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Gewitter
um Irland

Selbständigkeit
7“Jer japanische MinisterpräsidentU Tojo hol in meiner Iclzicn Rede
vor dem Reichstag in Tokio den Phi
lippinen die Unabhängigkeit in Aus
sicht gestellt. Kein Wunder, dass die
Philipplnos zunächst einmal geblendet
die Augen schlossen angesichts die
ser unverhohlen W endung ihres Ge
schicks. Um so mehr, als diese Wen
dung von einer Seite kommt, von
der sie cs am allerwenigsten erwartet

Gerade aul dem Gebiet des Kamp
les um die Unabhängigkeit haben die
Philippinos bisher nur Resignation
lernen können. Zwar gab es selbst
Washington gegenüber ein verbriet-
len Anrecht aul staatliche Selbstän
digkeit der Philippinen, aber ihre Ver
wirklichung verstanden die USA von
Termin zu Termin zu vertagen. Im
Grunde genommen gab es nur eine
Gruppe von Zuckerproduzenten aul
Cuba, die aus rein kaulmännischcn
und gewinnsüchtigen Gründen an
einer Selbständigkeit der Philippinen,
das heisst an einer Ausschaltung der
soll freien Konkurrenz des Philippinen-
Zuckers ernsthalt Interessiert waren.
Der Einlluss dieser Gruppe aul die
E itschllessungen und Beschlüsse in
V. ashington konnte immer Iragwür-
diq bleiben und war jedenfalls als
leste Grösse nicht in die philippini
schen Berechnungen einzuschalten.

Zuguterletzt war es gerade die so
genannte „japanische Gefahr" und die
wahrscheinliche Unfähigkeit der Phi
lippinen. sich ihrer zu erwehren, die
erneut die Haltung in Washington ge
gen eine Freigabe der Philippinen ver
st litte. Seit nun der Pazilik-Krieg im
G inge war, war vollends nur noch
von den „gemeinsamen Interessen"
und dem „gemeinsamen Kampt" die
Rede, und es wurde den Philipplnos
durch alle Stellen der USA eröffnet,
dt ss eine Unterwerfung der philippi
nischen Inseln durch Japan nur mit
furchtbarster Ausbeutung, Unterdrük-
kung und Sklaverei gleichbedeutend
sein werde.

Diese propagandistischen Nebel
werden jetzt zerrissen durch die Hal
tung. die Japan mit der Erklärung
seines Ministerpräsidenten in der
Frage der philippinischen Selbstän
digkeit eingenommen hat. Aus dem
angeblichen Gegner von gestern ist
der Belreier von morgen geworden.

DZ.

Murray bestätigt

Entscheidende Stunden in Rio
Bruch mit den Achsenmächten beantragt

llurnn* Aires, 23. Janunr
Nachdem die alarmierenden Nach'

richten und Gerüchte des Vortages
einer ruhigeren Betrachtung der Din
ge Platz gemacht haben und die ner
vöse Stimmung gewichen Ist. erkennt
man klar, dass sich die argentinische
Auffassung in der Konferenz durchge
setzt hat, denn die Neuformulierung
des Vorschlages Uber den Abbruch
der Beziehungen zu den Achsen
mächten stellt — so meint man In

Regierungskreisen — die einzig mög
liche Form dar. unter der Argentinien
seine Zusage geben könnte.

Der Text der Forme), der Argenti
nien und Chile zugestimmt haben und
der Aussicht auf eine einstimmige
Annahme auf der Vollsitzung hat,

1) Die amerikanischen Republiken
bekräftigen die Erklärungen, nach de
nen sie jeden Angriffsakt einer nicht-
amerikanischen Macht gegen eine
von ihnen als einen aggressiven Akt
gegen alle betrachten, weil eine sol
che Tat eine Massnahme gegen die
Freiheit und Unabhängigkeit der ame
rikanischen Nationen darstellt.

2) Die amerikanischen Republiken
bestätigen ihre vollständige Solidari
tät und ihren Entschluss zur Zusam
menarbeit und zum gegenseitigen
Schutz, bis die Auswirkungen des
eventuellen Angriffs gegen den Kon
tinent aufgehört haben.

3) Die amerikanischen Republiken
erklären darum in Ausübung ihrer
Souveränität und im Einklang mit
ihren konstitutionellen Einrichtungen,
sofern diese ihre Zustimmung geben,
dass sic die diplomatischen Beziehun
gen zu Japan, Deutschland und Ita
lien nicht aulrechterhalten können,
weil Japan ein Land unseres Konti
nents angegriffen und die beiden an
deren ihm den Krieg erklärt haben.

4) Die amerikanischen Republiken
erklären endlich, dass sie, bevor die
im vorigen Artikel angegebenen Be
dingungen in Kraft treten, unterein
ander beraten, damit die Entscheidun
gen gemeinsam und einstimmig ge
troffen werden.

Der USA-Botschafter in Buenos Ai
res hat. wie gemeldet wurde, im Na
men von Sumncr VVellcs den Vize
präsidenten Castillo besucht und mit
ihm die vorgeschlagene Formel bera
ten. "'er Vizepräsident hat sich je
doch streng an die Bedingungen ge
halten, dass der Antrag durch das
Parlament und durch die Regierung
ratifiziert werden musste.

In gut unterrichteten Kreisen nimmt
man an, dass diese neue Formulie
rung keineswegs den Wünschen Sum
ncr Welles entspreche. Dieser habe
jedoch geaussert, es sei notwendig
gewesen, die neue Formel zu wählen,
um einen totalen Fehlschlag der Ver
handlungen und eine empfindliche

Prestige-Einbusse der USA zu ver
meiden.

In Anbetracht der Flut von Ten-
denzmeldunqen und Gerüchten aus
Rio de Janeiro gab Vizepräsident Ca
stillo der Abendzeitung „Noticias
Graficat" noch einmal Erklärungen
ab, in denen er betonte, dass Argen
tinien nicht die Auffassung teile, dass
ein Angriff gegen eine amerikanische
Nation automatisch bedeute, dass
auch die übrigen amerikanischen
Staaten die Haltung des kriegiuhren-
den Landes cinnehmcn mussten.

Castillo bemerkte, dass seine Re
gierung amtlich noch keine Kenntnis
von der Vierpunkte Formel genommen
habe. Die Haltung der argentinischen
Delegation in Rio sei nicht improvi
siert oder von irgendwelchen Even
tualitäten abhängig. Sic bewege sich
vielmehr im Rahmen der traditionel
len Aussenpohtik des Landes. Castillo
vertrat weiter die Auffassung, dass
den USA auch besser mit dieser

grundsätzlichen Einstellung gedient
sei Im übrigen sei Argentinien für
einen solchen eventuellen Konflikt
nicht vorbereitet. Die jeweiligen Lan
desinteressen müssten auch von den
übrigen Republiken anerkannt wer
den. Für Aussenstehende sei es leicht,
zu rufen: „Gehen wir in den Krieg."
Die für das Volkswohl verantwortli
che Regierung jedoch müsse die Din
ge von einer höheren Warte anschen.

Gegen den Gegner Fis geht das Bodenpersonal mit einer SpezialwaHc vor: den W'ärmcwagrn. Zuerst
werden die dicken Schläuche, die die Hcisslult leiten, unter den Motor geführt, um ihn anzuwärmen

Neue Perspektiven

Sowjetabsichten auf die Türkei
Stockholm, 23. Januar

Die Beziehungen zwischen Ankara
und Moskau, die schon bei Beginn
des Krieges nicht besonders herzlich
gewesen seien, hatten sich sehr ver
schlechtert. als jetzt in Ankara Ge-1
züchte laut wurden, dass die Sowjets
erneut Anstrengungen machten, sich
die Dardanellen und den Bosporus auf
Kosten dei Türkei zu sichern, — so
erklärte der frühere USA-Botschafter
in Ankara Mac Murray in einer neu
en Unterredung einem Vertreter der
JDaltimore Sun" gegenüber.

Obgleich Murray auch hier wieder
von Gerüchten spricht, ist er, wie
schon in der ersten Veröffentlichung
in der Baltimorcr Zeitung, nicht in
der Lage, diese zu dementieren. Ent
gegen den Bemühungen amtlicher
Stellen in Washington und London
gibt der frühere Botschafter damit
eine neue Bestätigung für die Herr
schaftsgelüste der Bolschewisten auf
ganz Europa, für deren Verwirkli
chung Dardanellen und Bosporus er
ste wichtige Stützpunkte sein sollen.

Die Kanzlei des Ministerpräsiden
ten veröffentlicht nachstehende Be
kanntmachung: . Als Folge der mit
der britischen Regierung gepflogenen
Besprechungen erhalten die schon in
Lourenzo Marques bereitsstchcnden
Truppen (len Befehl zur Abfahit nach
Timor, um die Verteidigung des por
tugiesischen Teiles der Insel zu über
nehmen.”

Die Lissaboner Presse bemerkt da
zu, dass diese Nachlicht für den por
tugiesischen Patriotismus besonders
angenehm sei. Man entnehme dar
aus. dass der Zwischenfall von Ti
mor nahe vor seiner zulricdenstellcn-
den Losung stehe.

ie britische
OHcntlichkcit

hört nicht aui. dem
hcimgekchrtcn

Premier immer grössere Listen un
beantworteter Fragen zu präsentie
ren. Das malaiische Debakel hat
auch dem Nichtstrategen das stüm
perhafte Improvisieren mit der bri
tischen Abwchrkrait in Fernost vor
Augen geluhrt. das nach den hoff*
nungsvollcn Versprechungen der
Londoner Presse wie eine kalte
Dusche wirkte. Der W'unsch nach
einer Klarlegung des lernöstlichen
Fragenkomplexes ist verständlich,
da die lür England aul dem Spiele
stehenden strategischen Konsequen
zen jetzt klar zutage treten. Der
Gegensatz zwischen den Presse-
stimmen von heute und vor drei
Wochen ist überraschend. Der
Zwcckoptimismus von damals hat
nunmehr jeden realen Hintergrund
verloren. Grundthesen der briti
schen Politik geraten durch die letz
ten Ereignisse ins Wanken und je
der neue Erlolg der Japaner ver
mehrt die Sorgen und weitet die
Perspektiven aul Gebiete, die bis
her weit ausserhalb der britischen
Überlegungen lagen.

Wohin fällt Japans nächster
Schlag? — so lautet die bange Fra
ge. die sich die britische Presse
mit unverhohlenem Pessimismus
stellt. Ihre Beantwortung lasst die
ganze Wucht des japanischen
Druckes und die tödliche Gctahr
für die angelsächsische Position er
kennen. Singaporc wird mit dem
Satz: „Es ui nicht sicher, dass Sin-

gapore die japanische Bedrohung
überleben wird" bereits abgeschrie
ben. Die Systematik des japanischen
Angriffes hat aber in englischen
Augen bereits eine Reihe anderer
Gebiete in die Gefahrenzone ge
rückt. Aul dem Hintergrund der
direkten Gefahr lür die Inscllcstung
Singaporc. zusammen mit der akti
ven Bedrohung der holländisch-in
dischen Inselwelt, kann man sich,
besonders nach dem raschen Vor
marsch der Japaner in Richtung
Rangoon, die Folgen lür das Herz
stück des britischen Weltreiches,
nämlich Indien, leicht klarmachcn.
Die „Times" wies unlängst daranI
hin. dass die strategischen Kon
sequenzen eines Verlustes von Sin
gaporc und des ho Hündisch-indi
schen Archipels im Hinblick aut
den Indischen Ozean viel bedeut
samer seien als der Verlust der

Naturschutzc in diesen Gebieten.
Die grossen Inselgruppen, die eine
Drücke zw ischen Asien und Austra
lien darstcllcn. seien vor allem als
Verbindung zwischen dem Stillen
Ozean und dem Indischen Ozean
von Wichtigkeit. Sollten diese In
seln von den Japanern erobert wer
den. so folgert die „Times" mit
sichtbarem Pessimismus, dann kön
ne die japanische Flotte in den In
dischen Ozean ein/au/en und dir
Seeverbindungen Englands und der
Vereinigten Staaten nach dem Ro
ten Meer und dem Persischen Goll

bedrohen. Pur die
Kriegführung im

östlichen Mitlcl-
meer (die Gelahr

lür die britische Front in Libyen
und Ägypten wird sichtbar) seien
diese Mecrcsbezirke jedoch von
entscheidender Bedeutung. Indien
wurde bedroht sein, die Burma-
Strasse wäre gesperrt, und auch
Australien und Neu-Secland waren
gefährdet.

Dir „Times" offenbart damit Zu
sammenhänge. die durch die japa
nischen Erfolge sich schon .inner
halb weniger Wochen als folgen
schwer lür die gesamte britisch-
amerikanische Fernoststrategic er
weisen. Hinzu kommt, dass aut h
der gesamte angelsächsische Propa
gandasturm es nicht verhindern
kann, dass die Rückschluge aut all
diesen Fronten und die Unmöglich
keit einer aktiven amerikanischen
Hille den Klatschenden auch in
ihren Ländern das fehlende Vorhan
densein strategischer Plane zur
w irksamen Bekämpfung der Japaner
offenbaren.

Bedrohung Singapurs. Indiens, der
holländischen Inselwelt mit einem
der reichsten Rohstoffgebietc der
Erde. Schatten über Australien und
Ncu-Sccland, japanische Einwir
kungsmöglichkeiten aui dem Indi
schen Ozean, das Rote Meer und
die Sccvcrbindungcn zum Persi
schen Goll — das sind einige
Perspektiven, die von der Welt
weite dieses Krieges zeugen.

hk.

Von Hermann Kresse
Riga. 23. Januar

r\it politischen Gespräche um Ir*
^ fand sind in den letzten Tagen
durch eine meikliche Ruhe gekenn
zeichnet. Ist es die Ruhe vor dem
Sturm? Haben Churchill und Roose-
velt ihre Pläne aufgegeben, oder steht
Irland erneut vor einer Epoche von
Blut und Tranen?

Die irische Problematik wird durch
drei Zitate am treffendsten gekenn
zeichnet. Churchill erklärte im No*
vembrr 1940: ..Die Tatsache, dass wir
die Sud-und Wcst-Kuste Irlands nicht
benutzen können, um unsere FlotIl
len und Flugzeuge mit dem Notigen
zu versehen und auf diese Weise ei
nen Handel zu beschützen, von dem
Irland ebenso wie Grossbritannien
lebt, diese Tatsache ist eine der
schwersten und schmerzvollsten Bür
den. die niemals auf unsere Schultern
gelegt sein sollte, so breit sie auch
sein mögen.”

Klar und unmissverständlich bat der
irische Regierungschef de Valcra ge
antwortet: „Wir werden uns gegen
Angriffe aus jeder Richtung verteidi
gen. Wir haben versucht, und wir
versuchen noch, uns Waffen zu ver
schaffen. Die Waffen, die wir be
kommen können und werden, werden
zur Verteidigung unseres Gebietes ge
gen jeden Angreifer dienen, gleich
gültig, wer er ist." Und in einem an
deren Zusammenhang erläuterte de
Valera den irischen Standpunkt: „Eine
Abtretung von Häfen kommt nicht in
Frage, solange unser Land neutral ist.
Jeder Versuch, auf uns von Seiten ir
gendeines Kriegführenden einen
Druck auszuüben, wurde nur im Blut-
vergicssen enden.'*

Mit allen Manövern diplomatischer
und publizistischer Beeinflussung hat
man in den letzten Monaten versucht,
Irland den englischen Plänen gefügig
zu machen. Streitpunkt waren bisher
die drei Hafen Lough Swflly im Nord
westen, Bcrchaven im Sudwesten und
Cobh (Queenstown) in der Mitte der
Sudkuste Irlands. Seit dem Kriegs
eintritt der USA hat sich dieser Druck
verstärkt. Während des Presssturms
der letzten Wochen haben die Eng
länder die Katze aus dem Sack gelas
sen. AN« Rücksichten licssen sie fal
len „Sunday Express" erklärte eis
kalt: ..Die Zeit ist gekommen, mit

de Valera und Irland eine offene
Sprache zu sprechen. Es gibt kein Zö
gern mehr. Irland liegt in unmittel
barer Nahe der Schlüsselstellungen
der europäischen Front gegen die
Achsenmächte und Eire könnte sich
nicht verteidigen. De Valcra kann Ir
land nicht retten und wenn er nicht
Verstand annimmt, müssen die Al
liierten ihm Verstand bcibringen."

Es nimmt natürlich nicht Wunder,
dass, wie im Falle Norwegen, wieder
um eine eingebildete ..deutsche Ge
fahr” konstruiert wird. Das Komplott
wird auch in keinem Falle morali
scher, wenn man durch die in Aus-
sichtstcllung amei ikanisc her Lebens
mittel-Lieferungen einmal mehr die
Methode Zuckerbrot und Peitsche
exerziert. Keine Tat Sachen Verdre
hung kann diesen Sachverhalt aus der
Welt schaffen. Irland ist deshalb lür
England von so grossem Werl, weil
die Benutzung irischer Hafen die
durch die deutschen Blockadomass-
nahmen so schwer gefährdete Atlantik
route beachtlich verkürzt, und weil
Eire von Roosevclt als Sprungbreit
für eine Offensive gegen den europä
ischen Kontinent ausgebaut werden
soll. Das wird klar durch einen Satz
aus dem . Sunday Expressnach dem
Irland der „natürliche Übungsplatz
lur das amerikanische Expeditions
korps sei". Diese Offenheit lasst ver
muten. dass die britisch-amerikani
schen Pläne für ein gewaltsames Vor
gehen in ihr Endstadium gerückt
sind. Damit wird deutlich, dass d.e

Portugiesische
Truppen nach Timor

„Befriedigende Lösung"
Lissabon, 23. Januar
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Abschied von einem grossen Toten
Das Staatsbegräbnis für Genet alfeldmarschall von Reichenau

Berlin, 23. Januar

Aggressoren Churchill und Roosevelt
vor nichts, keiner Vergewaltigung
und keinem Rccbtsbru« h, zurück*
erhiecken, um sich de so heiss
ersehnten Stützpunkte zu sichern.

Kein Volk hot die nie abreissende
Kette britischer Gewalttaten in so
reichem Masse zu spüren bekommen
wie dus irische. Seine Geschichte
ist ein Musterbeispiel dafür, wie Eng
land die Rechte der kleinen Völker
respekbert. Das Verhältnis zwischen j
England und Irland ist auf Blattern
nujgezeichnet, die im wahrsten Sinne I
des Wortes von Blut triefen. Sowohl
der Verriichtungikainpf von Hein
rich VII. als auch der von Elisabeth
waren gleichbedeutend mit Straf
expeditionen, die vom englischen Ver
nichtungswillen zeugten. Auch Crom-
well übtt mit seinen Eisenzeiten ein
Terrorregiment aus, das der grünen
Insel völkisch schwerste Wunden

Die Unabhängirjkeitsbcstrebungcn
Irlands haben die Artverschiedenheit
zwischen den keltischen Galen und
den Angelsachsen zur Voraussetzung.
Nicht nur nach Rasse und Art son
dern auch nach Brauchtum, Staats-
aulfassung und Kultur sind die Iren
von de n Engländern verschieden. Ir
land wurde im Gegensatz zu Gross
britannien niemals von den Römern

Mit stolzer Trauer nahm in der
Ruhmeshalle preussisch-dcuitther Ge
schichte, im Berliner Zeughaus, Gross-
deutschIiad le eiuM» feierlichen
Staatsakt Abschied von einem seiner
besten Söhne, dem Oberbefehlshaber
e.ner Heeresgiuppc, Gencraiield-
marschall Walter von Reichenau.

Im Namen des Führers, der diesen
in Krieg und Frieden um Deutschland
hochverdienten Soldaten durch ein
Staatsbegräbnis ehrte, sprach Reichs-
marschall Hermann Gering dem
ruhmvollen Heerführer einen tief
empfundenen Nachruf, während Ge

! neralfeldmarschall von Rundstedt im
i Auftrag Adolf Hitlers als Oberbefehls
haber des Heeres den letzten Gruss
und Dank der Front übcrbrachtc. Tief
ergriffen entbot die Berliner Bevölke
rung dem volkstümlichen und von
seinen Soldaten verehrten Heerführer
auf seiner letzten Fahrt durch die
Reichshauptstadt den Abschiedsgruss.
Aul dem Invaliden-Friedhof, der so
manchen grossen der deutschen Ge
schichte birgt, fand auch Walter von
Reichenau seine letzte Ruhestätte.

Die grosse Zahl der zum Staatsakt
erschienenen führenden Männer von
Wehrmacht, Staat und Partei sowie

die ausserordentliche Anteilnahme
der Berliner Bevölkerung unterstrich
diese letzte Ehrung der NlttM (Ar
einen grossen Soldaten. Mit General-
fcldmarschall von Reichenau hat das
deutsche Volk Abschied von «-iru m
kühnen und siegreichen Heerführer
genommen, dessen hochragende 1 uh-
rorpersonlirhkeit für immer mit dem
groüsdeutschcn Freiheitskampf un
ter Adolf Hitler verbunden bleiben
wird. Generalleldmai schall von Rei
chenau verkörperte bewundernswert
j«M HitbobIi beftei deulecbea Sol
datentums mit den nationalsozialisti
schen Idealen, die die Voraussetzung
für die weltgeschichtlichen Siege der
Wehrmacht Adolf Hitlers ist. Bewährt
als vorbildlicher Soldat in vielen

Feldzügen des Weltkrieges, hat er
§U h iiniehl bbin Verdienste um die
Aufrechterhaltung der ruhmreichen
Überlieferung der alten Armee in
den Jahren der deutschen Ohnmacht
erworben. Seine lautere und kom
promisslose Persönlichkeit stand mit
an vorderster Linie, als das Hundert-
tausendmann Heer zu einem Volks
heer im nationalsozialistischen Gro:s-
dcutschland und zur modernsten und
besten Armee der Welt umgestaltet
wurde. Selbst begeisterter und er«

I folgreicher Freund aller Leibesübun

gen, schuf er Ihnen einen bevorzug-
im PlftS in der Ausbildung der Waf-

I der Nation.
Als dann Deutschland zu dem heu

tigen Entscheidungskampl herausge
fördert wurde, war es beinahe selb:!*
verständlich, dass dieser Mann an

fcfffft dt « deutschen Fre'heits
kampfes hervorragenden Anteil hat
te. Als erster Führer einer Panzer
armee in der Geschichte errang er,
seinen Soldaten stets ein begeister
tes Vorbild persönlicher Tapferkeit,
für die deutschen Fahnen unver
gänglichen Ruhm.

Im Westfeldzug konnte General
oberst von Reichenau als Führer
der 6. Armee die Waffenstrck-
kung des belgischen Hee-es ent
gegennehmen und wenige Tage spä
ter setzte seine Armee den Sieges
lauf durch Frankreich fort. Auch
hier fügte sich die Führerpersönlich
keit von Reichenau harmonisch in
die neue revolutionäre Strategie
Adolf Hitlers, die auch dem Gegner
Bewunderung abrang Auch im Feld
zug gegen den Bolschewismus eilten
die Truppen des zum Generalfeld
m.irschall beförderten Heerführers von
Sieg zu Sieg, bis er jetzt mitten aus
den harten Winterk Impfen heraus
zur grossen Armee abberufen wurde.

NEUE

pimiMKWkÄfii.'ii
Berlin, 23. Januar

Der Führer verlieh das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an:

Generalleutnant Hermann Meyer-
Rabingen, Kommandeur einer Infan
terie Division,

Hauptsturmführer Heinrich Sprin
ger, Kompanieführer in der Leibstan
darte M Adolf Hitler.

Oberleutnant Bernhard Kuhns, Kom
paniechef in einem Infanterie Regi-

Oberleutnant Artur Wollsrhläger,
Kompaniechef in einem Panzer-
Regiment,

Oberleutnant Franz Ketterl. Kom
paniechef in einem Infanterie-
Regiment,

Leutnant Walter Brüning, Kompanie
chef in einem Infanterie-Regiment.

Vier Punkte Japans
Programmatische Erklärung Tojos

unterworfen. B.s zu Heinrich II. von
England wahrte die Zeit irischer I
Selbständigkeit. Mit dem dann be
ginnenden Versuch der britischen
Einflussnahme beginnt jene Reihe
von Terrormethoden, deren Ausfüh
rungen mit den Namen zahlreicher
britischer Staatsmänner und Generale
unrühmlich verbunden sind. Immer wie
der wurden die eingegangenen Ver
träge gebrochen, und die Blutopfer
Illands gehen in die Millionen. Be
kannt ist, dass durch die englischen
Massnahmen hundo. Hausende Iren
gezwungen wurden, ihre Heimat zu
verlassen, und dass sie zumal in den
Vereinigten Staaten volksmüssig ei
nen starken Anteil ausmachen.

Die englischen Massnahmen gegen Ir
land begangenen mit dem Blutregiment
Heinrich II. und gingen bis zg jenen
berüchtigten „Black and Tans”, die
als sogenannte „Befriedungstiuppen"
im Jahre 1920 unter dem Befehl von
Sir Hamar Greenwood den irischen
Freiheitskampf niederschlugen und
c!ie ihren Namen nach jener bekann
tem Ra^se von irischen Bluthunden
tragen, den sie sich im Laufe von
nur wenigen Monaten in reichlichem
Masse verdienten. Sogar der engli
sche Kardinal Logue sah sich seiner
Zeit gezwungen, von diesen Metho
den abzurücken, und bezeichnet«: die
englischen Truppen als eine „Horde
von Wilden, Räubern, Einbrechern
und Mördern.”

Die Rückwirkungen dieser Tragödie
sind heute noch in jeder irischen Fa- j
milic zu verzeichnen. Der Leidens
weg des irischen Volkes fand einen '
seiner Höhepunkte in der Er- j
schicssung Sir Roger Casemcnts im
Jahre 1915 und man muss befürch
ten. dass die letzte Station der iri
schen Passion noch nicht gekommen

Dem heraufziehenden Gewitter sieht
das irische Volk mit fester Haltung
ins Auge. Geschlossen steht es hin
ter seiner Regierung. Selbst die
„Daily Mail* musste zugeben, dass
90% der Bevölkerung die Haltung de I
Valcras billigen. Es mag sein, dass
Churchill im Weissen Haus Plane
debattiert hat, in denen Irland eine
besondere Rolle zugedacht ist. Ge
nau so sicher ist. dass die Mahnung de
Valcras und sein Wort vom Blut-
vergicssen eine Realität darstellt, die
ausserdem die Wahrscheinlichkeit in
sich birgt, dass Churchill, wie schon
so oft, auch mit d.csen Plänen keine
glückliche Hand hat.

Italienische Kriegsschilfe bringen
deutsche Soldaten an die Afrika-

Aufn.: PK-Meis-Hll.

Verfolgung des Feindes in Nordafrika
Weitere schwere Kämpfe im Osten

FQhrerhauptquartler, 23. Januar
Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Im Osten weiterhin heftige Kämpfe.
Bei e neig Gegenangriff im mittle

ren Frontabschnitt wurden den» Fein
de wiederum hohe blutige Verluste
zugefügl. 35 Geschütze, sowie zahl
reiche schwere Waffen fielen in un
sere Hand.

Im Seegebiet um England beschä
digten Kampfflugzeuge durch Bom
benwurf einen grösseren Frachter.
Nachtangriffe der Luftwaffe richteten
sich gegen Häfen nnd militärische An
lagen in Süd- und Sttdostengland.

In Nordafrika stlessen deutsche
und italienische Truppen dem ge
schlagenen Feinde nach. Bisher wur
den 10 Panzer, 46 Geschütze und Über
f00 Kraftfahrzeuge erbeutet oder ver
öle' tet. Verbände der deutschen

unc' italienischen Luftwaffe fügten den
Im Raum südlich Agedabia geworfe
nen britischen Truppen neue schwere
Ye. Inste zu.

/ jf der Insel Malta wurden Flug
und Seestützpunkte des Feindes bei
Tag und Nacht von deutschen Kampf
flu« zeugen bombardiert.

Britische Bomber warfen in der letz
ten Nacht an einigen Orten West
deutschlands — n. a. auf Wohnvier
tel und öffentliche Gebäude in Mün
ster —- Spreng- und Brandbomben.
Fnheiten der Kriegsmarine schossen
drei briflrche Bomber ab.

Sowfetangriffe
zurückgewiesen

Berlin, 23. Januar
Deutsche Infanteristen wehrten im

mittleren Teil der Otsfaont bei stren
gem Frost 11 aufeinanderfolgende An-
qrif*e der Bolschewisten. d-:von 3 in
BataiHonsstärke. ab. Dem Fe "d ge
langen nur an einzelnen Stellen
Einbrüche in die deutschen Linien,

die im sofortigen Gegenstoss berei
nigt wurden. Der Feind hatte hohe
blutige Verluste.

An einer anderen Stelle griffen
d e Bolschewisten in Stärke von 1 000
bis 1 500 Mann auf schmalem Raum
zwei nebeneinander liegende Ort
schaften an. die von deutschen Trup
pen gehalten wurden. Die Angriffe
wurden vom deutschen Abwehrfeuer
zerschlagen und blieben im tiefen
Schnee liegen. Der Gegner zog sich
unter Zurücklassung zahlreicher Ge
fangener zurück.

Feindliches Graben-
System au*,gerollt

Kämpfe vor Sewastopol
Berlin, 23. Januar

An der E nsrhliessungsfront bei
Leningrad hra^h n ichts ein deutscher
Spähtrupp in ein feindliches Graben-
sysfem ein. Nach vorher fetsgeleg
tem Plan rollten die deutschen Infan
teristen mehrere hundert Meter des
Grabens auf und zerstörten zahlrei
che Untertsärde und Karapfstellun-

Rom, 23. Januar
Das Hauptquartier der italienischen

Wehrmacht gibt bekannt:
Unter dem starken Druck unserer

und der deutschen motorisierten Ein
heiten beschleunigte der Feind am
gestrigen Tage seinen Rückzug in
Richtung Agedabia. — Im Verlauf de:
Operationen wurden zahlreiche Ge
fangene eingebracht. Die Kriegsbeute
besteht bisher aus 47 Geschützen,
einigen 10 Panzer- und Panzerspäh
wagen und über 100 Kraftfahrzeugen,
die teilweise zerstört und teilweise
erbeutet wurden.

Nachdem mehrere bolschewistische
Vorstösse aus der umschlossenen
Festung Sewastopol während der
letzten Tage vor den deutschen Stel
lungen zusammenbrachen, setzte der
Feind am 21. Januar stärkere Kräfte
an. Dieser Angriff lichtete sich gegen
den nördlichen Flügel des Eln-
s'hücssungsringes. Auch dieser An
griff wurde vor den eigenen Stellun
gen abgeschlagen.

Eritenbomber
abgeschossen

Berlin, 23. Januar
Einheiten der deutschen Kriegsma

rine nahmen nachts einige die Nord
sceküstc anllicgende britische Bom
ber unter Feuer. Nachdem bereits
ein Vorpostenboot einen feindlichen
Bomber über See zum Absturz ge
bracht hatte, gerieten die übrigen in
den Feuerbereich der Marineartille
rie. Das heftige Feuer drängte die
anfliegenden Bomber vom Festland
ab und zwang die Briten nach Ver
lust von zwei weiteren Bombern zum
Abdrehen.

Die deutsch-italienische Luftwaffe,
deren Überlegenheit sich siegreich
erweist, erfüllt unermüdlich ihre
Pflichten und greift mit ausgezeichne
ten Ergebnissen Autokolonnen, Trup-
pcnans'immlungen, Depots und feind
liche Kommandostellen an. Eines un
serer Flugzeuge ist nicht zurück-
gekehrt

Auch auf Malta wurden die Bom
benangriffe der Luftwade intensiv
fortgesetzt: Flugzeuge am Boden,
Barackenlager, sowie militärische Ge
bäude wurden wirksam getroffen.

Tokio. 23. Januar
Die Grundsätze, nach denen die

Verwaltung der von der japanischen
Armee besetzten Gebiete aufgebaut
werden, und die zur Schaffung eines
grossasiatischen Wirtschaftssystems
führen sollen, wurden durch Mini
sterpräsident Tojo vor der Vollver
sammlung des Unterhauses ln fol
gende vier Punkte zusammengefasst:
I. Sicherung von Hilfsquellen, insbe
sondere von Hilfsquellen, die der
Kriegführung dienen. 2. Verhinde
rung der Ausfuhr von Rohstoffen aus
den südlichen Ländern nach den
Staaten der Feindmächte, 3 Sicherung
der für die örtlichen japanischen
Streitkräfte notwendigen Lebenrrnit-
telverosrgung, 4 Aufforderung an die
ausländischen Unternehmungen zur
Zusammenarbeit mit Japan.

Die Kriegslasten
der USA

Amerikanische Selbstironie
Stockholm, 23. Januar

Die nordamerikanische Wochen
schrift „Time” stellt in ihrer Num> ler
vom 19. Januar Betrachtungen über
die bisher erkennbar gewordenen
Kriegslasten der USA an. Nach eirem
Hinweis auf die Erklärung Roosevc-ts,
dass jeder Preis für die Erhaltung der
amerikanischen Lebensform bezahlt
werden würde, stellt die Zeitschrift
fest, dass 7 Milliarden neue Steuern
nebst 2 Milliarden für Sozialversiche
rungen aufgebracht werden muss en.

Der Haushaltsplan mit seinen 1172
Seiten, die ein Gewicht von 5 Pfund
und einer Unze hätten, sei nicht dazu
angetan, den bedrängten Gemütern
der USA-Steoerzahter auch nur den
geringsten Lichtblick zu spenden.

Dagegen werde es, so deutet das
Bratt etwas ironisch an. möglich s^in,
einige ursprünglich von Roosevelt
nicht vorgesehene Ersparnisse zu
machen, so 161 425 Dollar, die für den
Oberkommissar der Philippinen ange
setzt waren, desgleichen 39450 Dollar
für die Aussätzigen von Guam, die
unter den obwaltenden Umständen
von dieser Ausgabe wohl keinen Ge
brauch machen dürften.

Beschleunigter Rückzug der Briten
Italienischer Wehrmachtbericht

Welle auf Welle zurückgeschlagen
1900 tote Bolschewisten an einer Stelle

Australier meutern
Britisches Eingeständnis

Tunis, 23. Januar
In Kreisen des britischen Haupt

quartiers in Kairo wird festgestellt,
de ss die umlaufenden Nachrichten
über grössere Meutereien australi
scher Truppen in Nordafrika nicht
den Tatsachen entsprächen. Es sei al
lerdings i Gchorsamve:Weigerungen
kleinerer Verbände gekommen und
die australischen Truppen wünschten
im allgemeinen möglichst sofortigen
Abtransport in ihre Heimat. Sie sei
en „selbstverständlich beeindruckt
von den Nachrichten über die wach
sende Bedrohung Australiens” durch
die Japaner und wünschten in erster
Linie ihr eigenes Heimland zu ver
teidigen. Im Hauptquartier von Kai
ro hofft man dieser Unruhe unter den
australischen Truppen Herr werden
zu können.

„Verbündete Herzen“
Schanghai, 23. Januar

Englische und USA Kriegsgefange
ne in Tientsin, die bisher in ge
meinsamem Gefangenenlager unter
gebracht waren, mussten, einer japa
nischen Meldung aus Nordchina zu
folge, getrennt werden, da Tätlich
keiten unter den Gefangenen befürch
tet wurden. — Die USA-Soldaten
warfen den englischen Kampfgenos
sen vor, dass die britische Regierung
für den Ausbruch des Pazifik-Krieges
verantwortlich sei. Die Engländer
antworteten mit Angriffen auf die
Rooseveltsche Politik.

Berlin. 23. Januar
Im Nordabschnitt der Ostfront leb

ten die Kampfe an einem von den
deutschen Truppen gehaltenen Bahn
damm wieder auf. Die erneuten bol
schewistischen Vorstösse wurden aber
ebenso blutig zuriickgcschlagen wie
die Angriffe der Vortage. Vom 16
bis 20. Januar brachen immer wieder
anstürmende Wellen der Bolsche
wisten im starken deutschen Abwehr
feuer zusammen. 1900 tote Bolsche
wisten und 14 vernichtete Panzer-
kampfwagen wurden an dieser Stelle
gezählt. Im gleichen Raum drang ein
deutscher Stosstrupp mit mehreren
Infanteriegruppen in «Fe feindlichen
L inien ein. Bei 30 Grad Kälte und bei
unsichtigem Wetter überwanden un
sere Infanteristen das zwischen den
Linien liegende Gelände und brachen
in vier Bunker des Feindes ein. Nach
Erhcutung einer Anzahl leichter und
schwerer Infanteriewaffen der Bol
schewisten wurden die bolschewisti
schen Unterstände und Verteidigungs
anlagen in die Luft gesprengt.

Bahnlinien, die in den Raum diese»
Kämpfe führen und von den Bolsche
wisten zum Abtransport von Trup
pen, Munition und Proviant benutzt
werden, lagen wahrend der letzten
Tage mehrfach unter d-*r Bomben
wirkung deutscher Kampfflugzeuge.

Ein Verbau«! deutschen Heeres

wehrte seit Tagen im mittleren Teil
der Ostfront in heftigen Kämpfen An
griffe der Bolschewisten gegen die
deutschen Linien unter starken Ver
lusten für den Gegner ab. Trotz der
starken Kalte, die zeitweise auf Minus
30 Grad anstieg, und des von hohen
Schneeverwehungen unwegsam gewor
denen Geländes schlugen die deutschen
Truppen den Feind durch Gegen
angriffe zurück. In diesen kühn
durchgeführten Kampfhandlungen er
beuteten die deutschen Soldaten 6
Geschütze, 7 P.ik, 52 Maschinengeweh
re und 300 Skiausrüstungen.

Die Bolschewisten griffen im Kampf
raum sud«>stwärts Kursk in zahlrei
chen Wellen immer wieder an vielen
Stellen die deutschen Linien an. Ob
gleich der starke Frost die Abwehr
ausserordentlich erschwerte, zerschlu
gen d e deutschen Truppen die An
griffe des Feindes an allen Stellen.
Welle um Welle der anstürmenden
Bolschewisten brach im deutschen
Abwehrfeuer zusammen.

Im Südabschnitt der Ostfront grif
fen starke Verbände von deutschen
Kampf- und Sturzkampfflugzeugen die
Nachschubstrassen und Eisenbahn
linien der Bolschewisten an und

fügten dem Feind empfindliche Ver
luste zu. Sie vernichteten über 100
Fahrzeuge, zerstörten und beschädig
ten mehrere Panzer, trafen zwei Loko
motiven und fünf Zuge schwer.

Im Schutze der Dunkelheit arbeite
te sich ein deutscher Infanteriec.oss-
trupp durch hohe Schneewehen ge
gen eine Ortschaft in der M ite der
Ostfront vor und zwang die bolsthe-
wistisrhe Besatzung zur Aufgabe die
ses Stützpunktes.

Nachdem die Infanteristen die
feindlichen Vorposten überrumpelt
hatten, schlichen sic sich an ein Mu
nitionslager am Ortseingang heran
und setzten es durch Sprengladungen
in Brand. Durch die plötzliche Explo
sion der hier aufgestapelten Muni
tionsmengen waren die Bolschewisten
so überrascht, dass cs den Infante
risten in kurzer Zeit gelang, sie mit
Handgranaten und Maschinenpisto
len aus ihren Untcrschlupfen zu ver
treiben.

DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND
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Porträt des Tages

Ernst Zahn
Die schweizer Bcrqvclt und ihreMenschen hat uns in den J/ i/tcn
Jahren wohl kein Dir hier 0o 1IW<f
loltig und licht , tili tjrst hihlrtl w/»
Ernst Zahn, der heule aul ein 75>u/<-
rlges schaMcnreichcs Lehen zurück•
blicken kann, da* Ihn mit den
verschiedensten Manchen zusammen
luhrte dank des Berntes. den er
dreissig Jahre lang auslullte. Wenn
man noch dazu bedenkt, dass er In
den dreiaig Jahren seines Lehen* nl*
Bahnholtwirl am Eingang zum C .!•
hardtunnel last samt In he Gemeinde-
und Ehrenämter bekleidete, die der
Kanton zu vergeben hatte, und man
che davon eine reichliche Arbeitsbe
lastung mit sich brachten, so ist die
grosse Fruchtbarkeit seines dichteri
sehen Schaben*, die doch niemals
zur oberflächlichen Vielschreibcrei
ausartete, kaum zu lassen.

Darüber beiragt meinte Ernst Zahn
gelegentlich selbst: „Der Wechsel
von Arbeit zur Arbeit ist besser als
der von Arbeit zur Ruhe, und m IM
mehr körperliche Tätigkeit im Ge
schält hat bewirkt, dass die andere,
die des Schriftstellers, mir als Erho
lung erscheint. Nun gibt es auch
Menschen, die sich Iragcn, wie man
Zeit linde, und wieder andeic, die mit
dem Wort Überproduktion rasch tzei
der Hand sind. Ihnen möt hle ich ant
worten: die Verhältnisse haben mit h
gelehrt, meine Zeit einzuteilen, die
Stunde zu nutzen, wo sie sich mir bot,
Not macht llelssig. Es kam allmäh
lich, dass die Musseslunden des
Schriitstellers selten wurden, dass Ich
sie suchen musste. Aus dem Suchen
wurde Erwartung. Sehnsucht. Und
siehe, wem man die Zell suchte, land
sich doch manche Stunde. Sie reihen
und reihen sich in einem Jahre. So
wundert euch nicht, wenn das Ergeb
nis eines Jahres ein scheinbar grosses
ist, nach dem Quantum der geleiste
ten Arbeit gemessen, wundert euch
vielmehr, dass das Leben so viel Zeit
hat. soviel herrliche Zeit, die sich
nützen lässt.”

Der Schriltstellcr, der diese Worte
über seine Arbeit schrieb, wurde an
24. Januar 7*67 als Sohn des KaUee-
hauspächtcrs Wilhelm Zahn zu Zü
rich geboren. Sein Vater stammte aus
Bayern und hatte sich in der Schweiz
naturalisieren lassen. Zu den täglichen
Gästen des väterlichen Kattee* ge
hörte auch Gottfried Keller, dessen
Dichtungen schon aut den Knaben
nachhaltigen Eindruck machten. Nach
einem Aufenthalt in England und
einem solchen in Italien trat Ernst
Zahn 1887 in das Geschalt des Vaters
ein. der 1900 dem Sohn die alleinige
Führung des Unternehmens übcrliess.

1893 veröllentlichtc Ernst Zahn sein
erstes Buch. „Hcrzenskümple . eine
Novelle, die in einem Preisausschrei
ben mit dem ersten Preis bedacht
norden war. Nun iolqte Band aut
Band. Aber erst der Roman „Alhm
Indergand' machte ihn berühmt und
in weitesten Kreisen bekannt. Der
Dichter sagt über die Schahensperiodc
dieser Zeit folgendes aus: „Er („Ät
hin Indergand I und seine unmittel
baren Nachfolger sind mit heisscr ju
gendlicher Freude am Schaben und
Entstehensehen geschrieben. Die
Augen tranken, das Hetz brannte und
schluq Sturm, und die Feder flog in
der zitternden Hand."

Mit dem „Lukas Hochstrassers Haus
erreichte sein Scharren einen bedeu
tenden Höhepunkt. Wie in diesem
Buch über die zerfallene Generation
der Söhne hinweg Groazvater und
Enkel einander die Hand reichen, wie
das von dem Alten in einer schein
bar unlergehenden Welt treu be
wahrte Erbe in dem Jungen neu zu
grünen beginnt, das hat Ernst Zahn
in keinem seiner späteren Bücher
eindringlicher und übertrobener ge
schillert; wohl hat er in den folgenden
Romanen ebenbürtiges geleistet und
manche tielgelühlte und in einem lan
gen Wirken erlebte Weisheit aulge-
zeichnet. Nach des Dichters eigener.)
Bekenntnis ist „Blanche/lur" ihm un
ter all den vielen Büchern, die er ge
schrieben, das liebste.

Den väterlichen Berui gab Ernst
Zahn schon 7177 auf Fr lebt heute,
allein seinem dichterischem Werk, in
Meqqen am Vierwaldstätter See

thc.

: DORPAT
Aus der Entwicklungsgeschichte einer deutschen Universität

Karl Morgenstern
Professor der alt-klassischen Sprachen

Wenn der Ordensmeisfer Wolter
von Plettenberg durch die Jahrhun-

hindurch als Sinnbild alt-livlän-
discher eiqenstaaflicher Machtfulle
und als stärkster politischer Charak
ter geqolten hat und noch heute in
dem Bewusstsein derjenigen, die in
der Geschichte nicht ein Zufälliges,
sondern ein sinnvolles und von

mehr als augenblicksgeborenen Kräf
ten Bestimmtes er

blicken. als der stärk-
»te Exponent livlän-
Jischer Eigenart an
gesehen wird. so
reicht an ihn nicht
eine andere Persön
lichkeit dieses Rau
mes heran — was
weitgreifende zu
kunftbestimmende
Einflussnahme be

trifft, — sondern
einzig eine Einrich
tung, die für die lan-

desgcschichtliche
Entwicklung von
fruchtbarster und

weitreichendster Be
deutung war: die

Landesuni versitat
Dorpat.

Wechsel voll, und
durch das stetige
Auf und Ab der po
litischen Einflüsse im
baltischen Räume

bestimmt, ist das Ge
schick der ersten

Universität im alten
Livland. Sie. die vor
zehn Jahren auf ihr 300jährigcs Be
stehen zurückblicken konnte, erlang
te doch erst Bedeutung nach ihrer
letzten Widererweckung im Jahre
1302 und erhielt erst im vergangenen
Jahrhundert, in einem Zeitraum, da
die Hochzeiten mit Zeiten des Still
standes und der Unterdrückung w ech
selten. ihr*» entscheidende Bedeutung
n<cht nur für diesen Raum, sondern
darüber hinaus für das grosse russi
sche Kaiserreich, zu dem ja Alt-Liv
land — damals den Namen ..Ostsee

I provinzen" führend. — gehörte, und
dem sie hervorragende Gelehrte
stellte. Aber auch im Mutterlande
erfreute sich die Universität besten

Ein Markstein in der Entwicklung
nicht nur der kleinen Stadt am Em
bach-Ufer sondern des ganzen Lan
des war jener denkwürdige .10. Juni
1612. da Gustav Adolf von Schwe
den im Krieqslaqer bei Nürnberg, dem
Wallcnstciner gegenüberliegend, die
Fundations-Urkunde für die neu zu
gründende Universität (Academia
Custaviana) unterschrieb. Diese
Gründung, eine Tat von eminenter
kulturpolitischer Bedeutung, knüpfte
an das von demselben Herrs« her zwei
Jahre früher errichtete Gymnasium in
Dorpat dii und erhielt in dom Gene
ralqouverneur Skytte ihren ersten
Kanzle-. Dieser eröffnote am 15. Ok

tober mit einer lateinischen Rede
die Hochschule, deren Zweck es nach
dem Willen des Königs sein sollte,
„dass martialische Livland zu Tugend
und Sittsamkcit zu bringen."

Doch die Stiftung Gustav Adolfs,
die die Schaden der (Gegenreforma
tion mit beseitigen sollte, und der
durch die Tochter des Königs, Chri
stian von Schweden, die finanzielle
Grundlag«- ftlftQ— wurde, zeigte
bald bedenkliche Zeichen des Nie
derganges und Verfalls. Die Erstür
mung der Stadt durch die moskowi-
tisch-asiatischen Horden (1659) mach
ten der Universität ein Ende. Sie
fristete noch neun Jahre in Reval ihr
kümmerliches Dasein, verfiel dann
aber vollkommen. Der Verlust wur
de in Livland nicht einmal als sehr
sc hmerzlich empfunden, und auch die
Wiedererweckung (1690) der Univer
sität (Custaviana Carolina) war nicht

zeit Alexander I. Wirklichkeit wurde.
Nachdem man zuerst an Mitau als

Sitz der Hochschule gedacht hatte,
wo seil 1775 eine vom Herzog Peter!
von Kurland begründete Akademie
bereits bestand, entschied man sich
endgültig für Dorpat 1802 wurde die
Einweihung der Hochschule vollzo
gen, in deren Stiftungsurkunde „die
Erweiterung der mm»' blichen Kennt
nisse in unserem Reiche" als Zweck
der Stiftung hingestell» wurde Die |
Universität musste- einen vollkommen
deutschen Charakter tragen, weil nur
so für das grosse Russland, das sich
darin grhel. die weiten Massen sei
ner Bevölkerung in einer seltenen Ab
geschlossenheit vom übrigen Europa
zu halten, die Möglichkeit bestand,
Bildung und Fortschritt un eigenen
Lande zu fördern So war es ein Ge
bot der Politik, und nicht ein freies
Gnadengeschenk, wenn in den hoch-

von langer Dauer. Dieser wenig I tonenden und landesvaterlu hen Ver
rühmlichen Hohensc hule, deren (Ge- I Sicherungen in der zarischen Stil
sicht ausschliesslich von Schweden | tungsurkunde ausdrücklich davon ge-

Georg Friedrich Purrot
Erster Rektor der Universität

Die Universität zu Dorpat

bestimmt wurde, machte der Nordi
sche Krieg 1710 ein Ende.

Das ganze 18 Jahrhundert ging vor
über. ohne dass ernstlich erwogen
wurde, zum dritten Male die Hoch
schule neu erstehen zu lassen. Die
Jugend des haitischen Raumes holte
sich ihre wissenschaftliche Bildung
aus Deutschland, vor allem auf den
Hochschulen Königsberg und Jena.
Da setzte die grosse französische Re
volution von 1789 dem ein Ziel. Ein
kaiserlicher Befehl verkündete, dass
„sämtliche in fremden Landern stu
dierende russische Untertanen binnen
zwei Monaten in ihr Vaterland zurück
kehren oder im Nichtbelolgungsfalle
sich vergegenw ärtigen sollten, dass ihr
Vermögen von der Krone eingezogen
werden wurde Wenn also Livland,
dessen Aufgabe es ja gerade war,
Russland europäische Zivilisation zu
vermitteln, nicht in dem Zustande
asiatischer Barbarei verfallen wollte,
und wenn cs nicht jeden geistigen
Zusammenhang mit der Kultur des
Westens aufzugeben willens war, so
musste es sich selbst ein wissen
schaftliches Zentrum schaffen und
wieder eine eigene Universität er
halten. Aus diesen Notwendigkeiten
und (Gedanken heraus entstand der
Plan, die Dorpater Hochschule neu zu
beleben, ein Plan, der zur Regierung*-

sprochen wurde, dass die Universität
deutsch sein müsse

Am 21. April 1802 fand die erste
Immatrikulation statt

Die Universität zu Dorpat, die die
einzige im Lande war, hatte keine

Friedrich Maximilian Klinger
Erster Kurator der Universität

leichte Aufgabe xti erfüllen, fiel es
ihr doch zu. nicht in engherzigem
Doktrinarismus Schule in einer ganz
bestimmten Richtung zu machen, son
dern gew issermassen die Dominante

Dorpat um IB60 Autn DZ-Archiv 1 dbrücktcn,

aller geistigen Strömungen. Prägun
gen und Schulen in Deutschland mit
feinstem Takt und Spürsinn heraus-
zufuhlcn und wie ein feinster Seismo
graph aufzuzeichnen und ihre Schü
ler. ohne sie in ein starres Lehisystein
cinzu/wangen. zu selbständigem Ur
teil innerhalb dieses deutschen viel
stimmigen geistigen Konzerts heran-
zubildcn.

Naturgcmass wurde- der Charakter
der deutschen Universität Dorpat von
der allgemein-geistigen Zeitlage bc-

I stimmt, einer Zeit also in der philo-

isophischcr Idealismus, politischer Liberalismus, Bildungshumanismus und
historisches Bewusstsein sich zur re-

| gen Blute entfalteten und ihre Wir-
I kungskrcisc tie|dnngcnd und weit
j zogen. Dadurch, dass die Universi
tät gewissermassen durch ihre Son
derstellung im fremden Lande heraus-

| gehoben war aus dem eng begrenz-
! ten Nebeneinander, das das Leben
der Hochschulen in Deutschland be
stimmte. erhielt sic sich in vielem

I einen klareren Blick Sie erkannte die
Zeichen einer kommenden Zeit in
mancher Hinsicht eher als ihre reich*-
deutschen Schwesteranstalten.

I Naturgemäss konnte das Land bei
der (Gründung der Universität nicht
die geistigen Kräfte aus Eigenem

(stellen, und so kam es darauf an.
: geeignete Männer aus Deutschland
heranzuziehen. Drei Männer waren

| es, die der jungen Gründung ihr Ge
sicht gaben und sie in den ersten

I Jahren ihres Bestehens förderten und
zu jenem bedeutungsvollen Kultur-
faktor machten, der sie über hundert
Jahre lang gewesen ist. Der erste
Rektor der Universität. (Georg Fried
rich Par rot (1802 -18181, Karl Mor
genstern. Professor der alt-klassischen
Sprachen (1802—18361, der sich ganz
besondere Verdienste um die Univer
sitätsbibliothek erwarb, und der erste
Kurator der Universität. Friedrich
Maximilian Klinger (1802-18171. der
Jugendfreund Goethes, bestimmten
das Wesen der jungen Hochschule
und führten die Zeit ihrer ersten

Blute herbei. d»c ungefähr im fünf
zehnten Jahr ihres Bestehens ihren

1 Anfang nahm,
j Wenn „über den ersten
' Jahren der Do, pater Univc
jmantischer Zauber lag"
jEckardt). so trat sie 1817,
' Zeit, da wesentliche Wandlungen in
I ihrem geistigen und Verwaltung*«
, leben sich bemerkbar mac hten, in ihr
> Mannesalter. Den Charakter der
. Universität prägten in diesen Jahren

-wei Männer: Fürst Karl Licven und
Professor Gustav Ewers tRcktor

I 1811 — 1830b Diese beiden Männer
wirkten im Sinne eines mehrfach
wissenschaftlich gegliederten, speziali
sierten Universitätsbetricbes. Wie
sehr Licven aktiv war. beweisen
seine zahlreichen Briefe mit auslän
dischen Gelehrten, die er fur Dorpat

gewinnen wollte. Auch hielt er
darauf, dass das rom-mtisch-schwci-
fende. ungebundene Studentenleben
•p. strengere Bahnen gelenkt wurde.

Unter der Regierung Nikolaus 1.
und des Min'sfrnums Uweroff schie
nen bald alle Errungenschaften aus
der L'even-Ewcrs'schcn 7e t in Frage

gestellt zu sein. Mit Misstrauen
wurde von der Regierung das ge stig
freie Lehen in der Embach-Stadt

beobachtet; zu diesem gesellte sich
bald noch e n anderer, weit roherer
und unhc-mhche-cr Feind: der gänz
lich unmotivierte Deutschenhass emer
fanatisch slawischen Presse und einer
feindlichen russischen Gesellschaft.
Die Universität i'bcrst-jnd aber auch
diese Krisenzeit und erlebte zumal
unter ihrem Kurator Graf AI*** »oder
Keyserling in den so'-h-ur»~r Jalvcn
wieder eine Hochzeit d-r BbPe.

Auch die Russifizicruag konnte das
Werk, an dem durch J iluzchntc hin
durch (Gelehrte von hervorragendem
Beruf gearbeitet hatten nicht zer
stören und erst der Weltkrieg setzte
diesem deutschen KuJturv.erk ein
Fiulc. Die Hochschule, d e von dem
in Jahre 1918 ins Leben gerufenen
Freistaat Estland (Eesti) i.! e.nommen
wurde und den Namen „Tartu er
hielt, verlor erst jetzt ihr deutsches
Gesicht, weil die damaligen führenden
Kreide demonstrativ von den bisher
n der Universität Dorpat herrschen-

deutsch-baltischen Traditionen

(Julius
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Englandfeindschaft in Südafrika
Die Massenverhaftungen von Johannesburg

Zivile Mobilisierung
In Bulgarien

Tagung des Obersten Ratet
Sofia, 23. Januar

Der bulgarische Oberste Rat für
die zivile Mobilisierung hat am 21.
und 22. Januar in Sofia eine Tagung
abgehalten, die vom Ministerpräsi
denten Filoff eröffnet wuide und ln
deren Mittelpunkt ein vom Minister
präsidenten vorgelegter gesamtstaat
licher Plan für die zivile Mobilisie
rung stand.

Filoff erklärte in seiner Ansprache,
dass dieser Krieg nicht nur total in
seinen Methoden, sondern auch in
dem Ziel sei, die Welt von gestern
umzugestalten, um einer neuen, ge
rechten, nationalen Ordnung Platz
zu machen. Bulgarien leiste getreu
den freiwillig eingegangenen Ver
pflichtungen und entsprechend den
nationalen Zielen seinen Beitrag zu
dem grossen Aufbauweik der Achse
Es müsse daher militärisch stark
sein und sich sowohl wirtschaftlich

* auch geistig vorbereiten.

Gegen Kaution
entlassen
Buenos Aires, 23. Januar

Die verhafteten Vorstandsmitglie
der des Bundes deutscher Wohlfahrts
und Kulturgemeinschaften sind Don
nerstagabend gegen eine Kaution von
200 000 Pesos aus dem Untersu
chungsgefängnis Villa Devoto ent
lassen worden.

Madrid, 23. Januar
Londoner Nachrichten bestätigen

die Verhaftung von 300 Polizisten in
Johannesburg; sie seien verdächtigt,
eine „gegen die Landesverteidigung
Südafrikas gerichtete Tätigkeit" aus-
geübt zu haben.

Eine USA-Agentur aus Johannes
burg teilt zu diesem „Komplott" mit.
dass nach Mitteilung des Justizmini
sters vor dem Parlament eine Verhaf
tung zur Entdeckung von wichtigen
Dokumenten geführt habe, auf Grund
deren das Bestehen einer gefährlichen
staatsfeindlichen Organisation fcstge-

Eine Meldung aus Kapstadt will
dazu wissen, dass d e Verhafteten
zum grössten Teil Angehörige der
„Fünften Kolonne" waren und einen
Staatsstreich geplant hatten, um die
Regierung Smuts zu stürzen, die durch
eine neue Regierung ersetzt worden
sollte.

»

DZ. Aul den ersten Blick verraten
diese Sensationsmeldungen aus Jo
hannesburg den alten jüdischen Trick,
den Dieb zum Anklüger zu machen.
Das Wachsen der englandlelndllclien
Stimmung in Südalrika ist In dem
kürzlich gestellten Antrag aul einen
selbständigen südafrikanischen Staat

deutlich geworden. Zwar Ist es Smuts
und seinen englandhörigen Gesin
nungsgenossen gelungen, den Antrag
zum Scheitern zu bringen. Trotzdem
aber wittern die Renegaten und Volks-
verratet In Kapstadt Morgenluit und
erkennen, dass die bisherigen Terror-
massnahmen das Aullodern nationali
stischen Geistes In Südalrika eher ge
schürt. statt gcdurnplt haben. Durch
eine radikale Vernichtung versuchen
sie sich nun von der lür sie Immer
drohender werdenden Gelahr zu be
irrten. Selbstverständlich spielt dabei
der alle Kinderschreck der sagenhal
ten Fünften Kolonne wieder eine gro
sse Rolle.

Aufruf zum indischen
Freiheitskampf

Bangkok, 23. Januar
Der Sprecher des Freien indischen

Hauptquartiers in Bangkok erklärte

In einer Rundfunkansprache an alle
Inder, es sei Jetzt nicht die Zeit zu
reden, sondern Taten zu vollbringen.
Die Inder müssten sich Jetzt gegen
die Briten erheben, sonst sei es viel
leicht zu spät. Ghandis Politik der
Nichtanwendung von Gewalt sei ein
philosophisches Ideal, die Briten Je
doch verständen nur die Sprache der
Gewalt. Die indischen Soldaten, die
im Mittleren Osten von den Achsen
mächten gefangen genommen worden
sind, hätten entdeckt, dass die Ach
sentruppen durchaus keine Barbaren
seien. Die indischen Gefangenen in
den Gefangenenlagern der Achsen
mächte würden viel besser behandelt,
als sie jemals von den Briten behan
delt worden seien.

Abschliessend forderte der Spre
cher die indischen Soldaten in In
dien und an allen britischen Fronten
auf, für die Wiederherstellung In
diens zu kämpfen.

Die Beziehungen
Japan-UdSSR

Togo erklärt elrta befriedigt
Tokio. 23. Jenuer

In der Sitzung des Unterhauses er
klärte Au »sei» minister Togo, er sei
von der Versicherung befriedigt, die
er von der Sowjetregierung hinsicht
lich der strikten Beachtung des Neu
tralitätspaktes erhalten habe. Auch
die Verhandlungen zwischen beiden
Ländern über die Fischerei-Angele
genheit sei im Fortschreiten begrif
fen. Endlich sei seine gemeinsame
Untersuchung der im vergangenen
Jahre erfolgten Versenkung eines
Japanischen Dampfers durch eine so
wjetische Treibmine im Gange. Zu
der Abreise des Sowjet russischen Bot
schafters Smetanin erklärte der Spre
cher der Regierung. Smetanin kehre
nach der Sowjetunion zurück, um
seiner Regierung Bericht zu erstatten
und sich von einer längeren Krank
heit zu erholen. Sollte der Botschaf
ter längere Zeit in Moskau bleiben,
dann könne mit der Möglichkeit ge
rechnet werden, dass ein neuer Bot
schafter ernannt werden würde.

sehen Truppen aufgefordert wurde.
Auch in grossen Mengen von Flug
blättern, die von Flugzeugen aus über
Burma abgeworfen wurden, war die
ser Aufruf an die Bevölkerung ent-

Zu den Kämpfen euf den Philippi
nen meldet der Sender Tokio, dass
die japanischen Truppen die nord-
amerikanischen Streitkräfte auf der
ßdlanga-Halbinsel in der Gegend von
Muron in einer achtstündigen
Schlacht völlig vernichtet haben und
in ^ südlicher Richtung weiter vor-

Die Operationen euf der Ma
laiischen Halbinsel nehmen weiter
einen für die Japaner erfolgreichen
Verlauf. Singapore wurde erneut in
den beiden letzten Tagen von star
ken Luftwaffenverbänden der Japa
ner bombardiert. Nach einer Londo
ner Meldung wurden bei dem Luft
angriff des Donnerstag in Singapore
278 Personen getötet und 529 ver-

Grosse Beunruhigung erregt das
Schicksal Neu-Guincas in Australien.
Der australische Ausscnminister Fur-
de erklärte: „Mit gutem Grund kann
man jetzt annehmen, dass japanische
Streitkräfte in Rabaul gelandet sind".
Seit Donnerstag um 16 Uhr bestehe
keine drahtlose Verbindung mehr mit
Rabaul. Es sei möglich, dass die
Funkstation im Augenblick des Ein
treffens japanischer Seestreitkräfte
zerstört und die Stad selbst geräumt
worden sei. Rabaul, das früher
Deutschland gehörte und an der
nördlichen Spitze von Neupommern
liegt, soll am Donnerstag morgen von
40 japanischen Flugzeugen bombar
diert worden sein. Auch die Funksta
tionen von Bulolo im ehemaligen
Kaiser-Wilhclmsland und Salamoa
auf der Samoa-Insel Upolu sollen
durch japanische Luftangriffe zerstört
worden sein. Auf beiden Plätzen sei
en auch Flugzeuge am Boden ver
nichtet worden.

Die USA-lnvasion in Südamerika

„Die Lage Burmas ist hoffnungslos“
Vernichtung der Amerikaner auf der Balanga-Halbinsel
Bangkok, 23. Januar

Das Vordringen der Japaner in
Burma findet seinen Ausdruck in ei
ner Meldung des Senders Rangoon,
wonach die japanischen Truppen sich
nur noch 70 Kilometer von Rangoon
entfernt befinden. In ganz Zentral-
Burma herrscht starke japanische
Fliegertätigkeit und in Rangoon
selbst wurden Flugplätze beschädigt
und Flugzeughallen in Brand gewor
fen. Der Sprecher des britischen
Kommandos in Rangoon bezeichnete
die Lage in Burma wegen der zahlen-
mässigen Überlegenheit des Feindes
als hoffnungslos.

Auch in der Rundfunkansprache
des burmesischen Unterrichtsmini
sters wurde von einer hoffnungslosen
Lage gesprochen, da die Japaner die

Das Ziel
der Burma-Offensive

Tschungklng beunruhigt
Tokio, 23. Januar

Das Hauptziel der japanischen Of
fensive gegen Burma ist, wie von
japanischer Seite erklärt wird, die
Unterbindung des Verkehrs auf der
Burma-Strasse, die die Hauptversor
gungsader für Tschungking darstellt.
Der Sprecher versicherte, dass die
Offensive planmässig verlaufe. Da
her sei mit der baldigen Einnahme
Ranguns zu rechnen. Nach bei den
Japanern vorliegenden Informationen
sollen sich in Rangun oswic auf ver
schiedenen Platzen nördlich von Ran
gun grosse Mengen von Materialien
befinden, die lür Tschungking be
stimmt sind. In Tschungkinger Krei
sen sei man über die Verzögerung
der Transporte unzufrieden, wahrend
an englischer Stelle die ungenügen
de Unterstützung Tschungkings, sowie
der niedrige Stand der Moral der
Tschungkinger Truppen, die zur Ver
teidigung Burmas entsandt wurden,
Verstimmung ausgelöst haben.

Malakka-Strasse, den südlichen Pa
zifik und das Chinesische Meer be
herrschten und Flottenverstärkungen
aus England nicht zu erwarten seien.
Man erwägt daher bereits die Verle
gung des Sitzes der burmesischen Re
gierung von Rangoon nach Mandalay,
zumal die britischen Behörden sehr
stark mit der Möglichkeit japanischer
Landungsoperationen gegen Rangoon
rechnen.

Der Oberbefehlshaber der japani
schen Streitkräfte gegen Burma er-
Hess einen Aufruf an das burmesische
Volk, der über den Rundfunk in bur
mesischer und indischer Sprache ver
breitet wurde und indem die burme
sische Bevölkerung zur Erhebung ge
gen die britischen Unterdrücker und
zur Zusammenarbeit mit den japani-

Nachschub per Elefant
Schanghai, 23. Januar

Der Einsatz von Elefanten, der schon
in den Kriegen des Altertums eine
Rolle spielte, hat Tauch für den mo
dernen Krieg, wie aus einer Meldung
aus Rangoon ersichtlich ist, an Wert
nicht verloren. Um den Nachschub
durch das hügelige, von vielen Was
serläufen durchzogene Dschungelge
biet in der Provinz Tenasserim in
Unte.'burma zu bringen, haben die Ja
paner Elefanten eingesetzt.

Japan baut
Handetsschiffahrt aus

Tokio, 23. Januar
Die grösste japanische Schifffahrts

linie Nippon Yusen Kaisha wird dem
nächst Zweigstellen in Patau, Saigon.
Manila und Tsingtau errichten und
Vertreter auch nach Rangoon. Hanoi
und Bangkok entsenden. Es ist dies
die erste Aktion, mit der die japani
sche Handclsschiffahrt den Erfolgen
der japanischen Wehrmacht im süd
pazifischen Raum im Sinne einer ver
schärften Geschäftstätigkeit Rech-

I nung trägt.

Das unheimliche
System

Von Fritz Scidcnzahl
rd. Berlin, 23. Januar

Die Bolschewisten hatten vor dem
Kr:ege die Fremden wohlweislich
nur auf Intourist-Wagen durch das
Land geführt, aber wer dem deut
schen Heer bis Charkow folgte und
reine Route kreuz und quer wählte,
sah auch hinter die Fassade. Wir
sahen den jahrealten Zerfall und
Schmutz in den Städten, die abseits
der grossen Strassen liegen. Wir
sahen die tierische Gleichgültigkeit
des Kolchos-Arbeiters. Die Ukrainer
leben in einem Eicndszustand, wie
sonst eigentlich nur die zentralaria-
tisehen Völker. Zerfallen sind viele
Hütten in den Dörfern. Den mittel-
grossen Städten fehlen moderne Ein
richtungen. In Kiew, der dritt-
grösslen Stadt der Sowjetunion, sind
die ersten Hotels erbärmlich einge-
lichtef. Die Wohnungsverhältnisse
spotten jeder Beschreibung.

War nicht dieses Riesenreich welt
berühmt all Land des Kaviars und
des Tees? Nichts davon wird feil
geboten. Die zentralasiatischcn Ge
biete der Sowjetunion sind Anbau
land des Tees, ober selbst dieses
Missenprodukt war Seltenheitsware,
falls überhaupt vorhanden. Weder
Rubel, noch Mark, noch Dollar ha
ben für die Menschen hier irgend ei
nen Wert, weil s v absolut nichts
kaufen können. Um einen alten
Schuh ohne Sohle oder einen zer
beulten Blechnapf würden sich die
Menschen prügeln.

Dieses grösste Elendsrevier Euro
pas bcsass eine moderne Rüstungs
industrie. Gigantisch war das Waf
fenarsenal der Sowjets, von Monat
zu Monat häuften sich bedrohlicher
die Kriegsvorräte und in drei Schich
ten standen die Rüstungsarbeiter am
laufenden Band. Mitten in die Step
pe hinein wurden Hochöfen. Walz
werke und Fabriken gebaut. Von
amerikanischen Ausmassen waren die
Kombinate, die Fabrik-Gruppen, in
denen die Rohstoffgewinnenden An
lagen unmittelbar mit den weiterver-
arbeit enden Werkstätten bis zur
letzten Verästelung verbunden wur
den. Wahrend die Bevölkerung viele
Hunger-Winter erlebte, nahmen die
Vorbereitungen zum Einfall in Euro
pa phantastische Ausmasse an.

Heute ist die Rüstungsmaschinerie
der Sowjets, so weit das besetzte Ge
biet reicht, ausgeschaltet. Der Krieg
hat begreiflicherweise manche Wer
ke zerstört, und die Sowjets haben
nach Kräften ihre eigenen Industrie
anlagen vernichtet, aber jede Trüm
merstätte und erst recht jedes in
standgebliebene Werk führen uns
vor Augen, wie ungeheuerlich die
Gefahr war, die dem Abendland
drohte. Mit wachsender Achtung —
wenn es dessen noch bedurfte —
sahen wir auf jeden deutschen Sol
daten, der tausende Kilometer fern
der Heimat die sowjetische Walze
zerschlug und noch zerschlägt.

Von Charkow fuhren wir hinaus
zum Traktorenwerk für dessen Bau
d e Sowjets 120 Millionen Goldrubel
bergegeben hatten. Halle schlierst
sich an Halle en, zweckmässig auf-
gegliedert. nach den letzten Erfah
rungen der Technik erbaut, zwar
nicht aus eigener Kraft und Weisheit,

sondern Produkt ausländischer Inge
nieurkunst, aber doch im Endeffekt
ein Standardunternehmen. Bestimmt
war es zum Bau landwirtschaftlicher
Maschinen, beronders zur Herstel
lung grosser ‘Schlepper, aber schon
vor drei Jahren erfolgte die Umstel
lung auf den Bau von Behelfspanzer
wagen. Der Unterbau des Traktors
wuide in unveränderter Form er
zeugt, dazu wurden Panzerplatten
und Geschütze aus Gorki und Tula
geliefert.

Wir sahen einen dieser Behelfs-
panzer. Wie ein Denkmal des so
wjetischen Rüstungspotentials stand
er auf der Lade-Rampe, zurückgeblie
ben, als die Deutschen Charkow
stürmten und die abziehenden So
wjets die Sprengung der Werkshal
len begannen. Der rasche Sieg der
deutschen Slreitkräfte hinderte sie
an der Vollendung des Vernichtungs
werkes. Überall liegen noch die
Werkzeuge herum, fortgeworfen in
eiliger Flucht. Durch zersprungene
Fensterscheiben weht cs kalt herein.

18 000 Mann zählte die Bclcg:*chaft,
der grösste Teil Verbrecher, politisch
unbequeme Intellektuelle, aus den
Dörfern aufgegriffene Bauern. Sie ko
steten keinen Lohn und wenn sic
verreckten, so gab es Menschen ge
nug. um die Plätze wieder aufzufül
len. Das Leben war nichts wert in
der Sowjetunion, der Einzelne galt
nur einen Pfifferling, vielleicht noch
weniger. Im Direktionszimmer des
Traktorenwerkes aber sass der Jude:
90 v. H. der kaufmännischen Beleg
schaft und erst recht der leitenden
Posten waren mit Juden besetzt,
60 v. H. der Ingenieure.

Unheimlich ist es. wie diese
Kriegsindustrie im Laufe eines Jahr

zehnts aus dem Boden gestampft wur
de. Sie funktionierte nur, weil man
das Volk restlos unterdrückte und
verkommen liess. Die sowjetische
RüMungsmaschincrie wäre eines Ta
ges mit einer Wucht ohnegleichen
in Mitteleuropa eingebrochen und
dann nicht mehr aufzuhalten gewe-

Auf der Reise tauchte täglich an
neuen Beispielen die Frage auf, wie
passen die Dinge hier aufeinander:
Verfall der Bevölkerung und mo
dernster Industrialismus, moderne
Werke der Technik und ein Volk von
Sklaven. Die Frage stellen, heisst
schon mitten in das unheimliche
System der Bolschewisten hinein

leuchten. Ob wir durch die Gicsse-
rei, das Motorenwerk, die Kraftsta
tion oder durch irgendeine andere
Halle dieses Traktorenwerkes gehen,
immer müssen wir an die unendli
che Reihe der ausgemergelten, zur
Bedürfnislosigkeit erzogenen, primi
tiv dahinlcbenden Menschen der
Ukraine denken. Das Grauen packt
uns vor der Brutalität dieses Wirt
schafts- und Sozialsystrms. * Indem
wir den klaffenden Gegensatz zwi
schen übersteigertem Industrialismus
und primitivsten Lebensbedingungen
greifbar vor uns sehen, verstehen
wir ganz, wie sehr unsere deutsche
und europäische Existenz auf dem
Spiele stand.

Die Kameraden in den Bunkern worden sich Ireuen. wenn dieser lange
Zug Stroh ankommt Aula: PK-Beissel-Wb«
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Ostland ' Kriegsschicksal, aus Akten erlesen
Den Bolschewisten entkommen — Das Deutsche Rote Kreuz hilft

' Ein weiteres Opfer
Polueibeanter von Kriegsgefangenen

Mltau. 23. Januar

Viel Lärm...
Es ist merkwürdig, wie ein Ereig-

nii aui der Strasse oul den Men-
Mchvn wirkt. Wie dui geheimnis
volle, von der Strasse umge
hende Fluidum die Leute verwan
delt und ihnen garu plötzlich ein an
deres Gesicht verleiht. Irgendein
kleines zutälligcs Ereignis, und die
Leute aul der Strasse werden tu ei
ner Gemeinschult. Wildlremde Men
schen werden Gesinnungsgenossen,
Freunde und Mitkämpfer, Menschen,
die mun nie zuvor gesehen, zu ver
hassten Gegnern. Und alles hat plötz
lich Zelt, sehr viel Zeit. Ehen noch
hastete man mit langen Sülzen der
enteilenden Strassenbahn nach, fetzt
aber hat man Zell. Wolurf Mitunter
lür ein Nichts...

Es ist bitter kalt draussen. In den
verschneiten Anlagen liegt mitten
aul dem Wege ein kleines, graues
Etwas. Einige Menschen stehen be
reits herum, ein ülleier gut gekleide
ter Herr, eine Frau mit einem Kopl-
tuch und einem Marktkorb, ein Jün
gerer Arbeiter und ein paar Lausbu
ben. Interessiert trete Ich näher hinzu:
das giaue Etwas erweist sich als ein
regungslos dalicgender Spatz.

Der alte Herr greilt nach seinem
Stock und versucht, den Spatz behut
sam zur Seite zu schieben. Da Hat
tert der Spatz ängstlich aul. Doch er
kommt nicht weiter, augenscheinlich
hat er sein Flügelchen gebrochen und
ist von der Kälte erstarrt. Nun be
geht der alte Herr einen Fehler: er
versucht den Spatz noch einmal mH
dem Stock zur Seile zu schieben. Da
gehl es auch schon los. Die Frau
spricht etwas von Roheit und sieht
dabei den jungen Arbeiter hiltehei-
scheml an, woraul sie von diesem so
fort unterstützt wird. Roheit! Gemein
heit! Der Kreis wird Immer grösser,
die Debatte immer erregter. Bose Ge
sichter schauen den alten Herrn an.
der plötzlich zum Verbrecher und Roh
ling gestempelt worden ist. Ihm bleibt
nur die Flucht. Eilig zieht er sich
zurück. Nun will man sich wieder
dem Spatz zuwenden, aber auch die
ser ist verschwunden. Hat ihn einer
der Bengel entlührt. oder rettete er
sich selbst in das Gebüschf Jeden
falls Ist er verschwunden. Verblie
ben Ist nur eine böse Atmosphäre...

Sch.

Neue Vortragsfolge
in den Soldatentheatern

Riga, 23. Januar
In den beiden Soldatentheatern in '

Riga beginnt am Sonnabend, dem
24. Januar d. J. eine neue Vortrags
folge Im Soldatcntheater I spielt
das Berliner Tonkunstler-Orchester.
Im Soldatentheater II finden Sonn
abend, den 24. und Sonntag, den 25.
Januar Vorführungen einer bunten
Bühne statt. Beginn der Vorstellun
gen in beiden Soldatentheatern all
abendlich um 19 Uhr.

Brand in einer Scheune
Riga, 23. Januar

Donnerstagabend gegen 22 Uhr er
folgte eine Feucrmcldung nach der
Sparrens!rasse 9. Infolge eines schad
haften Rauchab/uges hatte in einem
einstöckigen hölzernen Gebäude, das
als Scheune und Viehstall verwendet
wird, die Oberlage und das Dach Feu
er gefangen. Obwohl der Brand beim
Eintreffen der Feuerwehr schon reich
lich vorgeschritten war, gelang es,
das Gebäude selbst zu erhalten, nur
das Dach ist abgebrannt. Das Vieh
aus dem Stalle konnte gerettet wer-

Rlga, 23. Januar 1942
In der Dienststelle des Beauftragten

des Deutschen Roten Kreuzes für das
Ostland füllen sich viele Akten mit
Osuchen, Briefen, Dienstschreiben,
Telegrammen und Durchs« hlagen von
('•Heitbnefen und llands«hreiben an
die nächsten Dienststellen im Reich.
Es sind Akten, in denen geradezu ro
manhafte Schicksaiswege verzeichnet
sind: Die Schicksalswege von Men-
sehen, die von den Bolschewisten ver
schleppt wurden, gesucht werden,
der wenn ein gütiges Geschick Ein

gnff gefunden und mit Hilfe des Deut
schen Roten Kreuzes in die Heimat
befördert wurden.

Die Dicke jeder Akte bezeugt die
Unsumme von Arbeit, die auf jeden
einzelnen Fall verwendet worden ist.
Es ist ja wunderbar genug: Mitten im
Kriege und zum Teil in Gebieten, wo
die Erfordernisse der Front alles an
dere zurückstellen lassen müssen, be
kümmern sich Menschen um Einzel
schicksal. Kaum jemand macht sich
einen Begriff, welche Schwierigkeiten
zu überwinden sind, ehe es gelingt,
eine dieser Akten mit einein Auf
atmen der Erleichterung, dass es ge
schafft Ist, endgültig zu sch Hessen.

Nicht jeder Fall geht so glücklich
aus und so rasch zu einem guten
Ende, wie der, über den wir nach
stehend berichten. Es ist nicht nötig
auch nur ein verbindendes Wort zu
der Sprache der Akten hinzuzufügen,
und so stellen wir nur das Wesent
liche, das aus ihnen spricht, einfach
aneinander. Fs ist der Fall der Frau
W., die Ende Oktober vorigen Jahres
durch die deutsche Kommandantur in
N. die Verbindung aufnehmen konnte
zu ihren Angehörigen in Budapest
Wir lesen in ihrem ersten Brief:

„Ich hoffe, dass Du diesen Brief er
halten wirst und erfährst, dass Deine
alte unglückliche Mutter noch lebt,
aber in unglaublich schweren Verhält
nissen. Was wir in den letzten Jah
ren durchgemacht und gelitten haben,
ist in paar Worten schwer zu schil
dern. Ich habe alles verloren, vor
allem meinen Sohn K. von dem ich
nur soviel weiss. dass er im Fernen
Osten in einem Konzentrationslager
ist, ohne mir schreiben zu dürfen. Ich
war auch in Verbannung in Mittel
asien. Im Mai dieses Jahres hat man
mich hier nach N. gebracht, im Juni
ist nun der Krieg ausgebrochen. Die
ganze Bevölkerung wurde in 4B Stun
den aus der Stadt entfernt, alle haben
zu Fuss gehen müssen, weil überhaupt
keine Verkehrsgelegenheit zur Ver
fügung stand. So alte und kranke
Menschen wie ich sind hier geblieben,
weil wir nicht gehen konnten. Ich
habe in der Stadt S. die Zeit vom
14. August bis zum 5. September in
einer Höhle, die ich mir selbst ge
graben habe, verbracht. Von sämt
lichen Einwohnern der Vorstadt bin
nur ich am Leben geblieben. Jetzt:
bin ich in die Ruinen der Stadt über
gesiedelt. Es sind mit mir nur vier
so alte und unglückliche feilte wie
ich. Wir leben von Kartoffeln, die
ich selbst aus den noch gebliebenen
Schrebergärten ausgrabe, sonst haben
wir nichts. Seit dem 12. August habe
ich kein Brot gegessen, was weiter
sein wird, kann ich mir nicht vor
stellen. ich werde vor Hunger und
Kalte sterben. Ich «lenke immer an
Dich und bin selbst in den schwer
sten Stunden in Gedanken bei Dir.
Gott schütze Dich! Meine einzige
Hoffnung ist das Rote Kreuz.

Auf Grund des abschriftlich beige
fügten Schreibens (von den Angehöri
gen In Budapest, d. Red.) hat sich
die Kommandantur sofort der Frau W.
angenommen. Diese befindet sich in
denkbar schlechten Verhältnissen

Wenn der mächtige Düna-Strom im Winter erstarrte, dann schnallte der
stadtbekannte ..Enkurnieks" seine selbstgelertigten Schlittschuhe an und
beförderte die Leute in einem Stoss schlitten über den Fluss. Heule ist
der ..Enkurnieks" in Riga wohl noch als Flösset, Eisversorger und Hafen

arbeiter tätig, zu dem Stossschlllten greift er aber nur höchst selten
Aufn.: DZ-Archiv

und macht auch einen schwachen,
kränklichen, aber sonst sehr günsti
gen Eindruck. Eine sofortige Abho
lung der Frau W. zunächst bis Riga
ist dringend erforderlich.

Budapest. 28. Oktober
Meine liebe Mutterl Wir haben

heute Deinen Brief erhalten und wer
de r» alles tun, was nur möglich ist.
dass Du zu uns nach Budapest
kommst . . . Wir sind glücklich,
dass wir nach vier Jahren wieder
Nachricht von Dir haben . . .

N. 17.11
Die Ortskommandantur hält die be

schleunigte Abholung der Frau W. für
dringend erwünscht und bittet uni
weitere Veranlassung. Frau W. hat
keinerlei Oldmittel. Um eine fern

mündliche Antwort an die Ortskom
mandantur N. wird gebeten.

Riga, 21. 11
An die Ortskommandantur N.

DRK Beauftragter ist bereit, Frau
W. nach Budapest zu bringen. Es
wird um Mitteilung gebeten, ob
Rücktransport mit der Bahn möglich.
Begleitpersonen werden von Riga
nach erhaltener Antwort nach N. in
Marsch gesetzt.

Riga, 1.12
Telegramm nach Budapest

Frau W. ist in Riga eingetroffen.
Sie wird von Riga mit einer Beglei
tung über Berlin-Wien nach Budapest
mit Hilfe des Beauftragten des Deut
schen Roten Kreuzes Weiterreisen.
Reisekosten werden vom Beauftrag
ten ausgelegt.

Fahrausweis
Die V. W. ist berechtigt, am 2. 12. 41

eine Reise von Riga nach Tilsit aus-
Zufuhren.

Riga, 2.12
An die DRK Kreisstelle Tilsit-Stadt
. . . Frau W. wird mit einer DRK-

Helferin aus Riga nach Tilsit ge
bracht. Der Beauftragte bittet die
Kreisstelle Tilsit, eine Begleithclferin
für die Reise der Frau W. nach Wien

zu stellen. Die Reisekosten über
nimmt der Beauftragte. Frau W. ist
von der Begleithelferin aus Tilsit
nach Ankunft in Wien mit beiliegen
dem Schreiben der DKK-I.andcsstelle
XVII zu übergeben. Für den Weiter
transport nach Budapest wird die
Landesstelle XVII Sorge tragen.
Sollte die Verpflegung mit beiliegen
den Verpflegungsmarken nicht aus
reichen, dann ist Frau VV. bei den
DRK Verpflegungsstellen zu bekösti-

Persönliches Begleitschreiben an die
Oberfeidfuhrenn in Wien

... Sei so nett und nimm Dich der al
ten Frau in gewohnter mütterlicher
weise an und sorge für ihren Weiter

transport bzw. für ihre Begleitung
nach Budapest.

Telegramm an das DRK in Riga
Ungarische Gesandtschaft erbittet

uin Weiterleitung folgenden Tele
gramms: Durch die Ortskommandan-
tur N. erhielten wir Nachricht, dass
Rücktransport Frau W. nach Buda
pest beim Koten Kreuz in Riga bereits
in Wege geleitet wurde. Königlich-
ungarische Gesandtschaft dankt hier-

Telegramm nach Berlin. Deutsch-
rotkreuz

Frau W. am 29 11. 41 aus N. in Riga
eingetroffen. Am 2.12.41 in DRK-
Begleitung direkt nach Wien weiter-]
gereist. Für Weiterreise Wien
Budapest sorgt der DRK-Landesstelle
XVII. Frau W. ist rüstig und reise-

Telegramm aus Berlin 23. 12
Die Königlich-ungarische Gesandt

schaft in Berlin hat dein Deutschen
Roten Kreuz für die Rückführung der
Frau W. ihren verbindlichsten Dank
ausgesprochen, der hiermit der dorti
gen Dienststelle übermittelt wird.

Neujahrsgrusskarte aus Budapest
An den Beauftragten des Deutschen
Koten Kreuzes für das Ostland Riga.

„Dank der so überaus liebenswürdi
gen Unterstützung aller in Frage kom
menden Stellen bin ich glücklich bei
meinen Kindern angekornmen und er
laube mir, aus dankbarem Herzen her
aus die besten Glückwünsche für das
neue Jahr zu senden.

Frau V W"

Die beiden bolschewistischen
Kriegsgefangenen, die — wie bereits
berichtet — in der («emeinde Büket-
sc hi vier Personen ermordeten und
darauf auf der Flucht noch einen
Schutzmann töteten, haben noch ein
weiteres Opler auf dem Owissen.

Im Walde der benachbarten Ge
meinde wurde die Leiche des auf die
gleiche Weise tierisch ermordeten
(iehilfen des dortigen Polizeivorste
hers Alexander Bullitis aufgefunden.
Wie die Untersuchung ergeben hat,
ist Bullitis von den gleichen Kriegs-
cefangenen umgebracht worden Er
hatte sich ebenfalls an der Verfolgung
der beiden Mörder beteiligt und an
einer Wegkreuzung einsam Posten
gestanden Hier ist er hinterrücks
von den beiden angefallen und durch
ßeilhiebe auf dem Kopf getötet wor
den. Nach der Tat schleppten die
Mörder ihr Opfer etwa 100 m vom
Wege ab in den Wald. Von diesem
Polizeibeamten hatten die beiden auch
das C*ewehr und die Munition, mit
der sie sich hernach der Polizei zur
Wehr setzten, bis sie erschossen wur-

Schach bei den Soldaten
Riga. 23 Januar

Im Rahmen der Wehrmachtbe
treuung durch K. d F. wird Schach
meister Luck Gotenhafen Schachkur
se durchfuhren. Beginn der Schu
lung Montag, den 2b. Januar tQ42,
18 Uhr, im Soldatenheim II. Karl-
Ernst-von Baer-Str. 6. Im Verlauf

der Ubungsabende sollen Simultan
vorstellungen, Blitzturniere und Klei
ne Turniere ausgetragen werden.

Bei einer *Dienstreise durch Weissruthenien wird der Reichskommissar
lür das Oslland durch den Generalkommissar Kube begrusst

Aufn : Wiedemann

Auf dem schnellsten Wege zur Front
Die Bearbeitung und Beförderung der gesammelten Wintersachen

Rift«. 23. Januar
Nach dem Abschluss der Pelz- und

Wintersachensammlung für die Sol
daten an der Ostfront, die bekannt
lich un Gencralbezirk Lettland das

grossartige Lrgebnis von 268689
Stück erbrachte, haben sich wahr
scheinlich sehr viele Spender die
Frage gestellt, wie die Wintersachen
wohl auf dem schnellsten Wege an
die Front geleitet werden. Wir haben
uns mit dieser Frage an die entspre
chende Dienststelle* gewandt und hier
einige interessante Einzelheiten von
der weiteren Entwicklung der Aktion
erfahren.

Als die Einzelspenden sich in den
Sammelstellen zu Bergen turmton,'
galt es vor allem, in diese Masse der
Einzelstücke eine gewisse Ordnung

I zu bringen. Hierzu wurde eine zentra-
{ Ic Sortieranstalt aufgezogen, in der
Wehrmachtsheamtc mit den entspre
chenden militärischen und zivilen

Hilfskräften vorerst die Spenden
nach den einzelnen Arten sortierten,
d. h. die Pel/e kamen zu den Pelzen,
die Mutzen zu den Mut/en usw. Nach
der Vergasung mussten wiederum al
le Einzelstücke daraufhin geprüft wer
den. ob sie sofort verwendungsfähig
sind oder nicht. Allein diese Etappen
der Gesamtaktion lassen erkennen,
welch eine Masse von Einzelarbeit
geleistet werden musste.

In zweiter Linie musste fur die Be
reitstellung entsprechender Lager
und Arbeitsräume gesorgt werden.
Die sofort verwendungsfähigen Stuk-
ke gelangten so sauber, gezahlt und
sortiert in die Lagerräume und wur
den von hier aus in Lastkraftwagen.
Personenkraftwagen und auch mit
Waggonladungen sofort weiter an die
Front geleitet. Jedes an die Front ge
hende Fahrzeug musste sich bei einer
bestimmten Stelle melden und bekam
entsprechend seiner Tragfähigkeit ei
nem Teil der Wintersachen zugeladen.

Auch den verschiedenen durch Riga
laufenden Eisenbahnzügen wurden je
weils Wintersachen zugeladen. Der
Grossteil der im Generalbezirk Lett
land gespendeten Wintersachen befin
det sich bereit* an der Front und lei
stet unseren Soldaten im Kampf ge
gen den grimmigen Frost gute
Dienste.

Für die nicht sofort verwendungs-
fahigen Stucke der Wintersachen*
Sammlung wurde im gleichen Hause,
in dem sich auch das Lager befindet,
eine grosse Werkstatt aufgezogen, in
der Näherinnen, Handnaher und So
zialarbeiter fur die Umarbeitung und
Bereitstellung der noch vorhandenen
Wintersachen sorgen, so dass auch
diese schon in den nächsten Tagen
ihre Reise an die Front werden antre-
ten können. Aus den anderen Städ

ten des Generalbezirkes sind dia
Spenden zum Teil über Riga, zum an
deren Teil direkt an die Front gelei
tet worden.

Reval
Hol* «i'jjni Itürlier

Die Aktion zur Versorgung der
| St.idtbevölkerung mit Holz hat einen
grossen Erfolg zu verzeichnen. Zahl
reiche liolzliefcrungen. die unter dem
Motto „Das Land schenkt der Stadt
Holz" stehen, werden mit reichhal
tigen Rucherspenden aus der Stadt
beantwortet. Auf dein Lande herrscht
grosse» Nachfrage nach Lesematerial.

/weil«» IVI/snrmiiltiiift
noch reichhaltiger

Obwohl die Pelz- und Wollen
sammlung amtlich schon am Mitt
woch abgeschlossen wurde, sind wei
terhin noch viele Gegenstände zu
sammengetragen worden. Laut vor
läufigen Angaben sind die Ergeb
nisse der diesmaligen Sammlung
noch besser ausgefallen als im De
zember. Das endgültige Resultat
wird in den nächsten Tagen bekannt
gegeben. Mittwoch wurde vom

Wirtschaftsdirektorium die erste Sen
dung in Estland angefertigter Pelz
Stiefel an die Front abgeschickt, und
Donnerstag folgt bereits die zweite
grössere Sendung. Jedem Paar die
ser neuartigen „Polarstiefel" ist eine
Gebrauchsanweisung in deutscher j
Sprache heigefugt.

:t00 Aiimchlmiucii
fori der TerlmKelien Hochschule

Die Anmeldungen zu der Revjler
Technischen Hochschule haben fast
die Zahl von 300 erreicht. Da nach
einem Beschluss dos Direktors für Bil-
dungswesen. Di. Mae, nur 150 Iloch
schuler und an der Dorpatcr Universität
nur 250 Kandidaten atifgenommen
werden können, muss nach den
Sc hlusszeugniKson der Gymnasien
eine sorgfältige Auswahl getroffen
werden. Wer sich un Kampf gegen
den Bolschewismus im Selbstschutz,
hei den Sicherheits-Bataillonen oder
in der deutschen Wehrmacht beteiligt
hat, wird bevorzugt behandelt.

Dorpat
Ausbau

des WasserlrituiiRsnrtzrs
Bis vor zwölf Jahren standen Dor

pat. der zwritgrossten Stadt Estlands,
nur rund 2500 Brunnen zur Wasser
versorgung zur Verfügung, von denen
aber nur 40 Prozent gutes Wasser lie
ferten Man begann 1929 mit dem Bau
eines Wasserwerks und hat von Jahr
zu Jahr das Leitungsnetz der Stadt er
weitert. Durch die Misswirtschaft der
Kommunisten wurden jedoch die Plä
ne durchkreuzt, und so konnte nur
der 1939 begonnene Bau eines grossen
Wasserturms von über 12 Meter Hohe
im Dezember 1940 abgeschlossen wer
den. Jetzt soll das Wasserleitung*-
netz in Dorpat wieder weiter ausge
baut werden, wie aus Planen der
Stadtverwaltung hervoiycht. Mit dem
Beginn der Arbeiten ist im kommen
den Sommer zu rechnen Bis dahin
muss ein Teil der Bevölkerung sei
nen Bedarf noch aus Brunnen decken.
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Libern
Anutf-Kirrlir * ledrrliergefctellt
Die lettische evangelische Anna-

Ki.< he in Libau hatte wahrend der
Kampfe um Libau stark gelitten. Die
Mitglieder der Anna-Kirchen-Gemein-
de hatten eine Geld Sammlung voran-
Maltet, durch die es möglich war.
die Kirche fast gänzlich wiederher*
zustellen, nur das Dach ist nicht
ganz fertig geworden.

Dünaburg
Ihr (sefelrlnkommlMar lieviclili^t
die HtiidtUelieii kmiikeiiliiiufter

Der Gchietskommissar von Düna
burg, Schwung, besichtigte die städti
schen Krankenhäuser, um durch
persönliche Fühlungnahme mit den
verantwortlichen Leitern die Mög
lichkeit eines weiteren Ausbaus zu
prüfen. Das grösste und besteinge
richtete Krankenhaus ist das II städ
tische Krankenhaus, das in der ver
gangenen Kriegs7eit kaum gelitten
hat. Es ist Vorgesehen, in Kürze die
Päumc dieses Krankenhauses einer
grundlegenden Erneuerung zu unter-

Netier Mi Hilfst iscli
Die Stadtverwaltung hat einen

Heuen Mittagstisch in der Altstadt
eröffnet. Dieser Mdtagstisrh wird
von der Organisation „Volkshilfe"
unterhalten und verwaltet und ist
zur Speisung bedürftiger Burger ge

Tuckum
Konzert

Am heutigen Sonnabend geben die
beiden lettischen Sänger Adolf Kak
tinsch und Maris Wetra ein Konzert
im Geselligkeitsverein. Die Beglei
tung hat der Pianist Jahnis Kepitis
übernommen.

Kauen
Tn;'iiii<' ili r Tirrürztf

In Kauen fand eine Tagung der im
Gencraibezirk Litauen tätigen Tier
ärzte statt. Nach einer längeren Un
terbrechung wahrend der Bolsche
wistenzeit hatten die Tierärzte wie
der die Möglichkeit, sich offen über
Berufsfragen in Gegenwart des Lei
ters der Abteilung Veterinarwesen
des Generalkommissars in Kauen,
Dr. Knoppe, auszusprechen.

SHiutziiiannHchaft spendet
Die Schutzmannschaft Kauen. Re

vier-Polizei, spendete für das Selbst
hilfewerk einen Betrag von RM
1126.20. der umgehend seiner Be
st. mmung zugefuhrt worden ist.

Wilna
Scliuli- lind Spinnstoff.rrlrilun“

Die Stadt Wilna ist in elf Vertei
lungsbezirke ^ eingeteilt worden, uin
eine gleichmässige Verteilung von
Schuh- und Spinnstoffwaren zu ge
währleisten. Jeder Einwohner von
Wilna ist berechtigt, ein Gesuch auf
Bezugscheine für dringend benötigte
Schüttwaren oder Textilien einzurei
chen. Das Gesuch wird entsprechend
der auch in Deutschland geltenden
Methode überprüft und in eine Kar
tothek aufgenommen. Der erste Ver
teilungsbezirk, dessen Amtsstelle sich
In den Räumen des Gebietskom-
m.ssari.it« befindet, ist für Reichs
deutsche vorgesehen.

2902 Personen wurden ermittelt
Lettlands Menschenverlust: 31348 Einwohner

Riga« 23. Januar
Die bei der „Volkshilf«" registrier

ten lettischen Einwohner, die im Kom
munisten jahr verhaftet, verschleppt
oder getutet wurden und als verschol
len gelten, hat eine Gesamthohe von
31 34b erreicht, und nicht .14 230, wie
kürzlich veröffentlicht wurde. Nach
den bisherigen Beobachtungen zu ur
teilen. wird dies« Zahl auch in Zu
kunft kaum eine wesentliche Verän
derung erfahren, da Meldungen die
ser Art nur noch selten einlreffen.
Der Verlust von über 31 000 Einwoh
nern in einem einzigen Jahr der
Grauenherrschaft ist an der (Gesamt-
zahl von nicht ganz 2 000 000 Einwoh
nern zu messen Der Verlust fällt um
so schwerer ins Gewicht, als die Be
troffenen vielfach die Führung des
Landes in der Wirtschaft, Wissen
schaft und im Kulturleben innegehabt
haben. Die Zahl der Einwohner Ver

luste Ist andererseits aber nicht so
hoch, wie es anfänglich zu befürch
ten gewesen war, da die Verluste
zunächst auf 40 000 bis 60 000 ge

schätzt worden waren. ■
Wie aus dein statistisc hen Material

der ..Volkshilfe" zu ersehen ist, sind
von der Gesamtzahl der Angemelde-
ten — 34 250 — 23 016 Männer. 7218
Frauen und 4016 Kinder bis zu J6 Jah
ren. Bisher konnten 2002 Personen
wieder ermittelt werden. Der Volks
zugehörigkeit nach waren cs 243
Deutsche. 27 819 Letten, 3901 Russen.
945 Polen und 1342 andere, von de
nen bisher nur 2 Deutsche, 2365 Let
ten, 411 Russen. 53 Polen und 71 an
dere aufgefunden worden sind.

Ob sich diese positiven Zahlen er
höhen werden, ist ungewiss, denn trotz
der vielen umlaufenden Gerü« hten über
die Rückkehr von verschleppten Per

sonen ist nur ein Fall bekannt ge
worden, in dem et jemandem gelun
gen ist, aus der Verschleppung zu
entkommen; und auch dieser Fall un
terliegt noch einer Klärung.

Als Ursache des Personen Verlustes
nennt die Kegistrationsliste der
„Volkshilfe" folgende Umstande: a)
Verschleppung — in insgesamt* 6294
Fällen, von denen in Riga allein 1698
zu verzeichnen sind: b) Verhaltung —
5**86 Falle, in Riga — 1742; c) Ver
schollen — 9801 Fall, Riga — 4480.
und dj Tötung — In insgesamt 1235
Fällen, von denen in Riga 252 zu ver
zeichnen waren. Als nähere Todes
ursache konnte noch festgestellt wer
den, dass von den 1235 Toten 862
Personen ihren Tod durch Ermordung
fanden, 121 in Partisanrnkampfen ge
gen die Kommunisten helen und 252
infolge der Kriegsumstände ums Le
ben gekommen sind. X. P.

Der Sowjet-Terror in Litauen
Ausstellung in Kauen über die Schreckensherrschaft

Kauen. 23. Januar
Am 25. Januar wird in den Räumen dos Kulturmuseums eine

Ausstellung des Roten Terrors in Litauen eröffnet, die das Studien-
büro zur Erlorschung des Bolschewismus und des Judentums ver
anstaltet.

Die Ausstellung gibt einen umfas
senden Überblick über die Schrek-
kensherrschaft von Judentum und
Bolschewismus in Litauen von 1918
bis 1940. Wenn diese Schreckens
herrschaft auch schon in den Zahlen
der verschleppten 40 000 Litauer zum
Ausdruck kommt, so wird sie doch
erst in ihrer ganzen Hinterhältigkeit
und Grauenhaftigkeit sichtbar in den
gezeigten - über 3000 verschiedenen
Bildern, Urkunden, Gerichtsurteilen,
Folterwerkzeugen usw., die eine un
geheure Anklage gegen das jüdisch
sowjetische System darstellen, deren
Beweiskraft sich kein Ausstellungs
besucher entziehen kann.

Die kommunistische Wühlarbeit In
Litauen von 1918 ab bildet den

Hauptinhalt der ersten Ausstellungs
abteilung. die auch über die Kampfe
der Litauer mit den Bolschewisten in
den Jahren 1918 und 1919 Aufschluss
gibt. Zu jener Zeit wurde das Land
mit bolschewistischer Literatur, mit
Aufrufen und Proklamationen über
schwemmt, deren Urheber und Ver
teiler bezeichnenderweise fast aus
schliesslich Juden waren. Auch beim
Einmarsch der Bolschewisten am 15.
Juni 1940 waren es nur Juden, die
begeistert den Sowjets zujubelten.

Stätten des Grauens und Schrck-
k* ns sind die drei näc hsten Abtei
lungen, die Zeugnis von der ein
jährigen Blutherischaft der Sowjets
in diesem Lande ablegen. Aus den
Urkunden über Verhöre, Einkerke
rungen und Verschleppungen, aus
den Dokumenten über die Ausrottung
der baltischen Volker, aus den „Ver
lade Listen und aus den wenigen,
aber umso erschütternder wirkenden
Briefen der nach Sibirien Verschlepp
ten spricht das wahre Wesen des
Bolschewismus, aus all diesen Doku
menten sprechen Mord, Vernichtung.
Unterdrückung und Versklavung
S'atistiken zeigen, wie die Bolsche
wisten das wirtschaftliche Leben des

Landes allmählich zerstörten und jede
politische, nationale, kulturelle und
wirtschaftliche Eigenbetätigung un
terdrückten, so dass sich auf allen
Gebieten die Erzeugung immer mehr
verringerte. Eine Karte zeigt den
Leidensweg der etwa 40 000 ver
schleppten Litauer nach Sibirien und
anderen Gebieten.

Furchtbare Dokumente des Grauens
sind dann Berichte und Photos über
die Massenmorde in Telschen, Prave-
nischke, Pone wirsch, Sarassen und
anderen Orten. Ermordet, zu Tode

gequält, erschossen, erschlagen, zu
Tode gemartert usw. heisst es da auf
den Bildunterschriften. Aufnahmen
von ausgegrabenen Leichen lassen
die Bestialität und Verkommenheit
ahnen, sowie die blutrünstigen In
stinkt« der bolschewistischen Mörder
und Henker, die immer neue Grau
samkeiten erfanden, um thre Opfer
Ic-ngsam zu Tode zu quälen.

Würdig ausgeschmückte Gedenk
Stätten für die Toten leiten über zur
letzten Abteilung der Ausstellung, die
die Befreiung des Landes vom bol
schewistischen Terror aufzeigt, des
Kampfes der Litauer mit den Bolsche
wisten gedenkt sowie als krönenden
Abschluss Bilder vom Einzug der
deutschen Truppen in das von den
Bolschewisten befreite Land zeigt

W ehrmachtgoltesdienste
Riga, 23. Januar

Am Sonntag, dem 25. Januar finden
folgende WehinaditgollfsditutiF in Riga
statt: Um 9.3t) Uhr gehalten durch den
katliolurhe.i Kriegsplarier, 10 30 Uhr ge
halten durch den evangelischen Kriegs-
Plärrer in der Aula der Universität, Al-
fred-kosenberg-Ring 19. nahe der Oper,
um 15 30 Uhr gehalten durch den katholi
schen Kriegspiaiier, um 17.00 Uhr Abend
andacht gehalt -n durch den evangelischen
Kriegsplarier, im Saal des Dienstgebäu
des der Krieg'pfairer kl. Schloss»tr. 4
(in. Pils) neben der Jakobikirrhe.

zur Erhaltung derVolksgesund-
heit Homöopathische und bio
logische Arzneimittel Schwabe

f bauen auf 75jähriger Erfahrungund stetiger Forschung auf.

DR. WILLMAR SCHWABE ✓ LEIPZIG

Dailes-Thealer in Riga
Sonnabend, den 24. Januar „Münch

hausens ileirat *i Sonntag, den 25. Januar
um 13 Uhr „Maija und Paija"; um 18 JO
„Die lockende Flamme",- Montag, den
2(3. Januar zu Gunsten der Organisation
„Volkshilfe" „Münchhausens Heirat".

Spielplan der Rigaer Oper
Sonnabend, den 24. Januar um

18.30 Ballett „Don Quichotte": Sonntag,
den 25 Januar um 12 Uhr „Traviata":
um 18 30 „Maskenball"! Dienstag, den
27. Januar um 18 30 zum ersten Male in
deutscher Sprache die 9. und 4. Sympho
nie von L. v. Beethoven. Mi (wirkend*:
Milda Riechmane Slengeie, lleila Luhse,
Arturs Piiednuks-Kavara, Adolfs Kak-
tmsch, der Opernchor, Reiterrhor. ver
größertes Symphonieorchester des Rigaer
Opernhauses. Dirigent Teodora Reiters.

Volkstheater, Königstr. 1
Sonnabend, den 24. Januar „Versprich

mir nichts"; Sonntag, den 25. Januar um
11 Uhr Kindcrauffuhrung. um 14 Uhr „Die
Fahne ruft"; um 19 Uhr die Operette „Die
Mädels vom Rhein .

Gottesdienste
In der Rigaer Orthodoxen-Kathedrale.

an der Adolf-Hitler Strasse linden folgende
gottesdienstliche Veranstaltungen statt:
Am 24. Januar um 17.00 Uhr feiert!» he
Nachtwache, am 25 Januar um 9.45 Uhr
feierliche Lithurgie und uni 12.30 Uhr
Litliurgie in deutscher Sprache.

'J)ic qeosse
MM

ROMAN
VON HANS FRIEDRICH BLUNCK

Copyright by Albert Langen/
(>r«rg Mutter. Manchen

(50. Fortsetzung.)
Als sie nach kurzem Dank gebet auf-

»landen, ging die Sonne zur Rüste, es
Var spät geworden. Der Knecht schien
vor der Tur auf den Gast zu warten,
al>er der lat, als sähe er ihn nicht;
es uberkam ihn nur, Magda bei der
Hand zu nehmen, wie er es bei den
Alten gesehen hatte — einmal musste
er es erproben, ihm war, als spurte er
seines eigenen Vaters und seiner
Mutter Liebe in sich und dem jungen
Ding. Dann setzten die zwei sich
auf die Bank vorm Haus und blieben
Schweigend beieinander; die Men
schen waren fern, nur das Licht im
See und über den Bergen war nah
und strahlte und glänzte in Tannicht
und Wasser wie der ungeheure urn-
geschüttetc Brand einer Schmiede,
vor der Berggesellen standen und sich
gegen die Flammen wehrten.

Sie hielten ihre Hände verschlun
gen, scheuten sich vor niemanden,
sprachen leise über kleine unwichtige
Dinge und blickten einander lächelnd
wie aus fremder und nächster Nähe
an. Dabei erzählten sie sich, wie die
Flammen der Sonne auf ihren Ge
sichtern brannten, wie das Licht in
ihren Augen spielte, suchten sich und
fanden das Wort nicht.

Nur dass dies Mädchen wie zauber
haft gewachsen war. erkannte Dierk
und konnte sich an ihrem Anblick
kaum satt sehen. Und dass solch

ein Bursch ihr einmal gehören
musste und dass es neben Colt nichts
S<honeres auf der Welt geben könne,
als ihm zu eigen zu sein, vermeinte
das Mädchen. „Es ist nämlich." sagte
es ohne Scheu, „dass mir die Ahne
sagte: .Kam einer, der mir das Blut
anhielt, auf den sollt Ich warten.* S*
weiss ich jetzt, wie es um mich steht."

„Und mir ist, als sei ich aus dem
Himmel geradeswegs hierhergefal
len. lachte Dierk Pining, „ja, als habe
mein Vater mich am Wasser gesucht
und hab mich Euch in die Hand ge

„Hast du früher Blut besprochen wie

„Ich glaube nicht. Hab aber wohl
früher Tage gehabt, wo alles Traum
wurde, so wie heute."

„Hüte dich." nickte Magda, „wir
sind fromm, hast es nicht an Vaters

Beten gemerkt?" .
„Und ich dachte, ich sei zwischen

die Heiden gesunken."
„leben die noch?'*
„Wohl! Und gar nicht weit. ' nickte

der Junge. „Wenn man sich den
Fass vertritt, auf einmal ist inan in
ihrem Reich."

„Jaja," eiferte Magda ernsthaft.
„Das hat mir die Ahne gesagt, und sie
sagte auch, cs sei besser bei denen

als in der verkehrten Welt von

„Wollen deshalb die Welt von
heute umkehren, dass sie wieder ge
rade steht."

„Haben schon andere versucht!"
„Die Bauern werden cs tun!"

„Wird in Blut enden, sagt der
Vater."

„Wart, bis wir dran sind!**
„Denken deine Freunde ebenso?’*
Jetzt wurde Dicik scheu, er wollte

wahrhaft bleiben. „Der eine ist mein
bester Gesell. Aber er gibt sich nicht
mit diesen Dingen ab, ist ein Geo-
qraph und zeichnet auf, was es auf
Erden an Bergen und Flüssen gibt.
Stell dir vor, wenn jeder mit drein
reden wollte!" Der Junge lachte über
seine eigene Prahlerei.

„Möchte, dass auch du daraus
bliebst! Was sagt dein Vater dazu?"

„Willst mich bang machen. Magda?
Ich sag dir, es ist Gottes Auftrag, sein
echtes Wort wiederzufinden!"

Das Mädchen nickte sanft, aber es
sagte nicht ja, nicht nein und drückte
nur hastig des andern Hand. Die
Drosseln zirpten im Busch, kleine
blassrote Wölkchen, wie Fairen ge
fiedert, flogen über den Himmel, und
von den Büschen des llausgartens
und von den schwarzen AJbeeren zog
ein strenger Dult herüber. Da sprach
auch Magda nichts mehr und lebte
nur einem sonderbaren bis ins Herz
rauschenden Glück, das mit jedem
Atemzug etwas Neues. Fremdes und
doch heimlich Erwartetes in ihr
wachsen lies». So dass sie beide ein
immer süsseres, kindhaft« s Verlangen
empfanden, nichts zu beginnen als
still in diese Dummerung einzusinken
wie für die Ewigkeit.

„Dass es uns so bestellt war", sagte
das Mädchen einmal leise und löste
seine Hand als sei es genug, des an
dern Nähe mit Atem und Seele zu
trinken.

„Und ich hatte mich doch nur im
Tannicht verirrt", lächelte der Bursch.
Er legte die Hand leite auf Magdas

Schulter, spürte ihre Wärme, dachte
an Freunde, die sich mit vielen Mäd
chen geküsst hatten und wusste, dass
er selbst in eine Welt geweht war, in
der es nichts als dies eine Wesen
für ihn gab. Einmal fiel ihm ein, dass
er ein geistlicher Herr hatte werden
wollen; cs lag viele Jahre zurück,
deuchte ihm.

Am Himmel zogen letzte Strahlen
durch das Gewölk und schimmerten
wie die Hand eines Heiligen, der die
Erde segnet. Wind fuhr, legte sich
ihnen zu Füssen, stieg auf, lief ein
mal ums Haus und kam wieder. Die
Drosseln gingen zur Ruh. vom Busch
am See aber kam ein süsses, hohes
Flöten, ein Trillerschlag sodann und
ein Lied, das den Abend bis unter
die Berge füllte und alles Licht in
Töne schmolz, wie um die Sinne für

Gottes Herrlichkeit aufzutun. So
purpurn das Meer des Abends über
den Westen trieb, so brandig schwe
res Gewölk es darüber hinführte, so
grün waren die hängenden Gärten un
term Himmel, mit roten und goldenen
Blumen durchstickt. Und so weiss
waren auch die Gewänder der Er

leuchteten, die aus der Höhe zur
Hochzeit der Herzen zweier Men
schen hinabblickten — zweier seltsa
mer Menschenkinder, die anders als
die lachend Sterblichen des Alltags
Blut anhalten und weite Fernen durch
schauen konnten aus einer rätselhaft
aufschweifenden Kraft ihres Leibes.

Die Mutter rief; ihre Hände dräng
ten sich wieder zusammen wie zu
einem Vorspruch, das Mädchen at
mete tief, stand auf, suchte des Bur
schen Mund und küsste ihn.

Da kam der Ruf noch einmal,- Mag
da reckte sich und strich ihrem Ver
trauten über die Stirn. „Mein bist

Aul der Strass« tödlich
▼erunglückt

Riga, 23. Januar
Donnerstag früh wurde In der Pies-

kauer Strasse bei« Überschreiten des
Stresseobahngleises die 82jaht. p Ml*
rie Smulkui* von • tu u
wagen angefahien und zu Boden ge
rissen. Beim Sturze erlitt die alte Frau
so schwere Kopfverletzungen, dass
sie im Unfallwagen auf dem Wege
ins Krankenhaus starb. Der Unfall ist
auf die Unachtsamkeit der Verun
glückten zurückzuführen, die auf die
Warnungszeichen der Strasscnbahn
nicht achtgegeben hatte.

Zu einem gleichen, jedoch glimpf
licher verlaufenen Unfall kam es auf
dem Kokenhusener Prospekt, wo ein
Anton Baranowski aus eigener Un
achtsamkeit von einem St russenbahn
wagen angefahren wurde. Beiin Sturz
brach er sich das rechte Bein.

Schleichhandel
mit Schweinefleisch

Riga. 23. Januar
Ein Verfahren wegen Schleichhan

dels und Preistreiberei ist von der Po
lizei gegen eine Otille Reisons ein
geleitet worden, die Schleichhandel
grösseren Stiles mit Schweinefleisch
betrieben hatte. Sie verkaufte ihre
Ware für den enormen Überpreis von
RM 8.— Je Kilo. Bel einer Haus
suchung wurden von den Beamten an
der Augustinenstrasse 6 30 kg
Schweinefleisch gefunden und be
schlagnahmt.

Es ist schon mehrfach von der Preis
überwachungsstelle darauf hingewie
sen worden, dass sich In solchen Fäl
len nicht nur der Verkäufer, sondern
auch der Käufer schuldig macht. Im
vorliegenden Falle einem Mann, der
von der Reisons 5,5 kg Schweine
fleisch zum oben angegebenen Preise
gekauft hatte, ist die erstandene Ware
konfisziert worden. Er wird sich auch
wegen Schleichhandels zu verantwor
ten haben.

Sendefolge
für die deutsche Wehrmacht

Das Programm des Ifauptsenders Riga
der Sendergruppe Oftland mit dm Seit
dem Modohn, Goldingen und Libau lau
tet für Sonntag, den 25. Januar 1942 fol-
gendermaxfcen: 5 00 Uhr: Karn»*r«dschafts-
dienst des deutschen Rundfunks für die
deutsche Wehrmacht. 6.15 Uhr: Hafen
konzert au« Hamburg. 7.00 Uhr: Deut
sche Nachrichten. 7.10 Uhr: llafcnkon-
zert aus Hamburg (Fortsetzung). 8.00 Uhr:
Orgelmusik aus der Aula der Universität.
Fs spielt Niko!aj« Vanadium»». 8 30

l hr: Musik. 900 Uhr: Un«er Srhatz-
kestiein. 1000 Uhr: Deutsche Nachrich
ten. 11.10 Uhr: Chorlieder. 11.30 Uhr:
Kampf und Andacht. 1200 Uhr: Klassi
sche Musik. 12.30 Uhr. Deutsche Nach
richten. Anschi.: Deutsches Volkskon

zert. 14 00 Uhr: Deutsche Nachrichten.
IG 00 Uhr: Musik am Nachmittag. 17.00
Uhr: Deutsche Nachrichten. Anschi :

Musik atn Nachmittag. 18 20 Uhr:
zur Unterhaltung. 19 00 Uhr: Fronthe-
nchte. Anschi.: Musik. 19.30 Uhr: Un
terhaltungssendung. 19.45 Uhr: Deutsch-
land-Sporlecho. 20.00 Uhr: Deutsche
Nachrichten. 20.15 Uhr: Aus der Opern-
weit (Mozart und Puccini). 22 00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 22.20 Uhr: Tanz
musik. 23 30 Uhr: Musik. 24.00 Uhr:
Deutsche Nachrichten.

Verdunkelung

du“, sagte sie hastig, aber sie wehrte
ihn ab, als er nach ihr haschen

Dierk Pining blieb allein zurück;
es war, als hielte die Dämmerung
seine Glieder fest. Er tastete nach
seinem Herzen und nach seiner Stirn,
die das Mädchen berührt halte, die
Hexische, die Zauberin! Er strich auch
über seinen Rock und fühlte das
Büchlein von Thomas Hamcrkcn von
Kempen, das er immer bei sich trug
— hatte er nicht ein geistlicher
Piediger werden wollen? Dann lohnte
er den Kopf in beide Hände und
wusste, dass dieser Tag ihm geschickt
war und dass er nur einem Schicksal
folgte, das ihn rief — zum Blutanhal
ten oder zum Lieben aller Menschen
in einer, so dünkte es ihn.

Er hatte eine lange Weile so ge
sessen, da kam der Bauer mit dom
Knecht vom Feld. Es war halbdunkcl,
Dierk sah, wie das spitzmäusige Ge
sicht sorgsam den Garten ahspähtc
und dann mit einer bösen Bemerkung
seinen Herrn auf den Gast aufmerk
sam machte. Aber man sah auch die
Zurückweisung des Bauern, ja, er
kam, setzte sich zu dem Fremden
auf die Bank, murmelte entschuldi
gend etwas von einem Tölpel, stand
bald wieder auf und winkte Dierk
mit ihm zu kommen. „Ich hab noch
eine Kanne Bier stehen", sagte er
halblaut. Er brachte den Gast in
seine Kammer, riegelte sie ab, zün
dete eine Kerze an und holle ein Buch
aus dem Wandschrank. „Lies mir
daraus vor", bat er und schob es dem
Studenten zu. Der schlug es blind
lings auf. „Gehorsam ist tot . las er,
„Gerechtigkeit leidet Not. nichts steht
in seiner rechten Ordnung."

(Fortsetzung folgt.)
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FRIEDRICH
der

GROSSE
Zu seinem 230. Geburtstag

VON HANS RO D AT Z
Friedrich der Grotte, dessen Ge*

burtstag tich am 24. Januar zum
230. Male jährt, itt der wahre per
sönliche Held der preussischen Ge
schichte. Vom Hauch der Sage und
Anekdote umweht, schreitet er dahin
durch ein Leben sondergleichen,
grau und farbig, stumm und klang
reich. Was hat König Friedrich
Dicht alles erlebt von seiner harten
Jugend an bis in die Tage seines
freudelosen Alters! Der Kampf mit
dem Vater, der missglückte Flucht
versuch des 18-Jjhrigen im Jahre
1730, der Eintritt in Verwaltung und
Heer, die hellen Tage des Rlieins-
berger Aufenthaltes, die Ruhraeszeit
der beiden ersten schlesischen Krie
ge. und dann über die strahlende
Höhe des Friedensjahrzehnts von
1746—1756 hinweg die unerhörten
Heldentaten und unsäglichen Leiden
des Siebenjährigen Krieges. Und
endlich die Zeit des „alten Fritz",
jenes Vierteljahrhundert von 1763 bis
1786. das mit seiner pausenlosen Ar
beit für den Staat als der Gipfel der
persönlichen und sachlichen Lei
stung der damaligen absoluten Mo
narchie gelten darf. Und inmitten
aller dieser Epochen immer der
König selbst, der unter Einsatz sei
ner ganzen Persönlichkeit recht ei
gentlich zum Repräsentanten seines
Volkes und Staates wird. Feldherr
und Staatsmann, Organisator und
Herrscher, alles in ihm zu höchster
Leistung und Wirkung vereint. Den
„ersten Diener seines Staates" hat
er sich selbst genannt, und in der
Tat: selbstloser und unbedingter hat
kein Herrscher bis dahin seine Per
son, seine Neigungen und Interessen
«len staatlichen Notwendigkeiten zum
Opfer gebracht als Friedrich der
Grosse. Er ist die Verkörperung des
kategorischen Imperativs der Pflicht
erfüllung bis zum öussersten ge
worden. Mit diesem Geist absuluter
Hingabe an den Staat, der Forderung
„seine verfluchte Pflicht und Schul-
d.gkeit zu tun", erfüllte er auch
•ein Volk, vor allem seine Offiziere
und Beamten. Gleich seinem Vater
fuhr er wie ein Sturmwind in Faul
heit und Korruption hinein; er kne
tete den Ton des preussi-chen We
sens gewaltig durch und gestaltete
aus ihm ein Bildwerk, das ihm selbst
entsprach. Er stellte im Interesse
des Staates die höchsten Anforde
rungen an jeden einzelnen seiner
Untertanen, an niemanden aber hö
here als an sich selbst. Es entsprach
der vollsten Überzeugung bereits des
jugendlichen Herrschers, wenn er
Im März 1741 schreibt: „Für den Fau

len wächst kein Lorbeer. Frau
Gloria reicht ihn nur dem. der sich
rührt und Herz hat." Mit Friedrichs II.
Regierungsantritt am 31. Mai 1740
begann Pretissens Aufstieg zur euro
päischen Grossmacht. Die Salven

d« r Potsdamer Rie*engardisten, die
über das Grab Friedrich Wilhelms I.
d,hinrollten, kündeten eine neue
Zeit an, eine Epoche, die letzten
Endes — neben dem einzigartigen
Genie eines Friedrich — getragen ist
von den Grosstaten des preussischen
Heeres und dahinter des gesamten
Volkes. „Die Welt ruht nicht si
cherer auf den Schultern des Atlas
als Preussen auf seiner Armee",

konnte der König nach der Schlacht
von Hohenfriedberg (4. 6. 1745)
dankerfüllt schreiben.

Nicht vergessen aber darf wer
den. dass ohne das Feldherrnlum
Friedrichs des Grossen die Armee
füglich nicht das geleistet hätte, was
sic in beispielloser Hingabe ln den
drei Schlesischen Kriegen vollbracht
hat. Die unermüdliche Fürsorge des
Königs für sein Heer fand ihren
Niederschlag in zahlreichen Ausbil
dungsvorschriften, von denen die
„Generalprinzipien vom Kriege" heu
te noch ihre Bedeutung haben. Fried
rich begnügte sich aber nicht nur
damit, Weisungen zu geben, sondern
wachte auch dauernd darüber, dass
sie tatsächlich zur Ausführung ge
langten. Einen Stillstand gab es für
Ihn nicht. Durch eine wunderbare
Mischung von Fürsorge und eiserner
Strenge, besonders aber durch sein
eigenes persönliches Beispiel, wirkte
•r auf seine Soldaten ein. Jeder
sollte auf seinem Posten seine Schul
digkeit tun, je höher, umso m«*hr ein
Beispiel geben. Das preußische
Heer, das 1756 in den Siebenjährigen
Krieg zog. war denn auch das
stolzeste, das die Welt bis dahin
gesehen hatte; der Ruhm ritt unsicht
bar vor seinen Fahnen; es war die
vollkommenste Schöpfung, die das
Zeitalter der geworbenen Heere her
vorgebracht hat. Der Zauber von
Friedrichs unwiderstehlicher Persön
lichkeit steigerte den glänzenden
Mut seiner Soldaten und Untertanen

DIE HEIMKEHR

Leseprobe aus dem kürzlich bei
der deutsihcn Verlac'anstalt
Stuttgart erschienenen Roman
..Macht der Heimat ' von Ernst

Im Mondlicht
Ölgemälde von Georg Matwejew

Auf der Rigaer Kunstausstellung erworben vom Reichskommissar für das Ostland

Friedrich der Grosse als junger Kronprinz
Ölgemälde von Antoine Pesne

bis zur höchsten Leistungsfähigkeit,
und der Oplertod von Tausenden
und aber Tausenden bezeugte es:

„Fridericus rez, unser* König und
Held,

Wir schlügen den Teufel für Dich
aus dem Feld!"

Und weit über Preussen hinaus
wirkten die Taten und die Person

des königlichen Helden. Goethe hat
bezeugt, dass man in Deutschland
damals zwar nicht preussisch, wohl
aber „fritzisch" gesonnen war, und
es bleibt das unsterbliche Verdienst
Friedrichs des Grossen um Deutsch
land, dass er den patriotischen Stolz
in vielen tausend Herzen angeregt
hat, dass er den so lange schutzlosen
deutschen Norden mit Wehr und

Waffen versah, dass seine durchaus
im Sinne des Vaters fortgefühlte
Verwaltung Muster und Antrieb für
eine grosse Anzahl deutscher Lan
desherren wurde und sie mit redli
chem Pflichteifer für das Wohl der
ihnen anveitrauten Bevölkerung er
füllte.

Die unablässige Fürsorge für seine
Preussen. deren „Fiidench" er sich
selbst nannte, war dem König auch
in den langen Kriegsjahren vornehm
ste Pflicht, umso mehr natürlich in
den Zeiten des Friedens, die ihm vor
und nach dem Siebenjährigen Kriege
vergönnt waren. Besonders Schle
sien, der Provinz so vieler Blutopfer,
galt seine unablässige Arbeit. Ebenso
haben die von ihm bei der 1. Polni
schen Teilung erworbenen west
preussischen Landstrichs ihm Unend
liches zu danken.

Zur Besitzergreifung Schlesiens
wurde Friedlich der Grosse, wie er
seihst gestanden hat, nicht zum we
nigsten durch das „Verlangen ge
führt. sich einen Namen zu machen."
Ende De|*mber 1740 schreibt er.
dass er die Beschäftigungen, denen
er im Felde obzuliegen habe, gern
anderen überlassen würde, wenn
nicht das Phantom, Ruhm genannt,

ihm allzuoft erschiene. Dieses
„Phantom", dem der junge König da
mals nachging, kennzeichnet sein
Biograph Reinhold Koser treffend,
wenn er sagt: „Es war ein Ehrgeiz,
beglaubigt durch die Weihe der
Kraft und geadelt vor allem dadurch,
dass er sich erwärmte an der heili

gen Flamme der Vaterlandsliebe.
D»»nn unzertrennlich von dem per
sönlichen Ehrgeiz war in Friedrichs
Brust die edle Leidenschaft, seinem
Volke vor Eurooa Achtung zu ver
schaffen. sein Preussen einzuführen
in die Reihe der grossen Mächte."

Mit Recht kann man auch auf
Friedrich den Grossen die Frage
von Clausewitz beziehen: „Hat es
je einen grossen Feldherrn ohne
Ehrgeiz gegeben, oder ist eine
solche Erscheinung auch nur denk
bar?"

Bei der echten soldatischen und
kriegerischen Leidenschaft, die den
König beseelte, erscheint uraco be
wundernswerter die Mässigung, die
ihn abgesehen von seiner ersten
kriegerischen Unternehmung — nur
dann zum Schwerte greifen hess,
wenn das Gebot der Ehie und der
Selbstcrhaltung ihn dazu nötigte. So
stellte er denn auch mit dem Beginn
des Siebenjährigen Krieges, bei
desren Beginn er den gegen ihn ver
bündeten Mächten durch plötzlichen
Angriff zuvorkam, bewusst die Krone
auf die Spitze des Degens, in der
klaren Erkenntnis, dass dieser Kampf
ein Ringen um das Dasein des
Staates bedeutete.

Aus solchem Tun spricht heldische
Gesinnung und eben diese ist es, die
uns Friedrich den Grossen immer
wieder zum Vorbild nehmen lässt. So
gross und gewaltig seine Taten und
Leistungen in Krieg und Frieden
gewesen sind, sie werden noch uber
troffen durch die Macht und Seclen-
stäike einer Persönlichkeit, die zu
den ihren zahlen zu können, der
Stolz der preussisch-deutschcn Ge
schichte ist.

Am heutigen Tage begeht der
Dichter Ernst Zahn »einen 75. Ge
burtstag.

Wie das wieder einmal regnete'
Tagelang hatte der Föhn geweht und
den Himmel immer wieder hell ge
rissen. Tagelang war es warm ge
wesen wie in einem Backofen, selbst
da oben, wo sonst der Atem der Na
tur wie Hauch aus kühlen Klulten
geht. Nun regnete es bis an di«
höchsten Gipfel hinan. Gleich Sak-
ken aus grauem Drillich hingen die
Wolken zur Erde und trieften. Der
steinige Weg ins Firnigental war ver

waschen. Wasser blieb da nicht
stehen. In hundert Bächen und Bach
lein sprudelte es von den Lehnen
dem Firmgerbach zu. Ein Quellen
und Rieseln und Rauschen ringsum
Nur der Hauptbach donnerte.

Die Hedwig Ducret stieg bergan
Sie hatte einen Schirm bei sich, aber
sie hatte ihn langst zugemacht; denn
er war kein Schutz mehr gegen die
•intflut. Dafür nahm sie ihren Lo

denmantel mit der Kapuze fester
zusammen. Sie bcsass ihn noch von
der Schule her. Seither war er nicht
mehr zu Ehren gekommen. Im Wel
schen trug man so grobes Zeug nicht
liier aber war er Schutz, wenn er
auch, vollgesogen von Nasse, schwc-

und schwerer wurde. In ihm
ging man mit verbissenem Trotz durch
die Wassersturze. Das Ubermass der
Nässe, das Gefühl, als könne die Flut
nicht mehr enden, wus< h der Hed
wig für Augenblicke die Gedanken
fort, die Erinnerung an das. was hin
ter ihr lag, den sonderbaren Abschied
ton ihrem Mann und seinen Leuten,
las wortkarge Ade, das kurze Hän
deschütteln, das Staunen der Ducrets
über sie, die alles hinter sich ab
brach, aber au< h die Aussicht auf
das, was vor ihr lag, die Heimkehr
Nur das Gefühl dieser grenzenlosen
Nasse blieb. Man roch diesen Regen
Fs war etwas vom Felsen an ihm.
an den er geklatscht, etwas vom
Schnee, den er nicht zu durchwei
chen vermochte. Im Walde war so
gar etwas vom Harzduft der Tannen
in ihm gewesen. Und man roch nicht
nur den Regen, man roch auch die
Heimat Hier und nirgend sonst
konnte man das erleben.

Hedwig stieg fürbass, manchmal
wie blind, manchmal stolpernd.
Sie schrak zusammen, als sie
drüben schon die ersten Häuser
von Firnigen erkannte. Dann schupf
te sie Atem, zögerte, sah sich um
und bog in den langbekannten Fuss-
weg zum Gcrigeigen ein. Und plötz
lich drängte sie etwas, sich zu ver
bergen. Sie zog die Kapuze tiefer
ms Gesicht, versteckte sich in ihr,
blickte auch nicht auf und nicht um
sich, wollte nicht wissen, wer ihr zu
erst begegnete, lief blindlings dem
Schicksal in die Arme. Vor dem
Hause war niemand. Wer ging bei
solchem Wetter ins Freie? Die bei
den Männer machten in der Scheune
Holz. Sie hörte im Vorbeigehen sa
gen und spalten. Nun tat sie ganz
sacht die Haustür auf. Da stiess

sie im Flur auf die Agnes, die in die
Küche wollte. Diese erkannte sic
nicht sogleich, aber sie stiess die Ka
puze zuruck und licss den regen-

schweren Mantel fallen . Er klatschte
zu Boden, wie Segeltuch, das aus dem
Meer gezogen ist. Hedwig hob ihn
nicht auf. Sie war müde zum Um
fallen. „Mein Gott, du?" erschrak die
Agi. „Ist die Mutter in der Stube?"
fragte Hedwig und lugte noch, ehe die
andere antworten konnte, hinzu: „Uh
komme heim." Die Agi sah sie an.
Auch sie? Auch sie für immer? dach-

Die Schwestern gaben einander
nicht die Hand, aber cs war, als seien
sie nie getrennt gewesen. Die Agnes
tat d e Wohnstubeniur auf und sprach
in die Stube hinein, wo die Mutier
und Marie sawn und die kleine
Anna am Boden spielte: „Die Hedwig
ist da." Frau Karolina schaute von
ihrer Arbeit auf. Die Augen, de ren

hein immer in den Gedanken der
Kinder war, schauten die Tochter so
uhig an. als hätten sie längst alles

Ei staunen und Erschrecken verlernt.
„Sie kommt heim," lugte die Agnes
noch bei. Auch die Mutier fragte
nicht, ob es nur tur Tage »der für
immer gelte. „Grüss dich Gott,"
sprach sie, als komme die andere nur
von kurzem Gang. Nicht einmal die
Arbeit legte sie weg. Hedwig setz
te sich schwer auf den erstbester»
Sluhl. Er ächzte unter der müder»
Last. Von den nassen Schuhen ent
stand am Boden e.ne Lache. Sie aber
begann langsam zu sprechen. „Sie
schicken mir meine Sachen Ich woll
te nur bald daheim sein." „Du auch?"
fragte Frau Karolina. Aber während
das Kind am Bode.» vor Staunen über
den Besuch das Mündlein auf sperrte,
ruckten die Agnes und die Marie
neben die Schwester, eine hicrscits,
eine jenseits am Tische. Die Hedwig
scss mit auf die Platte gelegten Ar
men. Nun schob sich e.n Arm der
Agnes und einer der Marie heran
und die Hand einer jeden licl über
je eine Hand der Hedwig. Die Mut
ter sah das „Ihr seid e»ne Wie die
andere," sagte sie „Ihr könnt nicht
ohne einander sein und nicht ohne
unser Heimen." Es war nachher ei
ne Sekunde lang still. Das, was die
Worte gesagt hatten, wehte ua

Erst dann begann die Hedwig zu
erzählen. Erst dann begann das
lange leideuschaltslose Zwiegespräch
von dem. w as in Welch'and anders
gewesen und warum die Hedwig
sich nicht hatte hineinfinden können,
und von dem vielen, was inzwischen
in Pirnigen und un Hause selber
sich ereignet hatte. Einmal erzählte
die Agnes: „Der Vater ist wieder
ganz jung geworden." Das war, als
die Rede von den vielen Gästen des
Schäfliwirts, von den bessern Zei
ten und davon ging, dass den Ar
men die Schulden nicht mehr
drückten. Und das Gesicht der Agi
strahlte. Hedwig musste denken, cs
scheine, als sei die Schwester nie
in der Fremde gewesen. Ganz zum
Loben und Wesen des Hauses ge
hörte sie wieder Das Kindlein am
Boden änderte daran nichts. Das war
höchstens wie ein Gottesges« henk
mehr, das in die neue gute Zeit qe-
failen. Wunderbar, wie so Schatten
und Dinge Alltag werden konnten,
an die sich zu gewöhnen unmöglich
geschienen!

liedwiqs Herz brannte noch von
Enttäuschung und Schern und Scheu,
weil sic, auch sie, den Eltern Kummer
machte. Aber der Anblick der
Schwester war wie ein Heiltrunk Iur
»io und schon war auch ihr, als sei
sie nur aus Irrtum einmal fort ge
wesen. Sie gehörte wieder an diesen
Tisch, in diese Stube. E ne Warme
flog durch den Raum. Die Gerig-
frauen spürten sic. und sie war ia
ihrem Herzen und ihre Blicke schim
merten ein wenig davon.

Die
jugendliche Josephine
Eines der berühmtesten Gemälde

David Gerards ist das im Louvre
hängende Bild der Krönung der Kai
serin Josephine durch Napoleon. Es
wurde in der Zeit seiner Entstehung
von all den. n nach Gebühr bewun
dert, die in das Atelier des Künstlers
kamen. Nur ein"» bemängelte das
Publikum: man fand, dass die Kaise
rin zu jugendlich dargestellt war.
Schliesslich wagte einer der Besu
cher, dies Gerard selber zu «agen.
Der Maler, der natürlich als Hof-
Mann Josephine auf dem Bilde ebenro
verjüngt hatte, wie er NVpoleon
idealisierte, horte sich das Urteil und
die daran geknüpften Vorschläge
freundlich lächelnd an. Dann sagte
er dem Kritiker:

„Wissen Sie was? Sagen Sie das
einmal der Kaiserin selber."
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Volkswirtschaft
Erzeugungsschlach!
ein Dauerpostulat

Sech» überzeugende Tatsachen

Riga, 23. Januar
Hier und da mag vielleicht de» Ge

danke aultreten, dass spate» einmal,
narb dein Kriege oder gar schon vor
her, etwa mit der Er*« hliessung der
Ukraine, die landwirtsc halthc he Er-
zeugungsschlacht in Deutschljnd oder
in Europa überhaupt in den Hinter-
giund treten konnte. Tatsächlich
kann davon indessen keine Rede sein
Die agrarische Erzeugunssc hlac ht
wird ein Dauerpostulat der Wirt
schaftspolitik bleiben.

Das wird von Ministerialrat Dr.
Clauss vom Rcichscrnahrungsmiiiiste-
num in einem Artikel unterstrichen.
Der Zwang, dem eigenen Roden so
viel wie moglic h an Nahrungsmitteln
abzuringen, und zwar im Kriege wie
im Frieden, lur Deutschland wie für
Europa, ergibt sic h eindeutig aus den
folgenden sechs Tatsachen: Es wer
den erstens viele Jahre vergehen. Ins
der Schiflsraummangel in der Welt
beseitigt sein wird und damit wieder
ein grosser Überseeverkehr in Nah
rungsmitteln möglich sein wird; zwei
tens werden die Aufgaben, die Eu
ropa nach dein Kriege bewältigen
muss, so gewaltig sein, dass keine
grossen Überschüsse an Industriepro
dukten für den Export, also zur He-
Zehlung von Nuhrungsmittelimpo'tcn
zur Verfügung stehen werden; drit
tens macht die Industrialisierung in
Ubersee auch in diesem Kriege wie
der Fortschritte, so dass der Industrie-
absatz Europas in Ubersee auf die
Dauer rückläufig sein wird und da
her auch die Agrareinfuhr aus Uber
see eingeschränkt werden muss,

Der Nahrungsmittclbedarf Europas
wird — das ist der vierte Punkt —
nach dem Kriege stark steigen; im
Jahre 1960 werden wir 150 bis 100
Millionen mehr Menschen haben als
jetzt; es sind dann 500 Millionen
Menschen zu ernähren, jährlich muss
also für drei Millionen Menschen neue
Nahrung besorgt werden; fünftens
wird auch infolge der Hebung des I
Lebensstandards nach der Neuord

nung Europas ein stark steigender
Nahrungsmittelverbrauch zu erwar
ten sein; sechstens wird die liberale
Welthandelswirtschaft nie mehr wie
derkehren; die neuen kontinentalen
Lebensräume werden das Bestreben
haben, das Lebensnotwendige selbst
zu erzeugen.

Goriiif* dankte
dem deutschen Kumpel

Bochum. Bergleute wurden vor
kurzem vom Reichsmarsc hall emp
fangen. Hermann Gering betonte
in einer Ansprache, er wisse, wie
hart und schwer der Beruf des Berg
mannes sei. aber er sei auch darüber
stolz, dass der Kumpel den Ruf der
Zeit verstanden hat. Der Reichs
marschall erklärte wörtlich: „Ihr
könnt es allen Kumpeln in Eurem
Revier sagen, dass ich es nach dem
Kriege als meine Ehrenpflicht ansehe,
alles für sie zu tun, was überhaupt
getan werden kann. Gleichzeitig bitte
ich Euch, allen Arbeitskameraden
meinen Dank auszusprechen für die
gewaltigen Leistungen, d e sic in die
sem Krieg vollbracht haben."

(«rneraldirrkliir
Dr. August hieltn A

Der Generaldirektor des Deutschen
Kalisyndikats. Kgl. Ungarischer Ge
neralkonsul, Dr. August Dichn, ist an
den Folgen eines schweren inneren
Leidens im 68. Lebensjahr gestorben.
Mit Or. August Diehn hat die deut
sche Wirtschaft eine Persönlichkeit
verloren. Sein Name war in der gan
zen Welt bekannt und geachtet.
Franz Heinrich Witthoefft, der erst
»m vergangenen Jahre verstorbene
Inhaber der Hamburger Weltfirma
Arnold Otto Meyer, war der Lehr
meister des jungen Mecklenburgers.
Fast ein Menschenalter hindurch hat
D ehn in den Mafaycnstaaten und im
Archipel als erfolgreicher deutscher
Kaufmann und Handelsherr gewirkt.
Als der Weltkrieg 1914 ausbrach,
warfen die Engländer den verhassten
Konkurrenten in Singapore ins Kon
zentrationslager. Unter abenteuerli
chen Umständen konnte August
Diehn aus dem englischen Konzen
trationslager entfliehen und sich auf
neutralen Schiffen nach Deutschland
durchschlagen ln der Heimat als
Generaldirektor des Deutschen Kali
syndikats gelang es ihm trotz
der die deutsche Kaliindustrie
schwer treffenden Bestimmungen
des Versailler Diktates die deutsche
Vorrangstellung in der Weltkaliwill-
Schaft zu sichern und noch wesent
lich auszubauen. Die Kaliindustric
wurde zu einem «ler besten Devisen
bringer in Deutschland. Bei interna
tionalen Verhandlungen war er ein
gefürchteter Partner. Diehn war einer
der ersten deutschen Wirtschaftsfuh-
rcr, der in der Kampfzeit sich dem
Führer anschloss und sich für die
Partei cinsctztc.

Verkehrs-Schwerpunkt im Osten
Jahresh*rst«llung an Lokomotiven und Güterwagen verzehnfacht

Berlin, 23. Januar I
Der Staatssekretär im Reichsver-1

kflusmiiiistcrium, Wilhelm Klein-
marin, veröffentlicht in dem von I
Staatsrat Dr. Grrtzbach herausgegebe-
nen „Vierjahresplan" aufschlussreiche
Ausführungen über das Verkehrs
wesen Grossdeutschlands im Jahre

Bereits 1940, so sagt der Staats
sekretär, gelang es. durch organisa
torische Massnahmen und engste Ge
meinschaftsarbeit zwischen Eisenbahn.
Schiffahrt und Kraftwagen sowie
Wirtschaft und Wehrmacht ein hohes
Muss an Leistungen zu erreichen, so
dass die Forderungen der lleeresfuh-
rung und der Kriegswirtschaft erfüllt
wurden. Mit einer Leistungssteige
rung der Verkehrsmittel gingen die
Bestrebungen parallel, ihre Inan-
spiuthnahme für kriegsunwichtige
Zwe« ke moglic hst einzuschranken, um
den verfügbaren Transportraum für
kriegswichtige Leistungen bis euls
ausser ste auszunutzen. So konnte
man auch den gesteigerten Anforde
rungen des Kriegsjahres 1941 gerecht

B0 auf Schienen
Die Voraussetzungen dafür schuf

die Reichsbahn, die unverändert mit
einem Anteil von rund 80% am ge
samten deutschen Transportautkom-
men das Rückgrat des Verkehrswe
sens darstellt. Die Reichsbahn war
daher auch durch Heeresleitung und
Kriegswirtschaft 1941 aufs stärkste
beansprucht, zumal der lange Winter
mit der Vereisung der Flüsse und Ka
näle die Reichsbahn zwang, monate
lang die Gesamtlast des Verkehrs
aufzunehmen. Neben den täglich
steigenden , Wirtschaftstransporten
standen die Aufmarsch- und Nach

schubtransportc nach dem Sudosten
und später nach dem Osten.

Damit war schon Ende 1940 die
Verlagerung des Schwerpunktes der
Betriebsleistungen vom Westen nach
dem Osten eingeleitet. Den deut
schen Truppen folgte der deutsche Ei
senbahner. Zehntausemde Fachkräfte
der Reichsbahn verrichteten im Osten
ihren harten Dienst. Die ansteigen
den Anforderungen der Heimat wur
den aber ebenfalls bewältigt.

Die Betriebsleistungen stiegen be
sonders im Guterzugdienst. Nur
schnelles Anpassen an die jeweilige
Betriebslage und schnelles Umverfü
gen von Lokomotiven und Personal
an die jeweiligen Brennpunkte mach
ten solche Leistungen möglich. Geht
man von den Leistungen des Jahres
1938 aus, so stieg die Güterzug-
Kilometerleistung von 115 im Jahre
1940 auf 132 im Jahre 1941. Die Lei
stung an Guterwagenachskilometern
erhöhte sich von 122 auf 144 und die
beförderten Gutertonnen steigerten
sich von 163 auf 176. Wie gut der
Guterzugdienst seine Aufgabe »m
ganzen erfüllen konnte, geht daraus
hervor, dass die durchschnittliche
Auslastung der Güterzüge von 641
Tonnen 1938 auf 709 Tonnen 1940 und
715 Tonnen 1941 stieg.

Reisebeschränkungen
machen Güterlokomotiven frei

derungen der Wehrmacht an den Wa
gonpark waren ganz ausserordentlich.
Zur Bedienung des Ostraums wurde
last ein Zehntel des gesamten 1
Wagenparks benötigt. Die Reichs-,
bahn wird auch diesen grossen An
forderungen gerecht werden, weil der
Wagenpark durch Neubauten und
durch französische und belgische
Leihwagen 1941 vermehrt werden
konnte.

Das Ausbringen neuer Lokomoti
ven, das 1940 etwa auf die sechs
fache Friedensfertigung angelaufen
war, wurde 1941 auf die zehnfache
Leistung gesteigert. Zahlreiche Loko
motiven wurden nach dem Osten und
den verbündeten Ländern abgegeben.
Zum Ausgleich konnte in gewissem
Umfang auf Lokomotiven des be

möglirhkeiten als 1940. Der Schifft-
bes'and war zwar bei Beginn des
vergangenen Jahres bei den Kähnen
geringer, bei den Schleppern und
Selbstfahrern aber erfreulich grosser.
Die Inanspruc hnahme der Binnenflotte
für Sonderzwecke wurde auf ein Mi
nimum beschränkt. Die 1940 aus der
Binnenschiffahrt entnommenen Schlep
per und Kahne wurden wieder einge
setzt. Duapfschlepp« mb Holland
und Frankreich unterstützten die deut
sche Schiffahrt, et«enso die eusländi-
sclie Ionriaije auf dem Rhein und der
Donau, wo die deutsche S< luffabrt
durch Eingliederung des Grossteils
der staatlich jugosfavischen Flotte
verstärkt wurde. Im besetzten Oster»
sprang die Binnenschiffahrt mit Aus
hilfen an Schiffen ein. Der Donau

Auf der Lokomotive während der Fahrt Im Outen
Aul» : Deutsche Reichsbahn

setzten Westens zurückgegriffen wer-

Die Güterwagenfertigung wurde er
heblich gesteigert. 1941 wurden dop
pelt so viel Güterwagen wie 1940 und
zehnmal so viel wie 1938 in Dienst
gestellt. Der Personenwagenbau
musste natürlich fast ganz zurücktre
ten. Rund ein Drittel aller Personen
wagen war für Militärzüge und ande
re Wehrmurhtzwo« ke gebunden. Um
fangreich waren auch die Aufgaben
auf dem (Gebiete des Bauwesens.

Staatssekretär Kleinmann betont
weiter, dass auch der Kraftverkehr
im besetzten Osten seine besondere
Bedeutung hat. Durch Erlass des
Reichsmarschalls wurde darum der
Generalbevollmächtigte für das
Kraftfahrwesen mit der Steuerung der
Strassentransporte im neubesetzten
Osten beauftragt, zunächst für die
Dauer militärischer Operationen. Da
bei gelang es, den Strassenverkehr
der Heimat stets flüssig zu erhalten.

Die Strassenbahnen beförderten
1941 sechs Milliarden Fahrgäste ge
genüber 4'4 im Vorkriegsjahr.

Das Jahr 1941 bot der Binnenschiff
fahrt wesentlich bessere Betätigungs

wurden neue Schiffsfahrzeuge zuge
führt, auch eine Reihe Schlepper und
Tankschiffe aus anderen Stromgebie-

Alles in allem brachte das Jahr
1940 eine wesentliche Steigerung der
Binnenschiffahrt, und zwar um
schätzungsweise 21%, so dass die Lei
stung nahe an die Jahreshöchstlei-
stung der Friedenszeit heranreichl.
Beim Erz betrug die Steigerung 77%,
beim Holz 37%, bei den Baustoffen
36%, bei der Kohle 20*« gegenüber
1940. Der Kohlentranspört wirkte
sich besonders stark aus, da fast ein
Drittel der Binnenschiffdhrtsleistung
auf Kohlen entfallt. Die straffe staat
liche Lenkung der Handclsschiffahrt
durch das 1940 gegründete Seeschiff-
fahrtsamt bewährte sich auch 1940.
Die Reedereien blieben voll leistungs-

Eisenbahn, Kraftwagen, Binnen- und
Seeschiffahrt waren so aufs äusserstc
ausgenutzt. Durch die drei Gebiets
Verkehrsleistungen, die im Herbst
1940 geschaffen wurden, wurde der
zweckmassige Ausgleich der Aufga
ben der einzelnen Verkehrsmittel ge

Malaya-
Kapitalisten

Was Briten durch Japans Erfolg«
elnbtissten

Berlin, 23. Januar
Nach Londoner Nachrichten Italien

die Erfolge der Japaner auf der Ma-
laien-lfalbinsel in englischen Unter-
hauskreisen grösste Bestürzung her-
vorgerufen. Die englischen Kapital
anlagen in China, Hongkong und auf
der Malaien Halbinsel betragen weit
OB« Mi11Iobbb GoMpAiad, also
zwölf Milliarden Reichsmark.

Die Verwaltung dieses Riesenkapi
tals liegt in der Hauptsache bei den
fünf englischen Grossbanken und den
grossen Verticherungsgesells« halten,
die im englischen Unterhaus allein
mit 89 Abgeordneten vertreten sind
und sich in zahllose Aufsichtsrats

posten teilen. Diese Männer husten
einen wesentlichen Teil ihrer privaten
Einnahmen ein, die sie aus den er
wähnten Kapitalanlagen in den von
den Japanern bedrohten oder schon
eroberten Gebieten zogen. Sie verlie
ren besonders auch die Quellen für
die Riesengewinne aus der Kriegs
konjunktur, denn die Gummi- und
Zinnunternehmungen auf der Malaien-
Halbinsel konnten im Verlauf der
letzten beiden Jahre ihre ohnehin
schon riesigen Dividenden infolge des
Kriegsgeschäfts verdoppeln und ver
dreifachen.

In Hongkong sind vor allem die
Unternehmungen von Sir C. Harris
betroffen und mit einem Schlage rest
los entwertet. Auf der Malaien Halb
insel sind der Abgeordnete G. Balfour,
dessen Bedeutung durch seine 25 Auf
sichtsratsposten deutlich genug ge
kennzeichnet wird, ferner die Abge
ordneten De La Bare, Denman, Gridiey
und W. T. Shaw stark in Mitleiden
schaft gezogen. Auf Borneo ist Sir
A. Gridiey der Hauptleidtragende.

Damit ist aber nur ein kleiner Teil
der tatsächlich unmittelbar betroffe
nen Unterhausabgeordneten erwähnt
worden. Es handelt sich um jene Män
ner, die in erster Linie für den Krieg
gegen Deutschland eingetreten sind.
Die Enttäuschten sind jene Kreise des
Unterhauses, die Churchill mit beson
derem Beifall überschütteten, als er
im Unterhaus die Entsendung des
„Prince of Wales" und der „Repulse"
nach Ostindien als Spitzenschiffe einer
neuen englischen Schlachtflotte im
Pazifik bekanntgab. Die englische
Oberschicht weiss viel genauer ais
das englische Volk, was der Verlust
dieser Schiffe bedeutet. Jeder Kilo
meter weiteren japanischen Vordrin
gens in die Gummi- und Zinn-Dorados
der Malaienstaaten bedeutet die Ver
kürzung der Finanzquellen, auf denen
die englische Oberschicht ruht.

*
Bern. Für die Beurteilung der La

ge in Ostasien durch die Londoner
Geschäftswelt ist cs bezeichnend, dass
die Zinn-, Gummi- und Handelsge
sellschaften, deren Hauptinteressen
in Malaya liegen, einen Ausschuss
gebildet haben, der mit der Regie
rung Verhandlungen über die Kriegs
entschädigungsfrage führen soll. Die
ser Ausschuss vertritt die Forderung,
dass der Plan zur Deckung der Kriegs-
Schäden, der zunächst auf England
begrenzt ist, eine entsprechende An
wendung auf Malaya finden soll.

Bedeutung des Donezbeckens
VON GENERALMAJOR DR. H. C. VON ABERCRON

Diesen überragenden betrieblichen
Leistungen im Güterverkehr standen
die Leistungen des Reisezugverkehrs

1941 kaum nach. Die starke Ein
schränkung des Reisezuglah »planes
brachte einen befriedigenden Ge
winn an Lokomotiven. Die Reisen

denzahl sank aber nicht in demselben
Verhältnis wie die ausgefallenen Rei
sezüge, so dass eine starke Uberfül
lung der Zuge die Folge war.

Für einige besonders dringliche Gü
ter wurden Sonderregelungen zur be
vorzugten Beförderung getroffen, so
für Kohlen, Düngmittel, Getreide, Saat
gut, Speise- und Saatkartoffeln, Ge
müse, Obst, Zuckerrüben und -schnit
ze!. Für Kartoffeln wurden 1941 18%
mehr Wagen gestellt als 1940 und
mehr als doppelt so viel wie 1938.
Für Zucker wurde die gleiche An
zahl Wagen gestellt. Für Handels
dünger etwas weniger. Hervorgeho
ben zu werden verdient die Versor
gung des befreundeten Italiens mit
einer Million Tonnen Kohlen monat
lich. die über die Alpenpässe beför
dert wurden. Als weitere Massen-
transporte fielen der Schiene die Erz
transporte von den Seehäfen oder
innerdeutschen Lagerstatten nach den
Hutten zu. Die Minettetransporte aus
Lothringen kamen wieder voll zur
Entfaltung. Eine bedeutende Rolle
spielte auch die Mineralölabfuhr aus
«lern Balkan; dabei wetteiferte die
Schiene mit den Donauschiffen. Der
Wagenumlauf hat sich weiter verlän
gert. Die Laufweite jedes Wagens
zwischen zwei Beladungen stieg 1941
um 15% mindestens, ohne Einrech
nung der Wehrmachtzüge.

Um den ständig wachsenden Aufga
ben durch eine volle Ausnutzung des
Transportraum«*» genügen zu können,
wurde weiter versucht, den Wagon
umlauf zu beschleunigen. Die Anfor-

Berlin, 23. Januar
Das etwa 300 km lange und 60 bis

80 km breite Donezbeckcn gehört bis
auf einen kleineren, östlichen Teil
zur Ukraine; es ist vorwiegend das
Gebiet der Schwerindustrie des Stein
kohlen- und Salzbergbaus. Seine Be
deutung entspricht etwa der unse
res Ruhrgebiets, an das die vielen
Industrieanlagen, die Hochöfen, die
Zechen mit ihren charakteristischen
Fördertürmen und Seilbahnen, die
grossen Kokereien und Brikettfabri
ken. di» Industriewerke sonstiger
Art erinnern. Als Mittelpunkt der
Steinkohlenförderung und metallver
arbeitenden Industrie könnte Stalino,
als Zentrum der Salzgewinnung Ar-
temowsk bezeichnet werden; Blei
wird in der Umgebung von Konstan-
tinowka gefördert, ferner kommt
Zink, Silber, Gold und Quecksilber
vor. Der Wert der in «ler Erde la
gernden Schatze lässt kaum einen
Vergleich mit anderen Gebieten zu.

Man spricht von einem Donezbek-
ken, weil die Kohle hier beckenför-
mig in drei Schichten eingelagert
ist. Der herte, glänzende Anthrazit
liegt unten bis 1500 m tief. Er ent
hält gegen 90% Kohlenstoff und ist
wegen seines hohen Heizwertes als
Hausbrand für Dauerbrandofen ge
schätzt. Sehr wertvoller Anthrazit
wird im östlichen Teil des Donezbek-
kens bei Gorlowka gefördert.

Die mittlere Lage wird aus Stein
kohlen gebildet, die oberste aus
trockener Gaskohle. Die mächtigsten
Steinkohlenflöze findet man um Sta-
lino. Im Donezgcbict sind hunderte

von Anthrazit- und Steinkohlengru
ben bis zu den besten Sorten. Die
Vorräte schätzt man neuerdings auf
rund 90 Milliarden Tonnen. Mit Koh
len aus dem Donezbeckcn wurden die
ukrainische Eisenhütten- und Rü
stungsindustrie, die Schwerindustrie
um Moskau und Leningrad versorgt.
Am Donez werden fast alle Kohlen
arten gewonnen.

Im Jahre 1938 förderte die Sowjet
union 132 Millionen Tonnen Kohlen,
von denen fast 80 Millionen auf das
Donezbeckcn entfielen. Die Donez-
kohle eignet sich besonders gut zum
Verkoken. Dieser dichte Koks wird
als Zechen- oder Hüttenkoks verwen
det. Die Gaskohle der obersten

Schicht eignet sich zur Vergasung in
den Gasanstalten.

Die Eisenhütten-Industrie produ
zierte im Donezgcbict etwa sechs
Millionen Tonnen Roheisen und

Stahl, also ein Drittel des Stahls und
40% des Roheisens der Sowjetunion
Die Walzwerk«» schafften ein Viertel
der Gesamtproduktion.

Die eisenverarbeitende Industrie,
wie die der landwirtschaftlichen Ma
schinen, «ler Eisenbahnwagen, der Lo
komotiven und Werkzeugmaschinen
ist in «len letzten Jahren von der Rü
stungsindustrie weit über trotten wor-

Im Donezrevier sitzt der grösste
Teil der chemischen Grossindustrie
der Sowjetunion, die aut den chemi
schen Nebenerzeugnissen der Kohle-
Verarbeitung aulbauen. Dazu gehö
ren als Hauptprodukt die Düngemit
tel.

Durch viele Bohrungen nach Erd
öl scheint die eigene Erdölversor
gung des Donczgebietes in Aussicht
zu stehen.

In dem dicht bevölkerten Tndu-
striebozirk liegen die neuen Gross-
stadte nahe beieinander; sie seien
nach ihrer Einwohnerzahl aulge
führt Rostow am Don 500 000, Make-
jewka und Woroschil«>wgrad um

250000 Stalino und 200000 Gor
lowka etwa 120000, Konstant»-
nowka und Kramatorsk beide an

nähernd 100000.
Das Kohlengebiet des Donezbek-

kens bildet mit dem der Eisenerze
von Kriwoi Rog und dem der Man
ganerze von Nikopol am Dnjcpr eine
wirtschaftliche Einheit, die ein sehr
empfindlicher Nerv der sowjetischen
Kriegsführung ist. Der Austausch
von Erz. und Kohle bedingt ausrei
chende Verkehrsmöglichkeiten. Das
dichte Eisenbahnnetz ist durch Inbe
triebnahme des Dnjepr-Kraft werks
elektrisiert worden. Natürliche und
künstliche Wasserwege fuhren über
Rostow am Don nach dem Schwar
zen Meer. Vom Don nach Stalingrad
an der Wolga ist eine neue Kanal-
verbindtinq vorgesehen. Aul «ler Wol
ga gelangt man zum Kaspischen
Meer und nach den Kanalverbindun
gen Nordrnsslands.

Wenn hier nur von den Boden
schätzen und der Industrie des Do
nezbeckens die Rede war, so darf
nicht vergessen werden, dass die
sehr entwicklungsfähige Landwirt
schaft auch grosse Möglichkeiten die-
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BÖRSEN UND MÄRKTE
(Oho« Gew Ahr)

Berliner amtliche Notierung
ton Oldftorten und Banknoten

23. 1.

Sovereigns Notis f. 1 Stck.
20 Er Stocke
Goid-IXälart
Ägyptische 1 Igypt Pfd.

touo 5 Doll. 1 Dolle« 159 161

Tir'i'ooii. 1 Doller 159 1X1
Argentinische 1 Pap Peso 0.55
Australisch# 1 au-.tr Pld. 264 266

39 92
Brasilianische l Milreis 0 105
l>rit -Indische 100 Rupien
Bulgarische
Däo . grosse 100 Krona»
PSo 10 Krön.

48 90 4910

o. d,runter 1 engl Pfd. 399 401
Finnische lOOftnn M.
Französische SOI
Holländische 109 Guide» 132 70 132 70
Italienische.

100 Lir«
Italienische,

100 llr. 1312
Kanadische 1 kaned Doll. 1.39
Kroatien 10' Kune
Norw 50 Kr.
u. darunter 56 89 S7.ll

Rumän 1090«
100 let 1.66 1.68

Schwedische,
100 Krön«»»

Schwad . SO Kr
u darunter 59 40 99.64

Sch weiter.
too pres. 57 83 58 07

Schweiz.. 100
Fr o. derunt 100 Pres. 57 83 SB 07

Siowek .20 Kr.
u. darunter 100 Kronen 858 862

Südafrlk Un 1 sOdefr Pfd 4 01
Tuik ische 1 türk Pfd. 191 1.93
Ungar..100 P.
u darunter 100 Pengö 60.78 61 07

Berliner amtliehe Devl»enkurfte:
23. 1.

Brüssel 40 04
Rio de Janeiro « . « 0 130 0 132
Kop^nhiitrn .... 40 21 40 31

Sofie 3 04? 3 053
London —

Helsinki . . 3.00 5 07
Perl* - - . —

Amsterdam 132 70 132-70
Rom 13 14 13 16

Acren 4 995 5 005
Oslo 56 76 56 88

Llssebon . . 10.14 1016
Pokerest ... —

Stockholm - ... 50 46 50 58
Zürich . 57 80 -801
NewYork 1.63 1.65

Deutsche Ycrn-citnanKskurse:
London 9 89 9 9t
Part 4 995 5 005
Athen 205* 2062

Melbourne ...... 7912 7 926
Montreal ...... 2 098 2.102

Auswärtige Deelsens
Devisen Stockholm. 23. Jen.: London

Geld 16.85'Brief 16.95. Berlin 167",.'168'/».
Peri* —/9 00. Brüssel —/67.50 Zürich
97/97.80. Amsterdem —/223.50. Kopenha-
gm 80.95/81.25. Oslo -5.35-95 65. Washing
ton 4.15/4.20. Helsinki 8 35/8 50. Rom
21.95/22.15. Montreal 3.75/3.82.

Devisen Oslo, 23. Jen.: London, Geld
—, Brief 17.75. Berlin 175'/^ 176/'/«. Peri*
—/I0.90. New York 4.35,4.40 Amsterdem
—/2.35. Zürich 101',„103. Helsinki 8.7(V
9.20. Antwerpen —71'/*. Stockholm 104,55'
105.10. Kopenhagen 84.80/85.40. Rom 22.20/
23.20. Prag —/—.

Devisen Kopenhagen, 23 Jan.: Lon
don 20.93. New York 518. Berlin 207.45.
Paris 11.75, Antwerpen 83.05, Zürich
120.35. Rom 27.40. Amsterdam 275.45.
Stockholm 123.45. Oslo 117,85, Helsinki

Berliner Kffekten:
(23. Januar)

Am Freitag lagen die Aktien
märkte bei der Eröffnung fest. Durch
grössere Kurssteigerungen fielen be
sonders die Anteile von Maschinen
baufabriken sowie chemische Papiere
auf. Auch Kaliaktien lagen fester.
Das Geschäft hat sich eher etwas be
lebt, namentlich kommt dies in einer
Abnahme der Anzahl der Werte zum
Ausdruck, die eine Strichnotiz erhiel-

Am Montanmarkt wurden Ver.
Stahlwerke um Vs X, Hocsch und

Klörkner Je um %X heraufgesetzt.
Andererseits verloren Stollberger
Zmk %% und Rheinstahl %%, Bet
den Braunkohlenwerten befestigten
sich Ilse Cenussschuine um % % und
Deutsche Erdöl um 1%. Von Kal»
werten wurden Kalichemie gestrichen,
die übrigen Papier gewannen Je 1 M %.
Am Markt der chemischen Werte
wurden nur Farben um li X niedriger

ng gewannen indessen
1 . Rütgers und von lleyden Je 116%
und Goldschmidt 2'*%. Bei den
Elektrowerten wurde Gesfürel ge
strichen. AEG stiegen um V6%, Lah
me/er um V» % und Siemens um X.
In Vursorgungswerten gingen die
Ve ränderungen nicht über X hin
aus. Kabel- und Draht- sowie Auto
aktien konnten sich behaupten. Be
achtliche Steigerungen wiesen Ma
schinenbauwerte auf. Hier gewannen
Deutsche Waffen ItyX, Rheinmet.ill
Borsig 1%X, Berliner Maschinen 2X,
Schubert und Salzer 2%X und De
mag 2V6%. Metall- und Bauwerte
befestigten sich bis zu VtX, Von
Textilwerten standen Bemberg mit
plus %% und Dieng mit plus \%X
im Vordergründe. Von Brauerei-
Aktien gewannen Dortmunder Union
IX. Bei den Zellst off werten wurde
die Notiz in Aschaffenburger ausge
setzt. Rcirhsbankanteile erreichten
einen Stand von 138 gegen 137%.

Am Markt der variablen Renten
stellten sich Reichsaltbesitz auf 162,70
gegen 162,60.

Valuten blieben unverändert.
Im weiteren Verlauf kam es an den

Aktienmärkten zu einer fühlbaren Ab
schwächung. Salzdetfurth, Buderus,
Siemens-Vorzüge, Dessauer Gas und
Sc hie*. Gas. verloren 1‘Ä, AEG fV6%,
Waldhof 1*4%, Siemens-Stammaktien
1*2%, Eisenhandel \%X und Harpe-
ncr 2*-4X. Höher bewertet wurden
Rh< inmetall, die weiter um 21« *■ an
zogen. Ver. Stahlwerke schwankten
zwischen 151 und 151*/*. Farben no
tierten 205*/* nach zeitweise 205* .,
Rcichsbahnanteile 138% nach anfäng
lich 138.

Gegen Ende des Verkehrs war die
Stimmung an den Aktienmärkten zu
rückhaltend. Ver. Stahlwerke stellten
sich auf 151 *.4, Farben auf 205' * und
Reichsbankanteile auf 138%. Harpe-
nur schlossen 4% und BMW 1%, un
ter der ersten Notiz. Eisenhandel er
holten sich um IX.

Nachbörslich war cs ruhig.
Schluttkur se: 23. 1.

Accum ul atoren .... 383.—
AEG 181.75
BMW 200 —

Bctnlierg 163,—
Berg«*r Tiefbau ... 229 75

Brown Roveri ..... —.—
Conti-Gummi . . 168.50

Daimler Benz .... 206.25
Demeg 718 —

Conti-Gas 158.—
Deutsches Erdöl . . . 176 50

Deutsches Linoleum . . 167.50
Dtsch. Eisenhennel . . . 147.25

El. Licht und Kraft 280.50
Gesfürel 225 —

I. G. Farben 205'/.
Feldmühle 159'/.

Hoesch 164 —
Holzmann ...... 164.—

Klöckner 170 —
Hcinr. Lenz 153.—

Mannesmann 156 25
MAN 224.50

Rheinstah! 195 50
Rhetnmetall-Borsig . . . 165.—

Rütgers 168.50
Salzdetfurth 182.—

Schultheis« 17975
Siemcns-Halskc .... 345.—

Stahlverein 151'/*
Wintert hall 181.75

Zellstoff Waldhof . . . 126 —
Commerzhank .... 146'/»
Deutsche Bank . . . . 147 50
Dresdener Bank . . . 146.—

Obligationen:
I. G. Farben 4'W« v. 1999 . 107 23
Festverrlnsliche:
4' r*/* Reirhssohatze 1918,1V 102 25
4*/. Reichsschatze 1940/Vl 104 10

Anistrrdamrr ICffekten:

Allgem. KuastztJde . . 155 50 156.75
Lever Bros u. Uni! . . . 172 — 173 —

Philip« 285V« 286 75
Koninkl. Nederl. . . . 245'/« 250—

Amsterdam Rubber . . 183 75 188.25

Ausbau der Ost-Wasserwege
Weichsel eie Grossschiffahrtsweg — Ein Weeserbeuprogramm
Daazlg, 23. Januar

Sehr gross ist die Arbeit, die die
Reichswasserstrassen ver waltung zu
bewältigen hat, um die Wasserstrassen
im neuen Osten wieder leistungsfähig
zu machen, ln der Schriftenreihe, die
die Haupttrcuhandstclle Ost und der
Reichsführer ff als Reirhskommissdr
für die Festigung deutschen Volks
tums herdusgeben. wird jetzt eine
Broschüre über die Weichsel und über
Danzig als Handels- und Wirtsrhdlts-
stadt hfidusgehr.itht. Oberregierungs-
rat Drescher von der Danziger Was-
serst rassendirekt ion würdigt dann
eingehend die Aufgaben, die beim
Ausbau der Weichsel zu bewältigen
sein werden.

Anschluss
an die Ost-West-Achse

Viele Jahre, so schreibt er, werden
nötig sein und Tausende von Arbeits
kräften. um das grosse Werk des Aus-
und Aufbaues zu vollenden. Heisst
es doch zunächst, den Strom und
seine Nebenflüsse in einen Zustand
zu versetzen, der den Erfordernissen
der Landeskultur und der Schiffahrt
gerecht wird. Der Ausbau soll in dem
Umfange geschehen, dass der Strom
für 100-Tonnen-Sc hiffe bei einer liefe
von 2,30 Metern befahrbar ist. Im Zuge
dieses Ausbaues hat der Ausbau und
die Weitcrfühiung verbindender Was-
serst rassenlaufe zu ei folgen, um die
grossen anliegenden Landgebietc dem
Verkehr zu erschlossen. Unter der
artigen verbindenden Wdsserstrassen,
die des Ausbaues und der Weiterfüh
rung bedürfen, sind zu nennen: die
Verbindung des Oderstromgebietes
mit dem Weichselgebiet über Netze
und Bromberger Kanal, um auf diese
Weise den Anschluss an die grosse
Ost-West-Achse des grossdeutschen

Wasserstrassennetzes im vollen Um
fange zu erreichen. Ferner der Aus
bau Warthe Obere Netze, um die un
mittelbare Verbindung zwischen gro
ssen Gebieten des Warthegaues mit
dm Weichseigebiet zu schaffen;
Weiterführung des Adolf-Hitler Ka-
nols bis an die Weichsel. Von grosser
Bedeutung in der Zukunft wird der
Ausbau des Bug zur Herstellung eines
Anschlusses bei Brest Litowsk an das
Wasserst rnssonnctz des russischen
Landes sein.

Moderne Verkehrsmittel
Mit der Durchführung der wasser

bautechnischen Arbeiten unter dem
Ziel, den Fluss zu einem Schiffahrts-
Hege erster Ordnung zu gestalten,
müssen aber in gleichem Zuge die
Arbeiten in Angriff genommen wer
den, die frei dem zu erwartenden
Grossverkehr auch die notwendigen
Verkehrsmittel beschaffen. Nicht nur
der Schiffsraum ist veraltet, es fehlt
auch an modernen technischen Mit
teln. Fahrzeuge mit eigener Trieb
kraft sind nur ungenügend vorhanden
und sonst auch nur mit veralteten Ma
schinen und Kesselanlagen. Line Mo
torisierung sowohl bei Schlepperfahr-
zeugen wie auch Kuhnen fehlt fast
vollkommen; desgleichen fehlen Spe
zialfahrzeuge wie Tankfahrzeuge. Ei-'
seine Kahne sind nur wenig da, in
der Überzahl sieht man hölzerne;
Kühne; grossere Kähne vom Breslauer
Mass-Typ sind in der Minderzahl, da
gegen Finow Mass- und Saale Muss
Kahne in überwiegender Anzahl vor
handen. So weist die Entwicklung
darauf hin, dass mit dem Aushau des
Stromnetzes ein gewaltiger Ausbau
der Verkehrsmittel Hand in Hand ge
hen muss. Bei dem hohen Alter der
vorhandenen Verkehrsmittel können
diese vorläufig nur als ein hehelfs-

Dollar und Sterling in einem Topf
Die Regcrven sollen zusammcngelegt werden

Bern, 23. Januar
Die englisch-amerikanische Zusam

menarbeit hat neue Wahrungsproble
me entstehen lassen, deren Lösung
nach einer Londoner Meldung nun
bereits dringend erscheint. Die „Fi
nancial Times" berichtet hierzu, dass
die sich daraus ergebenden Fragen
in der allernächsten Zeit Gegenstand
von Verhandlungen zwischen der
englischen Regierung und der USA-
Regierung sein werden. Zur Dis
kussion stünde vor allem die rest
lose Zusammenlegung aller Dollar-
und Sterling-Reserven. Dieser Schritt!
wurde eine neue Anpassung der

Währungsrelationen zur Folge haben
Die Geschäftswelt der City steht die
ser Entwicklung allerdings skeptisch
gegenüber. Sie vertritt die Ansicht,
dass zu weit gehende Pooling-Rege-
lungcn den englischen Geschäftsin
teressen widersprechen. Dabei
kommt erneut das tiefe Misstrauen
der britischen Handelswelt gegenüber
dem amerikanischen Partner zum
Ausdruck. Die Entwicklung, so argu
mentieren die City-Kreise, bringe den
Amerikanern einseitige Wirtschaft-
hebe Vorteile, wahrend die britische
Bewegungsfreiheit immer mehr ein
geengt würde.

Züricher Kffekten:

Cont. Linoleum .... —,
I. G. Chemie Basel . . . 315

Ver. Böhler —
Alum. Industrie .... 3250
Brown-Boveric .... 717

Gesfürel —

Mailänder Kffekten:

Snle Viscosa . . . . 931 — VH -
Fiat 1016.— 1020 —

Pirelli Itatiana .... 2375 — 2300,—
Montccatini 279.— 276 —

New Yorker Kffekten:
(22. Januar)

Die Effektenbörse lag am Donners
tag nicht ganz einheitlich. Kurz nach
der Eröffnung herrschte ein festerer
Grundton vor, jedoch vermochten sich
die höchsten Tageskurse nicht zu be
haupten. Eisenbahnen standen vor
übergehend im Vordergründe. Die
Umsätze blieben gering, auch die
Wertschwankungen waren auf den
meisten Marktgebieten klein. Das
Steuerprogramm und die Meldungen
vom Kriegsschauplatz in Ostasien
verstimmten. Nennenswertes Ange
bot lag aber kaum vor. United Fruit

Co büssten einen Dollar ein. Im
weiteren Verlauf war der Grundton
Nage. Motorenaktien standen unter
dem Eindruck des Verbots der Erzeu
gung von Privatwagen. Eisenbahnen
wurden wieder eN
Die Börse schloss

Allled Chemical . .
Gcneral Motors . .
Anaronda Coppcr .
Bethlehem Strel
General Motors . .
Intern. Nickel . .

United Aircraft . .
U. S. Steel Corp. .
Woolworth Comp. .

vas mehr beachtet.

27.25 27.25

52'/« 53 25

\fiirrik;inis<‘tie Kahelberielite:
New York: 22.1. 21.1.

Baumwolle, loco ... 20 28 19.92
Zucker. Kontrakt 4. Juli . —.— —.—

Kupfer-Elektrolyt. Io«o . 12— 12.—
Zinn-Straits. loco . . . 52 — 52—
Zinn per Juli .... 52.— 52 — i

Blei, loco 6 50 6 50
Zink, East St. Louis, loco 8.25 8.25
Winnipeg:

Welzen, Oktober . . . ——.—
Chicago:

Wetzen. Juli 81'/. 81 75
Mai« 87 75 87.25

Notierungen New York in cent« je lb,
Chicago und Winnipeg Getreide ln cent«
je btishel.

massiger Grundstock angesehen wer
den, zumal diese mit der Zeit den
Verkehrsbedürfnissen nicht mehr ge
nügen können.

Das Frachtaufkommen und das
schiffahrtsmassige Transport wesen mö
gen innerhalb der politischen Ver
kehrswirtschaft als ausreichend be
trachtet worden se n. für die Zukunft
müssen sie als völlig unzulänglich
angesehen werden Mit Sicherheit ist
anzunehmen, dass der Ost- und West
verkehr und umgekehrt einen beson
deren Aufschwung nehmen wird, aber
. u«h der Berg- und Talverkehr in der
Koid-Sudtirhtung wird mit dem Aus
bau der Wasserstrassen erb« bliche
Zunahme aufweisen. Hinzu kommt,
dass irn Rahmen der gesamten Auf
bauarbeiten im deutschen Osten zur
Entlastung der sonstigen Verkehrs
mittel der Schiffsverkehr in star

kem Masse hordngezogen werden

Gerade in den Jahren des ersten
Ausbaues der anliegenden Gaue und
des Generalgouvernements wird ein
überaus grosser Bedarf an Verkehrs
mitteln vorhanden sein Der Ausbau
des Strassennetzes. der Reirhsauto-
bdhncn, des Eisenbahnnetzes und nicht
zuletzt der Wasserstrassen selbst
wird an das Verkehrswesen grosse
Transportaufgaben stellen} daneben
müssen die normalen Transporte ab
gewickelt werden, und zwar mit Ge
treide und Futtermitteln, Baustoffen.
Kohle, Zucker und Zuckerrüben und
vieles mehr.

Das Dreifache
der Transportwege

So wird ersichtlich, dass es unum
gänglich ist, mit dem Aufbau der
Schiffahrt zu beginnen. Es wird nö
tig sein, die Verkehrsmittel in dem
Umfange uuszubauen, dass das Drei
fache der bisherigen Transportwege
bewältigt werden kann. Das durfte
das Mindestmass sein, das für die
kommenden Jahre als Bauprogramm
aufzustellen wäre. Eine Abgabe von
Schiffsraum durch die übrigen deut
schen Stromgebiete wird nicht in Be
tracht kommen, da fast auf allen
Stromgebieten bereits ein Mangel
herrscht.

Bei der Aufstellung eines Schiffs
bauprogramms sind nicht nur die
Neubauten zu berücksichtigen, son
dern es wird nötig sein, auch die zahl
reichen Fahrzeuge, die infolge des
Krieges und durch die normale Ab
nutzung reparaturbedürftig geworden
sind, wieder instandzusetzen. Inwie
weit Flussschiffswerften des Altreichs
in dieses Bauprogramm einzuschalten
sind und in welchem Umfange solche
Neubauten übernommen werden kön
nen, soll nicht näher behandelt wer
den. Es muss jedoch darauf hingewie
sen werden, dass die Lage der Schiffs
bauindustrie innerhalb des Weichsel-
gebiet es als trostlos angesprochen
werden muss Abgesehen von den
Werftindustrien in Danzig ist von ei
ner solchen Industrie innerhalb des
Weichselgebietes im modernen Sinne
nichts zu finden. Wo noch Werften
vorhanden sind, sind sie in einem
äusserst schlechten Zustand Die ein
zige Werft, die zurzeit eimgcrmassen,
jedoch auch mit geringen Mitteln
Schiffhdtiarboiten aifsführt, ist die
Werft der Bromberger Schlcppschiff-
fahrtgcscllschaft Im Generalgouver
nement sind die Werftanlagen gleich
unzureichend und primitiv.

. Der deutschen Werftindustrie er
öffnet sich hier ein weites Feld der
Tätigkeit mit der sicheren Aussicht,
auf weitere Zukunft hervorragenden
Anteil am Aufbau des deutschen
Ostens zu finden Dabei wird es vor
erst nicht so sehr darauf ankommen,
mit allen Mitteln modernster Technik
eine (»rossindustrie aufzuziehen, als
vielmehr kleinere und mittlere Werft
filialen an den verschiedenen geeigne
ten Plätzen zu errichten und vorhan
dene Plätze auszubauen.

Amtliche Bekanntmachungen
Bekanntmachung

Der Reichskommissar für das Ostland gibt bekannt:
In meiner Bekanntmachung in der Deutschen Zeitung im

0«tland vom 20. I. 1942 habe ich darauf hingewiesen, dass ver
schiedene Rechtsgeschäfte und Rechtshandlungen nach meiner
Anordnung über den Wirlschaftsaulhaii Im Ostland vom 29. 11.41
(Verk. Bl. Nr. 17) genehmigungsbedürftig sind und dass die An
träge auf nachträgliche Genehmigung der in der Zeit vom
20. 6. 41 bis 5. 12. 41 voi genommenen Geschäfte und Rechts
handlungen bis zum 31. 1. 1942 beim zuständigen Gencralkom-
missar einzureichen sind. In Erläuterung dieser Bekannt
machung und zur Erleichterung des technischen Verfahrens
weise ich auf folgendes hin:
1) Alle Anträge auf nachträgliche Genehmigung sind sowohl in

deutscher als auch in der Landessprache ahzufassen. Soweit
Anträge bereits in einer der beiden Sprachen eingereicht sind,
hat es dabei sein Bewenden.

2) In den Anträgen ist oben deutlich sichtbar anzugeben: Betrifft
Aufbau Verordnung.

3) Mit der Genehmigung der Anträge ist in manchen Fällen nicht
sofort zu rechnen. Dies bedeutet jedoch nicht, dass die Rechts
geschäfte in der Zwischenzeit ungültig sind. Bis zum ergehen
einer endgültigen Entscheidung sind die Rechtsgeschäfte für

die Parteien vielmehr verbindlich. Die Parteien haben sich
also so zu verhalten, als ob die Genehmigung erteilt sei.

4) Soweit Betriebe des Handwerks, des Einzelhandels und der
Kleinindustrie nach den Bestimmungen über die Privatisie
rung an die früheren Eigentümer zurückgcgcbcn werden sol
len, sind die Anträge an die nach den Privatisierungs
bestimmungen zuständigen Stellen zu richten. Besonder«» An
träge nach der Ausbauverordnung sind in diesen Fällen nicht
erforderlich. .

5) Nach § 1 Abs. 1 d der Anordnung Über den Wirtschaftsauf
bau im Ostland bedürfen Mict- und Pachtverträge einer Ge
nehmigung, durch die ein bestimmender Einfluss auf wirt
schaftliche Unternehmungen oder land- und forstwirtschaft
liche Betriebe erlangt werden soll. Unter land- und forst
wirtschaftlichen Betrieben sind nicht einzelne Landflächen zu
verstehen, sondern nur geschlossene land- und forstwirtschaft
liche Betriebe, z. B. der Bauernhof mit dem zugehörigen
Land, nicht aber die Nutzung einzelner Wirsen-, Wald- und
Feldflächen

6) Nach 5 1 Abs. I b bedarf auch die Verlegung von Unterneh
mungen, Betrieben, Zweigbetrieben, Auslieferungsläger. Kom
missionsläger, Vertretungen und Annahmestellen einer Ge
nehmigung Nachträgliche Genehmigungen sind jedoch nur
dann notwendig, wenn die Unternehmung, der Betrieb usw. in
einen anderen Ort verlegt worden sind.

Riga, den 23. Januar 1942.
Der Reichskommissar für das Ostland.

Bekanntmachung
Sämtliche Debitoren, Kreditoren und andere teilhabende
Personen der Kreis-, Stadt- lind Bezirksinspektionen der
ehern, statistischen Hauptverwaltung des Staatsplanes der

Sowjet-Union werden aufgefordert,

ihre Forderungen anzumelden
und ihre Verpflichtungen zu regeln

und zwar:
im Lettischen Statistischen Amt in Riga, Carl-Schlrrcn-Str. I.

bis zum 15. FcbruAr 1942.
Nicht rechtzeitig gemeldete Poidcrungcn werden annuliert,
aber die Nicht -rfüllung der Verpflichtungen oder d.is Nicht-’
ibllcfcrn resp Nlchtanmcldcn von Werten, die den Inspek
tionen gehören, werden als Aneignung he,richtet und strai-
rcehtlich verfolgt.

Das Lettische Statistische Amt
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Sport
l)<*r

im <i<'ii«‘ral-(>ouvt‘rii<‘inciil
25 Rcnnligv abg«*wl«kelt

DU* Bilanz lur d«js erste Kcnnj<ihr
ia Generalgouvernement cm er
freuliches Bild. Bisher wurden nur in
Lublin Rennen gelaufen — Werschau
und Lemberg werden dis weitere
Bahnen in diesem Jahr voraussicht
lich einbezogon — und insgesamt 25
Renntage abgcwukell. obwohl die
Rennzeit eist im August negann. Fast
700 000 Zloty wurden dafür ausgewor*
icn. Im rraining waren 1.17 Rennpfer
de Lublin führte als einzige Bahn in
ganz Europa auch Rennen für Ara
ber-Pferde durch, die sich grosser
Beliebtheit erfreuten. Da die Toto*
Umsätze sich ständig erhöhten, sind
die Aussichten für das neue Renn*
Jahr durchaus günstig zu beurteilen.

M icncr lüfiliiH’ki'vsiri;
Die Wiener Eissport-Gemeinschaft

trat atn Donnerstagabend auf dem
Heumarkt zum Ruckspiel gegen die
Pressburger Eishockey-Auswahl an.
Es gelang ihr. die 2 7 - Niederlage
in Pressburg durch einen klaren 6:1
12:0. 2:0, 2 1| - Sieg auszugleichen

Im Prager Winterstadion lieferten
sich die NSTC» Prag und die NSTG
Komotau einen Freundst haftskampf.
Die Prager siegten mit 4 0 (1:0, 1:0,

Die DYSG Krakau, die im Zakopa-
ner Eishockeyturnier den niederschle
sischen Meister EV Breslau mit 10.1
schlug, spielt am Wochenende im
Berliner Sportpalast zweimal gegen
,.Brandenburg" fBerlin» Im Anschluss
daran fahren die Krakauer nach Po
sen, wo sie am Montag auf die dor
tige ^-Sportgemeinschaft treffen, die
in Zakopane die Krakauer 1:0 be
siegte Schliesslich treten die Kra
kauer am Dienstag noch in Kattowitz

ILiihIImII im Scliiit'f

Die Handballpause der Berliner Frau-
enemheiten ist nunmehr beendet. Hier
wird im Punkttrellen /wischen dem
SCC und dem Karhhorster TV, das
mit 4 1 lur letztgenannte Vertretung

endete, ein KTV-Angrill gestoppt
Sporthild Schirnrr

Ein junger Offizier erregt Aufsehen
Erinnerungen an den Sportsmann Walter von Reichenau

Da» AWrltfS des Onerallrlcfmar-
schall» von Reichenau hat ge,ade bei
den alleren westdeutschen Sportlers
eine Reihe von Erinnerungen au» sei
ner Düsseldorfer Zeit wattiger ulen,
die verdienen. für eine breitere

Öffentlichkeit ausgezeichnet zu werden.
Der Vater des verstorbenen Feld

marschalls (Artilleriegeneral und be
kannter Ballistikerj gehörte nach sei
ner Verabsc liieduny dem Direktorium
der Geschutzfabrik von Erhard! in
Düsseldorf an. und so kam es, dass
Walter von Reichenau den grössten
Teil seiner Jugend am Rhein ver
lebte. Als er vor gut einem Viertel-
Jahrhundert auf dem Platz des Düssel
dorfer Sportklubs 1899 hinter dem Zoo
als Leichtathlet und Fussballspieler
um die ersten sportlichen Lorbeeren
kämpfte, da war die Zeit dem Sport-
gedanken noch so gut wie ver-
S4 blossen. Wie erst musste es „Auf
sehen" erregen, dass ein Offizier sich
dem Sport mit Leib und Seele ver-
srhriclien hatte! Bis dahin kannte

man in Offi/ierskreisen als einzigen
Sport den Reitsport Einen Offizier
mit kurzer Hose über den Rasen lau
fen zu sehen, war etwas ganz Ausser
gewöhnliches; jedenfalls etwas, das
gegen alle Regel ging! Kein Wunder,
dass der junge Offizier allerhand
Staub aufwirbelte. So brac hte damals
eine satirische Wochenschrift eine
Karikatur, die einen Läufer darstellte,
der gerade im Begriffe war, über die
Hürden zu gehen. Dieser Läufer trug
ein grosses Monokel und an seinen
Rennschuhen waren ihm riesige Spo
ren angemalt. Niemand anders als
Walter von Reichenau war mit diesem
Läufer gemeint

Dem Sport blieb Reichenau auch
denn noch treu, als er im Jahre 1913
nach Berlin ging. Er schloss sich in
der Reichshauptstadt der um den
Prinzen Friedrich Karl im Berliner
Sportklub erstandenen Offiziers-
Abteilung an. die bekanntlich bahn-
bicchend dahin gewirkt hat, dem

Fünf Deutsche in der Vorschlussrunde
Neue ISoihifge in Hreftlau

Am Donnerstagabend wurden die
Zwischenrunden zu den Kriegs-Euro
pameisters« haften der Amateurboxer
in Angriff genommen. In der von
8000 Zuschauern vollbesetzten Bres
lauer Jahrhunderthalle herrschte

wahre Hoc hstimmung, konnten doch
fünf Deutsche. Heinz Schims. Artur
Büttner, Heinz Gorczycza, Adolf
Baumgarten und Otto Profittlich als
Sieger den Ring verlassen und in die
Vorschlussrunde einziehen.

Am Tage der Wehrmacht und der
Formationen der Partei feierte Adolf
Raumgarten ^Hamburg) einen höchst
eindrucksvollen Sieg im Mittelge
wicht über den starken Ungar Szalay.
der in der zweiten Runde hart getrof
fen zu Boden musste. Gleich zu Be
ginn der Schlussrude wurde Szalay
erneut scharf eingedec kt, so dass sei
ne Sekundanten das Handtuch /um
Zeichen der Aufgabe in den Ring
warfen. In der gleichen Gewichts
klasse hatte der Schwede Allan Cra-
nelli seinen Kampf gegen den Kroa
ten Krleza ebenfalls in der dritten
Runde durch einen Magenhaken vor
zeitig beendet. Der Jugendmeister
Heinz Schims (Düsseldorf) holtq sich
durch einen unentwegten Schlag
austausch in der dritten Runde
den knappen, aber verdienten
Punktsieg über den Ungarn Darai.
Zur Freude seiner engeren Landsleu
te konnte der Breslauer Arthur Bütt
ner im Federgewicht den Italiener
Giagnoni nach drei überlegenen Run
den klar auspunkten. Im Leichtge
wicht traf der Berliner Gorczycza bei
dem Slowaken Blesak zunächst auf
harten Widerstand, der erst in der
Schlussrunde gebrochen wurde, zu
mal Blesak wegen Kopfstossens ver
warnt wurde.

Der Kölner Halbschwergewichtler
Profittlich zeigte auch in seinem
zweiten Kampf eine bestechende
Form und schlug den Kroaten Sikio
in der Hauptsache mit rechten, sau
beren Graden.

Die Spanier hatten zwei schone Er
folge. Der Flicgergewichtler Diaz
punktete nach hervorragendem Kampf

den ungarischen Favoriten Podany
aus. Marti schlug den Schweden
Sjoberg nach Punkten. Ein vorzeiti
ges Ende nahm der abschliessende
Schwergewichtskampf. Der Däne Carl
Nielsen wurde schon in der ersten
Runde wegen Genickschlags ver
warnt. er boxte jedoch weiter unsau
ber und verfiel in der folgenden
Runde der Disqualifikation. Italiens
Meister Latin! kam dadurch zu einem
billigen Erfolg.

FumbillmannJirtiaf I gewann
Ooldmedaillr

leichtathletischen Sport im Offiziers
korps und damit in der Armee über
haupt Er.ganq zu verschaffen. Die Be
ziehungen zu Düsseldorf hielt Walter
von Reichenau auch als „Berliner" auf-
r««ht Allein seiner Initiative ist es
zu verdanken, dass es im Herbt 1913
in Düsseldorf zu einem sensationellen
sportlichen Ereignis kam. Nämlich:
zum ersten Male starteten damals
ausserhalb Berlins in Düsseldorf an
4m Brehmst lasse die 4mal 100-Meter-
Staffeln des Berliner Sport-Clubs und
des SC Charlottenburg gegeneinander.
Auf dieser Veranstaltung musste un
ser Meister Richard Rau über 100 Me
ter eine sensationelle Niederlage ge-
GW» den belgischen Meister Freddy
cmstecken Walter von Reichenau
spielte bei dieser Sportveranstaltung
in der Fußballmannschaft des Berli
ner SC gegen den Düsseldorfer SC I
1899 mit. und alle, die ihn damals
sahen, bestätigen, dass er als Fuss
ballspieler keine schlechte Figur ge
macht hat.

Überhaupt, es gab kaum eine
Sportart, die der junge Offizier nicht
ausgeübt hätte. So wissen die alten
Sportler Westdeutschlands auch zu
tortcfctM, dass er sich wiederholt als
Tennisspieler hervorgetan hat. Der
verstorbene Generalfeldmars« hall ist
nie dem Sport untreu geworden: Noch
vor wenigen Jahren, zu einer Zeit,
da er schon den Generalsrang beklei
dete, startete er in der Klasse der
..Alten" beim Staffellauf Potsdam-
Berlin. Er zählt zu den Pionieren der
Leibesubungen und sein ewig junger
und frischer Geist ist ein eindrucks
volles Vorbild für die jüngeren Qm
rationen — aber nicht nur ein Vor
bild. sondern auch Verpflichtung!

Sportlertreffen In Riga
Kurnpiniiriittrr li<*hr*in»rh unter nimmt Rekord versuch

Am heutigen Tage um 14 Uhr be
ginnen auf der Eisbahn an der Kr.*
Barons-Strasse 116 Eisschnellauf-
Wettkämpfe, die von der Abteilung
„Erholung und Lebensfreude" durch
geführt werden. Im Rahmen dieser
Treffen, die morgen (ebenfalls ab 14
Uhr) Fortsetzung und Abschluss fin
den und zu denen alle lettischen
Spitzenlaufer antreten, wird Europa
meister A. Behrsinsch einen Rekord
versuch über die 1000 m Strecke un
ternehmen.

Auf der Eisbahn des Sportvereins
„Mars" an der Dorpater Landstrasse
28 treten morgen um 13 Uhr die er
folgreichsten lettischen Eiskunstläufer,
von denen die zehn Besten am 1
Februar in Libau an den Start gehen
werden, vor die Öffentlichkeit.

Ein Vier-Stadtckampf im Eisschnell
läufen wird am 21. und 22 Februar
zwischen Riga, Smilten, Mitau und
Marienburg ausgetragen.

Ein Mannschaftskampf zwischen
den Boxern verschiedener Rigaer Ar
beitsstellen beginnt morgen um 13
Uhr im Zirkus. Am selben Tage geht
auch der Wehrmachtangehörige
Fauch gegen den lettischen Nach-
wuchsboxcr Karols in den Ring.
Fauch, der sich im verflossenen Jahr
den Riga-Meistertitel im Welterge
wicht holte, tritt damit in Riga zum
sechsten Male an. Bisher hat er alle
Kämpfe siegreich gestalten und auch

so bekannte lettische Boxer wie
Tjasto und Sprogis besiegen können.

♦

Die lettische Rudererabteilung, die
unter Leitung von Berthold Akers
steht, dem V. Cers, R. Gnnhagens.
A. Murevskis, S. Markovskis und Else
Folkmane als Gehilfen beigegeben
sind, beschlossen in absehbarer Zu
kunft eine grossangelegte Werbeak
tion für den Rudersport einzuleiten.

Bol der letztjülirig in Dänemark zur
Verleihung gekommenen Goldmedaille
lur die beste Sportleisiung des Jahres
hat man erstmalig die Einzelleistung
zuruckgeslellt und der Fussball-
Nationalmannschalt die Auszeichnung
liir die Leistungen in den beiden
Länderspielen gegen Schweden (2:1)
und Deutschland (1:1) zuerkannt.
Das Bild zeigt die dänische Fussball-

Nationalmannschalt

ll«-l|<i(‘ii.s OK-Urä.sident
Das belgische olympische Komitee

trat zu einer ausserordentlichen
Sitzung zusammen, um den durch den
Tod des Grafen Raillet-Latour ver
waisten Posten des Präsidenten der
belgischen olympischen Komitees
wieder zu besetzen. Auf Vorschlag
des Vizepräsidenten Seeldrayers wur
de Prinz de Lignc zum Nachfolger des
Grafen bestimmt. Prinz de Ligne ist
ein Verwandter des Verstorbenen
und war früher belgischer Botschaf
ter in Washington und Rom.

l'riM im UratUt
Der hervorragende deutsche Tra

ber Probst hat seine Rennlaufbahn
endgültig beendet und wird in Bar
denhagen als Deckhengst wirken.
Probst, ein Nachkomme des berühm
ten Walter Dear, hat über 50 Ren
nen und rund 275 000 Mark gewonnen.

DZ-Rätselecke
Strahlenrltsel

„Ruhmesblätter
deutscher Geschichte"

al - al • al - au - be • ck - em -
n • la • ng • rn • ta • ta • te • te •

Zu dem Anfangsbuchstaben „8" sind
Jeweils zwei der obigen Burhitabenpaere
hinzuzulugen, so dass 10 Wörter nach
folgender Bedeutung entstehen, die von
der Mitte aus strahlenförmig nach aussen
verlaufen. Setzt man von Jedem Wort
den unten in Klammern angegebnen Buch
staben in den entsprechenden leeren
Aussenkreis, so ergeben die Buchstaben
»amtlicher Aussenkreise — vom -f an
rechts herum gelesen — zwei ruhmreiche
Schlachtorte des Weltkrieges 1914—18.

1. Brettspiel (41. 2. Himmelskörper (5|,
3. Mineral (1). 4. Heilmittel (41. 5 un
garischer Nebenfluss der Drau 13). 6 alt-
römische« Armeigewand 14). 7. Alpe in
Kärnten (4J. 8. arabischer Gross (4t,
9 deutscher Pianist. Schüler von Liszt (2).
10. Stecken. Stab (4).

Auflösung aus Nr. 23
Sanduhrrltsel: 1. Schlietfea. 2. Feil

schen. 3. Schleife. 4. Fleisch 5. Schlei.
6 Chile. 7 Lech. 8. Hel. 9. hl. 10. H.
11 He. 12. Reh. 13. Ehre. 14 Seher.
15. Schere, 16. Bresche. 17. Schieber.
18. Schreiben. 19. Brecheisen

Schiffer ufs
pofifischer LDichter

In der bekannten Monatsschrift
„Wir und die Welt" tKurt-Vo-

winkel-Verlag, Magdebuigi bringt
Dr. Friedrich Schulze-Maizier unter
dem Titel „Schiller als politischer
Dichter" einen beachtenswerten Bei
trag. der u. a an Schillers leider im
mer noch nicht weithin bekannten Plan
zu dem grossen politischen Gedicht
„Der lag des Deutschen erinnert.
Wir entnehmen dem Beitrag folgen
den Abschnitt

Im Februar 1801 kam durch den
demütigenden Frieden von Luneville
das ganze linke Rheinufer an Frank
reich. Das deutsche Volk nahm die
sen Schlag mit einet uns heute
unvorstellbaren Gleichgültigkeit aut.
w ahrend einige deutsche Fürsten und
Diplomaten in widerwärtiger Gesin
nungslosigkeit um Bon apartes Gunst
buhlten und nach Treilschkes nur zu
wahrem Wort „sich wie das Ge-
»chmeiss hungriger Fliegen auf die
blutigen Wunden des Vaterlandes
stürzten . Ls wird noch immer viel
zu wenig berücksichtigt, und zwar
auch dort, wo man Schiller gern im
Munde lührt. dass Schiller, in bemer
kenswertem Gegensatz zum Grossteil
des damals in nationalen Dingen noch
befremdlich gleichgültigen deutschen
Volkes, durch dieses traurige Ereig
nis zum leider nur Plan und Frag
ment geblichenen Entwurf eines
gross angelegten politischen Gedich
tes veranlasst wurde, das, wenn es

ausgrführt worden wäre, zweifellos
einen Gipfelpunkt in Schillers poeti
schem Schaffen dargestellt haben

Da dieser Entwurf erst 1870 be
kannt wurde und infolgedessen in
den alteren Schillcrausgaben lehlt,
ist er auch heute selbst unter Schil
lerfreunden noch immer nicht so be
kannt, wie er verdient. Man hat ihm
im Jahre 1902 die Überschrift „Deut
sche Grosse" gegeben, während er
sinngemässer „Der Tag des Deut
schen” heissen musste.

Dieses Dokument zeigt aufs ein
drucksvollste, welch leidenschaftli
chen Anteil Schiller am politischen
Geschick seines Vaterlandes nahm,
freilich auch, wie schwer es sogar
ihm wurde, das abstrakt-allgemeine
Staatsdenken des bereits zu Ende ge
gangenen 18 Jahrhundcrs von Grund
auf zu uberwinden und sich zu jener
konkreten nationalpolitrschen Volks
und Staatsauffassung hindurchzurin
gen. wie sie nach den Ansätzen des
19. Jahrhunderts erst unser Zeitalter
sich voll erarbeitete.

Deutsche Dichter— ihr seid
uiifgcrufen

20 000 RM für den besten Zeitroman
„Das deutsche Volk erwartet die

dichterische Gestaltung unserer
grossen Zeit." — Auch im Kriege
sollen die Musen nicht schweigen,
sollen die Federn nicht rosten. Das
zweite und dritte grosse Roman-Preis-
ausschreibcn des „Völkischen Beob
achters" ruft die deutschen Dichter
und Schriftsteller aul. das Geschehen
unserer Zeit in gekonnten, aus Glau

ben und Zuversicht und Miterleben
gestalteten Romanen zu formen.

Nachdem bereits das erste — im
Juni 1939 verkündete und im Juni
1941 abgeschlossene — Roman-Preis-
ausschreiben mit den preisgekrönten
Werken verschiedener bis dahin un
bekannter Dichter eine wertvolle
Bereicherung des deutschen Schrift
tums gebracht hat, ist vom Rcichs-
leiter für die Presse der NSDAP, Max
Amann. der Betrag von insgesamt
100 000 RM für die Durchführung des
zweiten (letzter Einsendetermin: 31.
Marz 1943| und dritten (31. Marz
1944) zur Verfügung gestellt worden,
wovon je 20 000 RM für die beiden
besten Arbeiten ausgesetzt sind. Die
zweiten Preise betragen je 10 000 RM.
die dritten je 8000 RM. die vierten
je 5000 RM und die fünften und
sechsten je 3500 RM.

Aufgerufen zur Teilnahme an dem
Preisausschreiben sind alle bekann
ten und unbekannten Dichter und
Schriftsteller, leilnahmcbercc htigt alle
deutschen Volksgenossen. Jeder, der
die Kraft und das Können in sich

fühlt, das grosse Geschehen unserer
Zeit, den Freiheitskampf des deut
schen Volkes nach innen und aussen,
den Marsch der erwachten Volker.
Europas in eine bessere Zukunft
wahrhaft dichterisch zu gestalten,
kann durch dieses Prctsauscchrciben
das Forum der Öffentlichkeit errei
chen Vor allem die junge Dichter-
qcneration, die mit der Waffe in der
Hand für Führer, Volk und Reich im
Kampfe steht, die diesen Kampf, den
stolzen, sieghaften Glauben, die Ka
meradschaft. Bereitschaft und Zuver
sicht deutschen Soldatentums seihst
erlebt, hat durch dieses Preisaus
schreiben Gelegenheit, ihr Gegen

wartserlebnis der Mit- und Nachwelt
zu künden und zum gesamten deut
schen Volke zu sprechen.

Kulturnotizen
Schrifttum

Dieser Tage sind in Lublin die
Staatsbibliothek, da« Distriktsmuseum,
die Deutsche Bücherei und die Di
striktstelle für Film und Bild eröffnet
worden. Die Lubliner Staatsbibliothek
ist die vierte in dem Gebiet des Ge
neral-Gouvernements. Bei ihrer Ein
richtung bildeten den Grundstock drei
vorhandene grosse Bibliotheken. Dazu
kamen noch die Bücherbestände ei
niger kleiner Bibliotheken. Die Lubli
ner Staatsbibliothek verfügt demnach
über rund 400 000 Bande. Was die
Deutsche Bücherei in Lublin betrifft,
so kann sie als eine musterhafte mo
derne deutsche Buchstube angesehen
werden.

Der ausserordentlich rührige Holz-
ner-Vorlag, Tilsit-Lcipzig-Riga, hat
«eine ersten im Ostland hergeslellten
Verlagswerke herausgebracht: „Sturm
über Masuren", einen aus der Zeit
geborenen Roman von Max Wor-
gitzki, und eine von Rudolph Thurau
herausgegebene Sammlung von Hel
denliedern und Balladen „Deutscher
Osten", Stimmen der Vergangenheit
und Dr< htungen der Gegenwart, die
Geschichte, Richtung und Entwicklung
des Ostens künden.

Musik
In Hagen wurde die 6. Sinfonie

von Johanna Seniler uraufgefuhrt.
Die erfolgreiche Komponistin hat be
reits ein grosses musikalisches Werk

geschaffen, das von kleinen Klavier
stücken über alle Gebiete der Kam
mermusik hin bis zur Grossform der
Sinfonie reicht.

Im Rahmen der Konzerte des Preu-
sstschen Staatstheaters wurde in Kas
sel ein Liederzyklus mit Orchester
„Spiclmanns letzter Gesang" des fin
nischen Komponisten Yrjo Kilpinen
durch Staatskapellmeister Professor
Robert Heger und Kammersänger Pro
fessor Gerhard Husch, München, ur-
aufgeführt.

Schauspiel
Das Deutsche Theater in Litzmann-

stadt konnte dieser Tage auf sein
75-jähriges Bestehen zuruckblickcn.

Der Generalintendant der Deut
schen Theater in Prag. Oskar Wal
leck. erwarb die von Kurt Frieberqer
geschaffene Neubearbeitung von Kot-
zcbucs „Deutsche Kleinstädter" zur
Uraufführung. Mit ihr wird die Spiel
zeit 1942/43 der Kammerspicle der
Deutschen Theater in Prag eröffnet
werden.

In den Berliner Kammei spielen und
im Theater in der Joselstadt zu Wien
gelangt die dänische Komödie „Gran
dezza" von Gudmunder Kahan* dem
nächst zur deutschen Erstaufführung.

Bildende Kunst
Bei Arbeiten in einem Haus auf

dem Ringplatz zu Pilsen stiess man
unter dem Mauerputz aul mehrere
Fresken, die nach Ansicht von Fach
leuten aus dem 17 Jahrhundert stam
men. Die Bauarbeiten worden auf
Anordnung des Denkmalamtes sofort
unterbrochen und erst fortgesetzt, bis
alle Massnahmen zur Erhaltung der
alten Bilder getroffen sind.
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Holz
für GASGENERATOREN

•mpft.tilt Ri j , ! Art von
Mosci,ij.co m bci.rbigca Mengen

A. WE.IRITIS.
Planier»tr. «. Hut '.0500

Schul-
wandkarto
dar Ei da 3X2 m
Polltiacbe Über
sicht. Kolonien,

Weltverkehr.
GacblrrOograph
Institut. Leipzig.

verkauüi' h
Schiff sttr. (Kugu)

Zu verkaufen:
neuer eleganter
Frack. Geh rock,
wenig benutzter
schwarzer Anzug
u. Herbatmantel

(Mittelwuchs),
Adolf-H'tler Str.

Nr 4/6. W. 11»
Zu besichtigen v
17 20 Uhr Sonn-
f Bf VW J2 bi«

IfMet
Kl Ssndktr 11

Verklutllch
Damsn-
Mantel

von 16 Uhr an,
t arl Schirren Str

HERREN-

BRIE EM MUKEN-
Verkauf

am Sonnab und
Sonnt, v. 15 b,s
16 Uhr u Mitt

woch v. 18 bis 19
Uhr. Vikt Hehn-
(Stabu) Str 19,

Winreiinantel

für mittlere Fi
gur verkäuflich.
Sonntag v 10 bis
14 Uhr, Blaumann
strasse 9, W. 4

W. 15. Tel 91819.
Herr« nmanlel-FüiliüilPl

Marke „Mont-

Ta'iilir

Ruf 32297

Verkäuflich:
Schreibmaschine.
2 Tischleuchter

mit je 8 Kerzen,
Schreibtisch-

verklutllch.
Angebot« unter

ALTE GEIGE
verkauft. Adolf
Hitler Str 135—6

au« Marmor
18 Gegenstände).

Kristallvase,
Ferdinand-Walter-
(Gertrud ) Str. 44.
W. II, Sonntag
ab 9 Uhr früh.

«mimr i.wit9!riW8
STENOTYPISTIN

(Anfängerin). Kralilaiirer
die deutf«he Spra
che volH.opinicn

bdMi -1> t.
Abendulunden
Beschäftigung.

Offert, unter D.

sucht Arbeit auf
Personenwagen

«etwas deutsch-
sptechendl.

Angebote unter

Deutsrhsprerb.
MITTCI5CUUI-
ABSOLVENTIN
wünscht ange-

mess. Beschäfti
gung. Angeb. un-

Geblld. |-jnge«
MADCIIF N.

Deutsch u. Lett.
beherrschend,

sucht passende
Anstellung. Carl-
Schirren Stk. 35.
Wohn. 37. flatw?rterln

tagsüber gesucht.
Vorstellung:

Waldpark. Wald
prospekt 80. zw
6—7 Uhr abends
Tel 56163.

M AD* <?l7 E N.
deutsch. russl«ch
u. lettisch spre
chend. sucht Ar
beit. Aneeb. un
ter A 103.

ItHiAKR OIM.K
Vcrwulter-tn

verlangt.
Gesuche sln«i dem Opeminspcktor.*

Tell-
WDhnun]

begehend du«

Ein grosse«

Küche (Giihcrd
B«d. teilwei'.a

Möbel. Sonder-
eingang), zu ver
mieten. Feltau

mit eilen Bequem»
lirhketten. ohne
Mobil, zu verm
WoHer-v.-Ptclten-

’niut berg Ring ^3—9^

Akkordion-Stunden
werden erteilt Tborensberg. Cym
i «ilikitr. 5-1, Rai 44339 Auf d
Instr. kenn geübt weiden.

l'mu
(im Nmibeu)
ru verm'etrn

Adolf Hitlei-Stf.

(üera Siaclimanii
und Klein-r.egilein, Stettin, gra 1
lullert kerslübet zum G,i.'tt',
lege Tente lesdin, Riga, Alto-
neuer Str. 19. W. 5.

um 25. I. 42 einzureichen

Suche tu kaufen :
1 HERRENPELZMUTZE,

2 KNABENPELZMrT7EN
für 6 und 8 Jehre,

1 HERRENPEL7PUT1 ER,
gleich welcher Art oder einen fßr
diesen Zweck passenden Domen
pelz, neuwertig oder guterhalten
Angebote erbeten unter D.

Kaufe:
Büromftbrl, Fentietvoihänge.

I du Irr, Teppiche.
Küchenqe chlrre und Service.
Rige, Jekobstresse Nr. 16—7,

Reichsdeutscher sucht
I—2 gufinifblirrte
Zvnmer
Im Kalumnld.

Erwünscht Ofenheizung.
Fernruf 39437.

Zimmer
in guter Lege, Nähe des Zentrun

Angebote unter D. A. 97

Tanze
Tanzlehrer

1. Sttiwanetorti

Biom?ister

Obernimmt Auf-
•»If«. Angebote

Ao. und Verkauf

Kr Baron« Str 74
,W 14. T. 28076

Plantno«. Möbeln,
einzelnen Ogeu-J

wünscht Arbeit.
W-.hnungt- und

Geschäftsraum
'n«tand*e*zun*»en
\ng u. S. 109.

rirMunpen. Näh-
«natrhinen Krl-

JUL AMPOK
Doroa'e» 38

Ruf 934*9

autogen-ScMfapparat,
GEWINDEKLUPPEN

und sonstiges
SCHLOSSER HAND-

WERKZEUG E
Angebo e unter E. D. 102.

Achtunr.l Ausschneiden!
Aufbewehren!

Benutzte
MOBFL. KLEIDFR. WASCHE.

CESCH.RR. SCHUHWERK.
GRAMMOPHONE

u. e kaull laufend R APSITIS,
Trödelmeikt, II, Altserhenebt.
Nr. 16. Komme euf Wunsch
ins Heue Ruf 28935 (d. gen-

qold. Rinne

Deutsch und Lettisch beherr
schend, kann sich melden:

Holzbeerbcitungslnbrik
„BALTKOKS

Jumer-Str. 17. beim Betriebs-

Kaufe
Anzüge, M ntel.
Kostüme Kl ider.
Wüsche. liend-
erheiten. Läufer

rettiert oder un-
ettiert. f. grösee-
e Figur, zu keu-
»n gesucht Gr.

Alloneuerstr. 16.

MINOX
mit Filmen

DYNAMO-
WINDTURriNE

Angebote ante

Ein Feer neue
oder wenig ge

brauchte, gute

Minox
Fotoapparat
gebraucht oder

neuwertig,
ra kauf, gesucht
Angebote unter

A pVa'^A T
zu kaut, gesucht
Angebote unlei

DYNAMO.
MAGNET

e. Autozube
>r. wie euch

Schlosserhend
Werkzeug kauft

T. Gudelle,
mech Werk«*att,
Rieh -Wegner-Stf
Nr 66 Ruf 25342.

elegante, motf..

WOHNUNG
nlt Bad und Ges

gegen ebensolche
2-Zfrnmer-Wohn.
Angebote unter

Reichsdeutsche

suchen möblierte

Zimmer«“-
Angebote unter

Brief
Ehepaar sucht zujffficlf*k©n

Anfang n. »«kaufe
Adolf-Hitler Str

tuchhandlungl.

lit eilen Bequem
rhkelten. mögl.

in zentraler

zwei mAblierte

Stedltnnern ge Angebote

tucht in gutem
möbliertes

Zimmer

Al'einstehender
reichsdcutscher

Herr sucht
—3 gutmdhl'erte

ZIMMER.
SÖgl mit Bcdte

oder N ih

Zimmer

relchsdeutsche
suchen »M'lirrU

ZIMMER
mit «Pen Bequem
lichkciten. Ange
bote u. S B 112
Reichsdeutsche

sucht ein gut-
möbliertes
ZIMMER.
R if 28312.

Wochentags voi

berg-R liis Ado’f-
HitlerStr An^eb
unt. G A 91.

für dauernd
gutmöhlierte

Brief
marken
gehr u ungebr
An- u Verkauf

Riga Pleskeuer
Str 63-6 1 St

Kaufe
Möbel. Kleider.

flfCfctff Kristall
Klaviere Patapho

Nähma«chi
nen. Fahrr4der
Uhren Fotoapoa

Teppiche
Fostmarken u
Kl Sandstr II
25544. A Ausers

VERLOREN

GAIOSCIIF
,.M-teora” 10

d W Wallstr

Bitte abzuge!>en
Stantsversi-

cherunesbüro
Schweizer.

\TRIOPrN-
GEGANGEN

1942 ein 6 Mo
nate alter

Bauseschäft
Dipl.-Ing.

N. Soldner
Ho:h- und Tiefbau

Riga, v -dcbOolfz^Rlnii 7-7.

Lastkraftwagen für Stein
zufuhr auf Stücklohn (20 kin
Landstiassc).

kaull:
Warkteuge dir

Rohrleger,

Schmiede,
Schlosser.

Biu|*ri:t
Srhweistapparat,
Betonvihrator.
Flachenzug, l'/t t.
Baupurnpe,
Trosse und Seile.

••ums'trliltn
für Wasserleitnngs- und
Zentralhei/ungsanlagen,
Rohre und Rohrverbindungs-
stucke, Heizungskessel neb.t
Zubehör- und Vermessung«-
geraten, Isolierungsmateridl,
glasierte Kaclieln und Fliesen,
Chamotte-, Ofen- und
Mauerziegel,
Meisse!- und Ins‘rumenten-

Faiben und Chemikalien.

Das Rigaer Opernhaus
Sonnabend. 24 Jan. um 18 30—21

„DON QUICHOTTE"
Sonntag, 25 Jan. um 12 — 14 40

„TR AVIATA"
Um 18 30 -21 U
.MASKENBALL"

Dienstag, 27. Jan. um 18 30 20 30
SYMPHONIE KONZERT

4 und 9. Symphonie von

ln der Aula der Unlvrraititt,
Montau, den 2« Januar 18 Uhr

Konzert
Milda

Erechmnn-Sfenscls

Kerta Luhse
Am Klavier: lud ja Garuhla.
Kintrif «karten Im I. Noten-
UeachJllf, v -d.-Goltz-Ring 2.

IN DER AULA DER UNIVERSITÄT

KONZERT

Am Flügel:
er TAUS MATISS.

JAHNIS SUOIOWS.

fdunkelgrau. mit

an der Rru«t).
Bitte gegen Be
lohnung abzuge

ben: Yorckstr.

*.pr**cS 97526. wo-
chentags von 8
bis 17 30 Uhr.

verlaufen
Gegen Vergütung

«ing-.tr (Ridsenesi

für die

DEUrSCHF. ZK-TUNG
IM OSTLAND

in Gotenliafen
und Danzig

(1) mit Zentral-
Izung und Bad

mo^l S'-id-m m**
Angebote unter

Photoarßeiten,
auch eilige, werden gewissen

haft verrichtet.
Wolter von Plettenberg Ring 77,

Photohandlung.

Ottd*
Johann

Dailes-Theater
Sonnat>end, 24 Jan. um 18 30 Uhr

MUNCHHAUSENS HEIRAT
Sonntag, 25. lan. um 13 Uhr

MAUA UND PAIJA

DIE LOCKENDE FLAMME
Montag. 26 Jan um 18 30 Uhr

tu Gunsten der Organisation

MÜNCHHAUSENS HEIRAT

tdeutschz
ohonnes jD/pping

Hermann - (iüring - Strasse 31.
Fernruf 2t00

Durchgehend geöffnetUurchgi
-16.30 Uhr

Damen- u Herrenfri
seur Pleskeuer Sir. 16
Haar-, Augenbrauen-

Deutsche und
russische

Sprechstunden
und Vorbereitung

Prüfungen.
Richard-Warne'- r,rl.Srh(rr,n.„t

Tamleiirrrin

Eag. Seeineezc*

Str. 27. W. 14.

Möbl. oder teil
weise . möbliertes

zu mieten
sucht. Angebote
unt. B. E. 88.

Gutmöbliertes

Zimmer
Mi Viktor Hehn

(Stabul Str. 46 48.
Wohn 12.

JUNGER HERR,
akad. gebildet,

DEITSCHE
KONVERSATION

(auch Im Tausch
gegen russisch«
od. lettische St.)
Angebote unter

PHOTO ATELIER
K. KR ALKLIS

Ferdinand Walter S*r (Gertrudes I
Nr 104. Militirv.ifträge werden in
24 Stunden erledigt.

Ruf 27606
erteilt Tanzstau
den narb Indivl
dual Methode.

Leim zum Kleben von Talons

»Ideal H«
empfiehl! die Chen,. Industrie
v Sch. Behrse. Riga, Lagerstr.
Nr. 9. Ruf 43009

N. B. Keine Lieferungen in
die Provmzl

ZIRKUS
Riga, Bismarckstrasse 4

Jeden Abend 1830 Uhr:

12 Nummern
anter Mitwirken aller Art Artist?:
)le Kasse ist ab ll Uhr geöffnet

Volkstheater
beim Z. V. der B V.

KÖNIGS TR ASSE NR. I.
Sonnabend. 24. Jan. um 19 00 Uhr

..VERSPRICH MIR NICHT"
Sonntag, 25. Januar um 11 00 Uhr

„K INDLR VORSTEI LUNG"
um 14 00 Uhr

„DIE FAHNE RUFT,,
um 19 00 Uhr

Operett«
„DIE MADELS VOM RHEIN"

Montag, 26. Jan. um 19.00 Uhr
Operette

DIE MADELS VOM RHEIN*

FariflHWr „Fiäpif
Carl-Schlrren-Strasse 43-45

Ruf. Kas««- 22711. Büro 3439a
Tugh h das falic'hafte
JANUAR-PROGRAMM

35 SCH AU-NUMMERN.
Grosse Gesang u. Tanz-Revue:

„Artisten-Kaskade“
lachen! Lachen, wieder lachen!
SONNTAGS 2 VORSTEI l UNGEN.
Beginn pünktlich: werktags 1830,

sonntags 15 und 18 30
KassenöHnung: v. 11 — 13 u 15—19,

sonntags v 13—19 Uhr.

Klavier

Tänze |
Tanzlehrertn

Gruss an Olga Grawa
von ihrem Mann

Alfons Grawa in Riga
Rlchard-Wagncr- (Dzlmavu) Strasse 27 — 13

KINDERVORSTELLUNGEN

Für landwirtschaftliche
Verwaltungsdienststellen

gesucht:
Agronome, Landwirte
Maschinentechniker
Revisoren, Buchhalter
Stenotypistinnen
Schreibkräfte
Dolmetscher
Registratoren
Bürogehilfen
Bewerber die die i-eelxnelen Fachkenol-
„isse besitzen, der deutschen, russischen
oder einer Landessprache ntKchUg sind,
wollen .Ich schriftlich unter Bellil ’ung eines
ausführlichen Lebenslaufes umijehend unter
L. O 3 an den Verla« der Deutschen
Zeitnn« im Ostland, Risja, Schmlcdeslr. 2-
wenden

Holzbenrbeitungs - Fabrik

DAUGA
Riga, Konsul-Strasse Nr. 1
Fernrufe: 49671 und 49230

Tischlerei * Drechslerei
Anfertigung von Erinnerungsartikeln

25 JANL'AK

Kr Bar »ns Str. 1 DER GESTIEFELTE KATER
An!. 11.00. 12.30

RENFSANSE
Gr Lagerstr. 1. IIAR7.SYMPHONIE

Anf. 10.30. 12 00

Adolf-l'litlcr-
1. VERZAUBERTE PRINZESSIN
2. DER EROS( IIKÖNIG.

Anf. 11 00. 12 30

Am 25. Januar, 11.00 Uhr
auf der RIGAFR RHNNBAHN

Trabrennen W
15 Rennen

Nächste K e n n t a g e: 1. und 8. Fcbiu

CHFM1SCHE FAIlRiK

„MEHLS“
Wcidctulamm 40, Ruf 37104

empfiehlt:
Tlschessig 4 o und destilliertes Wasser.
in Gefa«sen dc< Klulcrs in beliebiger Menge

zum Qroftshandelsprcit
Essigsäure 40"--, 00' 100'o

Methylalkohol
Lotemittel

Ho zkoh'en- und
Birkenhotz-Teer

Tlscheszlg 4°/o, deztill, Wasser und Holzkohle
bis zu 1 To ohne Bezugschein lieferbar



8-He 17. DKTTTRCHK ZEITUNG TW ÖSTTAMJ 24. Januar IM3

Links: Der schönste Tempel im Gelände des königlichen Palasles in Bangkok
Oben: Das Fest der grossen Schaukel in Bangkok

Abendstimmung an der thailändischen Küste

Das Sporilebcn in Thailand ist sehr rege. Besonderer Beliebtheit erlrcul sich der
Fuustkampl

Blick über den Mcnam (Fluss) Chao Phya zum Königspalast in Bangkok
Aufn.: Alldnt.c.Leu (2J, von Schirner (3)


